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Der Parteiausſchuß ber Gol lolbemsakratiſchen Partei nuhm 
geſtern zu der poliliſchen Situation Stellung. Nach einer aus⸗ 
Mance Ausſprache gelangte folgende Entſchlieſſung zur 
ünnahme: ů 

— 

„Dar Parteiausſchuß ver Sozialbemolratlſcheu Partei nimmt 
Lenntnis von vem Ausſcheiden ver Liberalen aus der Kvali⸗ 
tion. Durch vieſen Austritt iſt neben ver Vortführung ver 
Kpalition auch das ſchwierige Santerungawerl ſür den Staats⸗ 
haushalt in Nrate geſtellt. Die Sozialdemokratie bebauert, baß 
darüter hinaus burch die Haltung des Zentrums aüch vie 
prennende Löfung der Arbeitsmarktbereinigung verhindert 
worpen ist. Da nur vurch Milderung der Erwerbsloſigleit eine 
Geſundung der wiriſchaſtlichen unv ſinanziellen Verhältniſſe 

zu erreichen iht, ſo muſte vie Sozialdemotratie vie Durchfüh⸗ 
rung wirlfamer Maßfnahmen gegen die Ueberfremdung des 
Danziger Arbeitsmarktes als grunblegende Vorbedingung ſüür 
den Etatsausgleich betrachten. Nachdem das Bentrum ſich 
allen durchgroifenden Vorſchlägen für vie Arbeitsniaritbereini⸗ 

gung widerſetzt hat, muß die Sozialdemokratie ihre im Rah⸗ 

men der jetzigen Koalitton unermüdlich unternummenen Br⸗ 

ſtrebungen auf grünvliche Beſſerung der wixtſchaftlichen Ver⸗ 

aa als geſcheitert anlehen. Anſolgebeſſen ſieht ſich vie 

Eozlalbemokratie genötigt, ihren Austritt nus ber Reglerung 
zu erlläten. Die' Verätiwortunig fürx alle ſchädlichen Folgen, 
vie ſich für das Aügemelüüwoht:wuls der Auflöſtens der Regle⸗ 
rungslvalition ergeben, muſt vie Soglolvemokrätie den vürger⸗ 
lichen. Meglerungspartcien überlaſſen, vie engſte Jutereſſen⸗ 
politik uber-vas Aulgemeinwohl geſtellt haben.“ 

Dieojfer Beſchluß bedeutet die Auflöſuna der Linkskoalition. 
Nach ver Eniwicklung, die die Dinge in den letzten Tagen ge⸗ 
nommen hatten, kann dieſe Entſcheidung nicht mehr über⸗ 
raſchen. Ausſchlaggebend für dieſen Beſchlüßwar, wie es ja 

er Entſchließung zum Ausdruck komnit, weniger der von 

den Liberalen erflärte Austritt aus der Koalition, ſondern 
ſaſt ausſchließlich der Widerſtand des Zentrums gegen eine 

durchgreifende Bereinigung des Arbeitsmarktes. Wenn dieſer 
Differenzpunkt wer Siteean wäre, hätte die Koalition trotz 
des Austrittes der Liberalen ſich .eueum , arheitsfähig 

erhalten lönnen. Aber nachvem das Zentrum in der Ableh⸗ 
nung des von der Regierung dem Volkstag zugeleiteten Geſetz⸗ 

entwurſes über die Arbeitsmarktbereinigung beharrte, hatie 

die Stunde der Koolition geſchlagen. 

Es liegt eine gewiſſe Tragik parin, daß die Lintsregierung 

in einem Stadium abtritt, in dem das große und ſchwierige 

Sanierungswerk für den Staatshaushalt dem Abſchl. nahe 

war. Denn nachdem über die lange Zeit ſchwer umiſtrittenen 

Vorlagen über das Wohnungswirtſchaftsgeſetz und über die zum 

Etatsausgleich erforderlichen Steuergeſetze eine Einigung erzielt 

war, konnte die Frage der Arbeitsmarttbereinigung zunächſt 
ernſthaft als gelfatt,Pante nicht in Rechnung geſtellt werden. 
Die Sozioldemokratie hatte von Leieſtgkeit Lals Vor, Maßnah⸗ 
men zur Milderung der Erwerbsloſigteit als Vorausſetzung 
jeder Finanzſanierung Vewal iet zind den ührigen Koalitions⸗ 
parteien immer wieder erklärt, daß ſie erft mit der Verab⸗ 
jchiedung eines entſprechenden Geſeßzes auch die Zuſtimmung 
zu den übrigen Vorlagen erteilen könne. Die übrigen Regie⸗ 

rungsparteien Fuß dieſes Junktim eingegangen, wobei von 

prominenten Führern des Zentrums ausdrücklich erklärt 

wwurde, daß die Frage der Arbeitsmarktbereinigung keine 
Sckwierigkeiten bereiten und man ſich darüber ſicherlich ſchnell 
einig werden würde. Doch nachdem über Wohnungswirt⸗ 

jchaftsgeſetß und Etatsausgleich Uebereinſtimmung erzielt wor⸗ 

den war, ſtellte es ſich heraus, daß im Zentrum außerordentlich 
ſtarke Widerſtände gegen eine Arbeitsmarktbereinigung vor⸗ 
handen waren 

Dieſe Widerſtände fanden offen ihren Ausdruck in der ab⸗ 
lehnenden Stellung des Zentrums gegen die im Reglerungs⸗ 
eniwurſ vorgeſehenen Maßnahmen. Das Zentrum lehnte die⸗ 
ſen Entwurf in ſeinen ausſchlaggebenden Veſtimmungen ab 
und wollte ſie in einer Weiſe geänbert. wiſſen, die das Geſetz 
prattiſch faſt völlig wertlos gemacht hätte. So wollte es die 
Einführung von Arbeitskarten nur äuf Ausländer beſchränken, 
was bei den beſtehenden Verträgen die Durchfübru⸗ Ar⸗ 

n 
b 

ng der 
beitsmarttbereinigung völlig in Frage ſtellen muhle Schot 
mit dieſer Forderung hatte das Zentrum zu erkennen gegeben, 

daß es ſich zu wirkfamen Maßnahmen gegen die Milderung 
der Arbeitsloſigleit nicht verſtehen wollte. Aber es widerſetzte 
ſich auch dem geplanten Mee Alänne alle Neubeſetzungen 
von Steſlen, durch die die Arbeitsämter überhaupt — die 
Möglichleit zur Kontrolle Lauch bie pyrgeichleneße Eiſ tten. 
Weiter lehnte das Zentrum auch die Mieſe! Liber, Einſchrär 
kung des Doppelperdienertums ab. Dieſer Widerſtand gegen⸗ 
die Rernſtücke der Regierungsvorlage mußte als nffene Ab⸗ 
lehnung aller wirtſamen Maßnahmen zur Arbeitsmaiktberein 
gung vewertet werden, um ſo mehr die vom Zentrum 

achten Gegenvorſchläge ſich als völlig unzulänglich wieſen 

und leineswegs geeignet waren, auch nur geringſte Ausſichten. 
auf eine Entlaſtunßz des Arbeilsmarktes zu eröffnen. 

Das alles zeigte, daß das Zentrum keine wirkſame Arbeits⸗ 
marktbereinigung zulaſſen wollie. Es konnte zwar die drin⸗ 
gende Kotwendigtett der Löſung. dieſer Frage nicht verneinen, 
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trums die Rückſichtnahme auf beſtimmte Unternehmeriutereſſen 
ſeinen Aüsbru. Noch me⸗ aber waren es hüe agitatoriſch⸗ 
egoiſtiſchen Voxteile, die das Zeutrum aus ſeinen privaten 
rbeitsvermittlungsſtellen uRe und die Zentrumsführung 

jede ölige Mie eglung der Arbeitsvermittlung 
abzulehnen. Die vöt Nichtachtung ver Intexeſſen des All⸗ 
Fonderlmlete ihre rückſichtsloſe Unterordnung unter private 

onderintereſſen haben alſo bas große Werk dex Arbeitsmarkt⸗ 
Werdntoſens zum Scheitern gebracht. Die große Maſſe der Er⸗ 
werbsloſen erſieht darxaus, wem 
alle. ernſthaften Bemühungen, ihnen Lohn und Brot zu ver⸗ 
ſchaſfen, als geſcheitert zu beirachten ſind. Aber auch Danzias 

irtſchafts⸗ und Handelskreiſe, die ſich einen Blick r die not⸗ 
wendigen Aufgaben der Zeit bewahrt haben, werden wiſſen, 
an wen ſie ihren „Danl“ bafür zu richten haben, daß ſie an 
Sielle elnes kauſträftigen Arbeiterhüblikums auch wellerhin 
mit einem konſumunfähigen Arbeitsloſenheer zu rechnen haben, 
woburch nicht nur der wirtſchaftliche Aufſtieg erſchwert, hu: 
woind auch eine Erleichterung der öffentlichen Vaſten verhindert 

rd. öů 
„Welche Entwicklung die Dinge uun welter Wüſbſc, werden, 

läßt ſich ſchwer voraus 04 5 S werden üßen ſicherlich die 
ſchon ſeit geraumer Zeit hinter den Kultſſen ſpielenden Be⸗ 
trebungen auß Bildung einer rein bürgerlichen Reglerung uun 
usſicht auſß Verwirklichung ſuchen. Ob es den bürgerlichen 

Warteien gelingen wird, elne et bielben Regjerung zuſtande 
zul bringen, muß Ar in hlr bleiben. Rein üü. 
würden ſte dazu zwar in per Lage ſein, ledoch wird es nicht 
geringe. Mühe machen, die vaie erforderlichen ſieben Gruphen 

V Wenn fie auch Weltanſcharit n 
Wiiei oder weniger auf dem Boden der pribatlapitaliſtiſchen 

iriſchaftsweiſe zuſammenfinden, fo beſtehen voch jo za lreiche 

LELIII Creptramise-Canlgle-Grgüt 

Dt Dauzig 
A. Sahrhaß 

e es zu verdanken hat, daß 
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ſceidet aus dem Senat Weill bas Senttum bie Alebeitvmmarktbereinignns ablehat — Wiod ein Bürgerbloct guftande kummen? 
Gegenſätze ſonderintereſſterter und vor allem auch perſöulicher 
Art, daß es nicht leicht ſein wird, ein Lectermgsſühiges Ge⸗ 
bilbe zuſtande ut bringen. Hinzu konmit, daß die dringenden 
Aufgaben der Stunde eine längere Stockung der Regierungs⸗ 
geſchäfte nicht Oaselfees zu ſchweigen von der nicht allzu 
lauge aufſchlebbaren Verabfchiedung des Etatsgusaleichs. Da⸗ 
für bebarf es bet der Bildung eiüer bürgerlichen Reglerung 
vor allem noch der Verſtändigung über die Art der Mufrin 
gung der erforderlichen Miitel, wobel die Herrſchaften noch 
bas Kunſtfrück zu erweiſen haben werden, ohne dle von der 
bisherigen Koalition in Ausſicht genommenen Steuern aus⸗ 
zukommen, die, wie die Lohnfummenſteuer und vie Zpixitus⸗ 
verbrauchsabgabe, für ven ausſchlaggebenden Teil der bürger⸗ 
Wben arteien als Walcgh unaunehmbar erklärt worden ſind. 
Wie alle dieſe Schwierigkeiten, die die bürgerlichen Partelen 
ſich durch ihre Unverantwortlichteiten in, und außerhalb der 
Koalitlon ſelbſt bereitet haben, ihre Bewältianug finden wer⸗ 
den, wird ein außerorbentliches. intereſſantes und auffchluß⸗ 
reiches Experiment ſein. 
Die Sozialdemotratie iſt bis zum Aeußerſten gegangen, um 

eine Regierun skriſe im jetzigen Staviunti zu vermeiden. Ste 

hat in ihrer Eigenſchaft als Regierungspartei ſteis verantwor⸗ 
tungsbewußt das ſchwierige Wert der Sanierung zu fördern 
verſucht, um die ftinanziellen und wirtſchaftlichen Verhältulſſe 
des Freiſtaates einer Gejundung eutgegenzufüthren. Ihre 
beſten Abſichten ſind zuſchauden geworden durch das alles an⸗ 
dete als ſtaalsverantwortliche, Verhalten der bürgerlichen Par⸗ 
ſeien. Die, Politit der Sozialdemokxatie war ſteis auf Förde⸗ 
Waß des Allgemeinwohls, das üthereinſtinimend auch das 

Wohl der, breiten Schichten ver Bevölkerung 'M gerichtet, Das 
zu periréten wird auch unter den veränderien Verhältniflen 
Unverrückbare Richtſchnur ihres Handelus ſein. 

Mie lene Reihsregiermg ernaunt 
Vorausſichtliche Riederlage im Reichstag — Regieren ohne Parlament?— Ein riskantes Wagſtülck 

Der Reichspräfibent bat am Sountgg auf Vorſchlag des 
Abs, Br 0 eppigenbe Perſönil tellän O* Reichs⸗ 
miniſtern ernanni ů‚ 

Dr. Vrüning (Zentrum), Reichskangler; Dr. Diet⸗ 

rich Demokrat), Wiriſchaft lbisher Ernähruns); Dr. 

Wirth (Zentrum) Iuneres lbisher beſetzte Gebiete); Dr. 
Curtins 1D.B. P.), Aenßeres (wie bisher); Dr. Molben⸗ 

hauer (D.B. P.), Finanzen (wie bisher); Dr. Schiele 

(Dintl.), Ernähruns; Dr. Bredt (Wiriſchaftsp.), Juſtiz: 

v. Guérard (Zentrum), Verkehr (bisher Juſtiz); Dr. 

Stegerwald (gentrum], Arbeit; Groener, Reichs⸗ 
wehr; Schätzel (Baur. Volksv.), Poſt (wie bisher): Tre⸗ 

viranns (Volkskonſ.), beſetzte Gebiete. ů 

Am Montag übernehmen bir neuen Männer ihre Aemter. 
Nachmitiags um 5 Uhr ſoll die erlte Kabinettsſitzung folgen. 
Am Dienstag um 4 Ubr nachmittags wird ſich die Regeruna 
dem Reichstag vorſtellen. Das Kabinett wird ſofort mit ber 
Ansarbeituna eines Rahmengeſetzes beginnen, das die 
Kegelung der Finanzen, ber Asrarfragen und des 
O ft. 10 rToblems umfaßt. Dieles. Geſetz ſoll ſobald wie 

ich bem Neichstage zugehen, ſo baß es uuch im Laule der 
nenen Woche in Ausſchütflen zur Beretung kommt. 

Es wer uoch eine ſchwere Geburt 
Das Kabinett Brüning, das in ſeiner gegenwärtigen Zu— 

ſammenſetzung am Sonnabendmittag berelts als geſcheitert 
jalt, und dann unter dem Druck deä Reichs jenten ſchließ⸗ 

ich doch noch ins Liittſceel wurber hulle ſung bor einer 
Geburt noch mehrere kriti tunden. 

ö Suiniag e ſit miſ hen Hüißhr bei⸗ Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dr. Hietrich beteits über beſſen Uebernahme des 
Finanzminiſtertums verſtändigt und in einzelnen mit ihm 
auch das in Ausſicht zu nehmende Fmanzbropgamm beſprochen, 
zals Moldenhauer, dem das Wiriſcaflan 
gedacht war, entſchieven proteſtierte. 
einem Kabinett Brüning intere ſterte ihn ſchon aus 

üniſterium zu⸗ 
Die Zugehörigkeit zu 

reſtige⸗ 
grunden nur als Finanzminiſter. 

Motderhauer lehnte beöhhalb die Uebernahme des Wiri⸗ 
ů ſchaftsminiſteriums kategvriſch ab. 

Wiedey, begann man von neuemzu verhandeln und verſtändigte 
zſich ſchließlich vahin, dem Demokraten. Dietrich, der⸗ Merkußt 
einen Verzäicht auf das ihm zugedachte Finanzminiſteriuni 
blehnte, ein Heftpfla Rer in der GleichzeitigenEr⸗ 
eunung zum Vizetanzter zulommen zu laſſen. Als 
. dann ſchlietzlich ſoweit war⸗ i 

für Treviranus entweder ein Miniſteriutm vper deſſen⸗ 
ö‚ Streichung von der, Kabinettsliſte, —— 

weit er als Miniſter ohne Portefeullle in Ausſicht genommen 
ar. Aber welches Minifterium ſollte man ihm anvieten oder 

für ihn freimachen? Auf die Leſuen Gebiete ſchien das Jen⸗ 
trum aus guten Gründen auf keinen Fall verzichten zu wollen. 
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nichte die Wirtſchaftsparlei   

Hindenburg gut deshalb ein und ſetzte Brüning 
unter Druck, his das Zentrum ſchweren Herzens auf das 
Miniſteriun für die beſetzten Gebtete verzichtete. Der 
Reichspräſivdeut hätte ſonſt die ihm von Brüning präſentierte 

Kabinettsliſte nicht angenommen. Er beſtand varauf, 

daß der Manager des Kabinetts Brüning iiter allen 
‚ Umſtänden bei der Partie war. 

Dus Spiel mit der Reichstagsauflöſung 

Da die neue Regierung ſich ſelbſt jo, ſchwach fühlt, daß ſie 
auf die nach der Verfaſſung zum Regieren erforderliche 

benb, wilt Verträuensformel zu Mieg m. ten ge⸗ 
enkt, will ſie die eventuelle Ablehnung eines Mißtraltens⸗ 

votums als indirektes Verttauensvotum betrachten und ſo 
ihren Kampf um ihre Exiſtenzberechtiaung im Reichstag als 
erlediat anſehen. Sollte das Mißtrauensvotum jeböch ange⸗ 
nommen werden, dann beabſichtißt man, 

den Reichstag aufzulöſen und zu dem ppäteſt möglichen 
Lermin d. 5‚. Ende Mai, Neuwahlen auszuſchreiben. 

Der neue Reichstag würde dann erſt Ende Juni wieder zu⸗ 
o Mange es⸗ kbnnen. Das Parlament ſoll auf alle Fälle 
o lange es nach der Vexfaffung möslich iſt, ausgeſchaltet 

werden. Die rote Mappe mit der Auflöfungsorder des 
Reichspräſidenten liett, wie man hört, für den Eventnalſall 
ſchon bereit. ů 

Die Sozialdemokratie kann zu dem gabinett Brüning 
nach deßen Enlftehen und Zuſammenſetzung nur in ent⸗ 

ſchiedene Oppoſition treten. — 

Wird es am Donnerstag oder Freltag geſtürzt, ſo muß 
wieberum den verfaſſungsmäßigen Notweudigketken 

Raum gegeben und die Löſfung der Kriſe innerhalb des 

parlamentariſchen Eyſtems geſucht werden. Eiue, Auf⸗ 

lofungbes Reichstages — wobei zu bemerken iſt, daß die 

Stellung der Sozlalbemokratic durch Neuwahlen im Parla⸗ 
ment und im Volk kaum zu erſchüttern wäre — würde dem 

der Verfaſſung wider⸗ 
ſprechen, Mit der Bildung der Regierung, Brüning ſind 

die Möglichkeiten einer parlamentariſchen Löfuns im gegeu⸗ 

wärtigen Reichstag hehreivthe⸗ erſchönft. „Die Auflöſung 
des Reichstages“, ſo ſchreibt der „Soz. Preffebien ann 
nurals ein frivoles,Spiel mit der⸗Gedulh des aui 

Ruhe unb Ordnung bedachten ſic, deren Wdier, hoßß wer⸗ 

bene über beben Auswirkungen ſich berzn Päter ntlich 
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OQMeme- AreEHeEEEALAEAIEGE E dEN LEID ä Ermüchtigungsgeſetz für den Putſchiſten Irh ů * So⸗ Ii aastraite gette Wlen Stantscericßiost Kabinett Slawel in Polen See, en a ee 
Schlußabſtimmung mit 28 Stimmen der Rechts parteien v · — Das Parlament nach Hauſe geſchickt 'egen 25 Stimmen der Soztalbemokraten, Kommuniſten und 

Oberſt Pryſtor und Juſtizminiſter Car kehren — D ů— e, ch Se bee ae 5 Gsl,e 
ů ů wöchi ebörben — neben den nach dem neue 5‚ niüchtigungsgeſe! vor, da zum 30. September 193 Vesſgcben ii An0 AA= igeßenen Möglichteiten — gemüß Artirel 123, Abſ, 2 der die Meglerung ehörden aufheben, neue errichten und die am Sennabent ker Nührer bes Regierungsblocs und eif⸗ ere im Einzelfalle Matznahmen treffen in Zuſammenlegung von Geſeges vornehmen kann. Ferner rige Bet re per Diktaiur Pilfudſels, Sbertt Sras ber Lage ſind, bat ber preußlſche Miniſter bes Innern jeine kann ſie mit Hilſe des Ge ſetzes die Gemeinde⸗, Reichs⸗ und wel, eIn Rahbinettgehildet, das his auf paß Inſtiz⸗ Verbotsverfllaung vom 16. Januar 1930 jetzt aufgehoben. Landesverwalkungsordnung abändern, das Verfahren in Minitterinm Pieſelben Wü G 145 das Le ab befonbete ben⸗ bechtsmitzekesglabent erntdt hiekomu uule (Das Jaſtiszminiſteriam neuer: ů . eſondere den E „ die Ui t 3 it Lerſeſfer ze ů55 5 Auch ber lehte Verſuch kit Jranlreich geſcheitert Polizet Sosialbenmers M, Hlärn nach das Geſe ab Kin, ſfaffer ber Preffe⸗ ů; 5 ů 

bai — kigzernemmeh, Sirenl verfaſſungs⸗ Die Auslegung der Völterbunds⸗Sanltionen durch England men well ue Hür iun Vemn Junec gentecht wurbe, es iu ſüim wiüibri Oſcheint die neuerl traunn, s Oberften fand leine Gegenliebe E ü rgheer mit dem Arbeitsminifterium zu ſein, da ihm be⸗ ber Flottenkonſetenz, eine Auslegung der um die läſtige ſozlaldemokratiſche Opdoſition bei rbes är. ſree, Lanifentiluſes bats Wöllerbundmigerteß unfien.Mine pen Geletzesänberungen auszuſchalten, e arg ö ößſchen Wänſchen nach erhöhter Sicherung Rechnung meil nach u des Lanbbunbführers Göfer bos Er⸗ benDpefeflerther Cehe bes Mischhert. kran, ů ,Die Ecpenten Daben mäcgurmcmeiige SerkenndiOner i S öte 31 O, Ge. Piäes, L . ion bes Ceſn burch den Staalsprä⸗ Seabdih. fe 1g t zu. betrachten. Die rnttſonen f mächtigungsgefetz eine Vertrauensſache iſt und die Regie 

  

laſſen, daß ſie ohne neue Inſtrultlonen ů 5 ‚ el merbe, hehnt wtePergn Pen PerlGigten mufperßude ſclhie W eier ün Llingesen Mnn, Wacngngsgeſege unrsrepnbltlaniſche Deumte, Et murde, ſchein w Kan b. P. h. ber oſfeng 5117 Aulf einen gemeinſamten Kenner zu bringen. Da man anberer⸗ Anwärter ind Angeſtellte abgebaut werden Kurs ber „Karken 1541 Dor er aükn kt „ſacte in Pemferenſtreilzn nach denechettern aller abrigen, üen,foten, Ferner ſoll mik Hilfe bes Ermächtigungsgeſehes ein 20 ein „Sabineit deß nam Ait-der e, bDer Demokra. ſiche in den, Nriſtel, 16 des Völterbundſtokutes DieLeee Wa Gehaltsabbau, vorwlegend aber ein wettererlbban fl, 5e Serſaf ben 19 Peul Sei, 90 . HAhorgegangenen lichteit erblict halte, eine den ſtanziſiſchen Wünſchen üi der Schule und der ſoztalen Anfgaben erfolgen. e 
e Kon alh ab, weil es ihrer Meinung nach verfaſffungs⸗ plfabltilen Lugrſeten, um übir die Heit ber Voriements, MPfel an bern ißt, ESie ließ durch ihren Syrecher, erklaren, daß ſſon Hiuez aumne umnp dann un ſe fſeelere Punb: un Macdonald hat für heute elne Sitzung der Hauptdelegierten ſie alle Wege beſchreiten wird, um die wirbſewögen des 

eſfon binwegzukommen und dann um ſo frelere Hand zuüß ů ält i iberufen, um die gegenwärtige Laßge der Konferenz erörtern Geſetzes nachzuweiſen. Wie wir hören, wird ſie wegen der 
haken. Al Legeichners vafür Hält man die Echnellig⸗ eiuberußen, ſchten iWnen Wes gemein⸗offenkundigen Verietzung der Artikel 5 und 18 der Reichs⸗ milichen 

. 3 Lergle ünüde des, mabineßt Elamch Hen 86h lerioreuen ſameMAibmachunge de Mächten ſind verfaffung die durch die Verelindung des nur mit einfacher mer Abma⸗ jen zwiſchen Süpmaiſeis u WB an Pilfadſein, Heblichen Schwierigkeiten nawwiſchen auf Nul Lelunlen. Von engliſcher Seite werden Mehrheit ongenommenen Geſetzes erfolgt, ſowohl den   is und Jan Wilfudſeis. imnterhin noch ſteberhafte Verſuche gemacht, die Erörterungen Staatsgerichtshof für Thüxingen als auch den Schlügerei im Seim in Gang zu halten. Staatsgerichtsbof für das Deuiſche Reich anrufen. 
Aber erlt nach Schluß der Wen ruhis 5 wiber aller 

* Erwartung vollkommen ruhig verlief ů — 2* * 
ö Die mit ſo, grotzer Spannung erwartete Sonnabend⸗ Blutig U uh N N N df nk ch Wai bwit 18 meſe 0 aüht gebild Par, Dile — Ee nr je t ů or ra rei ruhig, obwol ſe Regierung noch ni ebildet war. e K as eoſtit Heme nt Wcc, 0 kurz „ Gesantßtten Sommuniſtenüberfal auf eine ſozialiſtiſche Friedenskundgebung — Etwa 20 Perſonen verletzt U atten, 1 ů . ů zn keiner Sigung Lammen⸗ vurlaſſen unp n dieſen weche Kommuniſten haben am Sonniag in dem nordfranzöſi⸗ deicbme In zwei abgguehieg Dreux und figerterntt ber den Eingang zur Marſchalltribiüne beſetzt hielten, änderten ſchen Inbnſtrieort Lens eine Reihe blntiger Zwiſchenfälle Wehß Theit gewahlen Kandidaten mit überwältigen er pibtzlich in letzter Minute ihre Abſicht und begaben ſich in provoziert. Der ſozialiſtiſche Gewerlſchaftsbund (C. G.L.) üů 

    

aller Rube in den Saal, wo lie auch an der darauffolgenden ü Ahltimmung über die Abänderungsanträge des Senaßs tell. batte- eine große Friebenskunbgebnns unter Füh⸗ Politiſcher Juſammenitoß in Leſterreich nahmen. * rung DanlsBonconrs organiſtert. Schon als die Berlamm⸗ On Hirtenberg hewarſen Heimwehrlente am Sonntag⸗ Erit mach Scchlußh der,Sttung verſuchten die Regierungs⸗ lungsteilnehmer mit Muſtk und Fahnen nach dem Gewerk⸗ abend des Weges kommende ꝛepublitaniſche Schusbhünbler abgevrdneten, ihr Mülthen zn kühlen. lchaßtßhaus zogen, begannen bie Kommuniſten ihre Gegen⸗ nrit Vierſlaſchen und gaben mehrere Schüſſe auf fie ab. Ohne jeden Grund überſtel nämlich ber Regierungsab⸗ aktionen. An zablreichen Stellen, die ber Zug vaſſieren Sechs Perſonen, darunter ein Polizeibeamter und geordnete Dobräanſki den Führer der National⸗ mußte, hatten bie Kommuniſten in den offenen Fenſtern der zwei Arbeiterſamartiter, wurden ve letzt. Die Gendar⸗ demokraten, Ruybarfki, Hüuſer ibre Anhänger, Trommler⸗ und Pfeiferchöre auſ⸗ zwann he. Acſctoſſen im Autos nbznſahren Ranfbolde und und verjetzte ihm von inten einen Schlag gegen den Kopf, sehellt, dle ein obrenbetünbendes Konzert ansführten. —— worauf es zu einer Schlägerei nwpiſchen Regierungs⸗ Als der Demonſtrationsang vor bem Verfammlungs⸗ und nationalbemokrakiſchen Abgeordneten kam. Dabei lofal eintraf, traten einige hunbert ommuniſten, mit iſtiſch l kamen die auch von den Regterungsaßgeordneten mitge⸗ Stöcken un Steinen Lenaſſaeh zu einem Legelrechten Konmnun er Heberfal auf Kirchenanhüuger u en N Vorfche! W. Gtt ‚ noch ö um G En nwurd IStarmangriff an. Die bännen Voliseiketten ereilten Mit ſchweren Meſſerſtichen ins Krankenhaus I Hpiel lion durch JanePifßröſrispaßurde üüberronnt unp dle erſten Reihen des in die Enge gekeillen n. Duisburg hatten die Kirchenbebörden in ber Nacht uuiß eluthe Ciundex⸗ lion barch Dan, Pikfubfli, neßannt ſogialiftiſchen Vone auseinanber geſprengt. Der Cöseorb. und Sonntag hegen bie Veſhmneune der Küirchen Durch —— üie Schltaß üunoenaräter die Lanenning Slaweks, ſowie fneie Pante onconr felpit erbielt einige ſchwere Kommuniſten einen Selbſtſchutz organiſiert. Als ſich in üibe 0 Ebung der Parlamenisſeffton burch den Staätsvrä⸗ Schläge mit einem Kntppel. Als ein gomminnift einen Dutsburg⸗Metderich wehrere Angehörige dieſes Selbſt⸗ beuten. „ Mclauen 5 Juliseiheem en mit einem Ziogelſtein zu er⸗ ſchutzes von einer Kirche entfernten und die Wache einem chlagen drohle, griff ein Kamerab des Bedrohten zum Re⸗ einzigen Mann überlaſſen hatten, ſchritten mehrere Kom⸗ In Warſchan fanden den ganzen Sonntag über aroße volver nnb Hlei mahrere Echüſſe ab. Her kommuniftiſche munlſten zu einem Ueberfal auf das kirchliche Gebäube. Der Straßendemonſtrattonen gegen das Kabie Angreifer erhielt einen lekhensgefährlichen Schuß alleinſtehende Poſten bes Selbſtſchutzes wurde durch meßrere Küäßen müt nre Witite, Es lapn wicgerhoct zu Zuſammen- in bie, linke Schläſc, ein andeter wurbe von einem Moſſexſtiche ſchwer verletzt und mußte in ein Krankenhaus ſlüßen mit ber Polizei, ohne datz jeboch Blutvergießen zu [Onerſchläger am Bein verietzt, bas ſofort amputiert merben gebracht werden., Noch in der Nacht wurden unter dem Ver⸗ ven'fichnen, geweſen wäre. Die Demonſtrationen dauertenmußte 19 Kommuniſten würden durß Mevolt bacht der Täterſchaft ſünf Kommuniſten verhaftet. Zwei 
bis in die ſpäten Abendſtunden. reilia ler 11 ußchener einen ch Ereu 8 Auſ 4; mnoß⸗ wurden vurden iß Vernehmung auf freien Fuß gefetzt. Die * 'er einen mereu Bru uß, wäh⸗übrigen wurden in Haft behalten. reub ein zweiter beim Aublick der Zuſammenſtöße vor Auf⸗ 0 Haf ehalter — 

  

Demonſtrationsverbot in Preußen aufgehoben brach.s un einem Dach üküte und beibe Beine Eineinhalb Jahre Feſtung für einen Redakteur. Vor Da die volitiſche Lage ei ů ‚ ‚ dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich am 
Do die vo 1 age ein allgemeines Verbot von Ver⸗ 

Sonnabend der 2, Jahre. alte Schriſtleiter Wollweber aus 
ſammlungen und Umzügen unter freiem Himmel zur Ab⸗ Bei den Nachwahlen zur franzöſiſchen Kammer, die am Köln wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verantwor⸗ 
wehr örtlicher Gefahren für die öffentliche Sicherbeit zur [Sonntag in vier Wahlkreiſen ſtattfand n, hatte di ö⸗ i i D mebr eriorherlch erſceimeh L0bt und' Hie Boliiei- ſihe ſeiallhiihe Vartei eilen Leaenshen Erfsie iu Der. Beoralen Seßansbel. reile Woiiweber iu 1 Jaht rfolg äzu ver⸗ 6 Monaten Feſtungshaft. 

ſich ein feiner ſchwarzer Draht in ſchwindelnder Höhe — ſeinen Purtielle Sonuenfinſternis Jangen unerreichbar — befand. „Arimer Colutabus“ Von G. Sieſfin „Auch Kiſten wicht ich nicht. Weder Kiſten noch Körbe. 
Dieſen Monat habe ich S5 iß̃ beiſeite! — den vierteliäh morgen: Pienaich gelin Wers mit, bai ünen. S. isene Wie Macleuen 

VM. habe ich — Spaß beiſeite! — den vierteljähr⸗ uhsen' vielleicht gelingt es mir, bei ejnem Oniel eine giſte b iſt eine ſ. i iſtiß⸗ lehen: die Sibalpbmnkilich bezahle. Andererſeits muiß ich zu. zu leihen. Kommen Eis morgen oder et nichler Zellk uößtchten berrchantsiefe hrhhserbäieicheren, Hsller 
ins Ungeme ſen 10c‚ un war ſcho Gorel Monale um in chand ausbotger9. könnten Sie ſich bei Nachbarsleuten einen Stuhl durchſchaut hätte, wäre nicht das dritte Bild an die erſte — 8 r ſchon drei Monate im Kückſtand. rgen“// S ii So gi i öllif⸗ 
Iumerhin gaben ich und ur näghlen uns der Hoffnung hin, „Das kann ich nicht zulaſſen, daß man fremde Möbel in imnd kam Dann Loplüber in ein Ktomiſches Fohreſer. s 
man werbe das Licht bis zur nächſten Gebaltsauszahlung nicht meine Wohnung ſchlepp. Heute iſt es nur ein Stuhl, morgen Durchkomponiext wie eine Ooer, angefaßt wie eine 

        

          
  

      

  

ausſchalten. bringt man gleich ein Klapier und ſchließlich di— . ite wie ei * ie „, 
Latſäͤchlich ging bis zum 2, alles großartig. Aber am 30. nungzeinrichiung Ich erlaube es muichm h die geſamte Woh Operette, in Wirklichkeit keines von beiden, nennt ſich dieſer gerade an Vorabend der Auszahlung krat die Kataftrophe ein: üdemm Hieibt mir nichts anderes übrig, als den Draht ini „eirme Goiumbus“ dieVorgeſchichte einer Entdeckung⸗ Ge⸗ es erſchien ein Beauftragter der Elekirigtstsgeſelſchaſt und Kachtrür abzuſchneiden. Sprachs und begad ſich zur zeigt werder ſoll am Beiſpiel des erſten Amerikafahrers, 0 verlangte, ich möge ganze vier Rechnungen derappen. Hnnin Kara Kichandiong. einer gräßlichen Megäare. Hie baßſich die Zeiten nicht gewandelt haben, d. b. daß ein weil⸗ „Morten bezahle ich aues', verſuchtesich ihn un öberreben. gab Ihn ſodlelch einen Siuht, Ler Durchſhmit mits neriſcher ſführender beiſt »henite, noch genau ſo,ſchrver um die Durch⸗ Morgen bekomme ich mein Gehalt und werde alles ordnen oheit, den Braht und brachte Plomben an. führung ſeiner Abſichten ringen muß wie anno 1191.“ Den beim * 5* ülbends baufte e5 Kerzen und ging bereits varan, die Elert- erſaſfern Arthur Zwe taiger (Text) und Erwin 

Ni. femin bie zeigte ſich der Beauftragte unbeugſam: trizitätsgefellſchaft berwülnſchend, meine Arbeit zu verrichten. Dreiſte! (Wüſte) ſchwehte ſomit eine „üeuſachliche Oper“ Paunpereen Teile bieiw: nichts anderes Abrig, als die Leilung als yldtlich meine Gattin müit echt Weinlicher Keugierde ſich perz und mit diefem KAasblick gehen ſie ans Werk. Ste ge⸗ bßaaiuſperren Eine einfache Heſchichte. Wenn wir kein Geld er- am Schalfer zu ſchafſen, machte. Auf einmar rief ie aus bärden ſich zwar äußerſt gewichtig und daburch wird die bollen, müſſen wir den Strom ausſchalten. Das reimt ich Wann', dent' nial, das Licht brennii⸗ Und wirtlich, es Sache ſo bedenklich; es wird nämlich dem Zubörer etwas ſogen ꝛ Er lächelte vor Verguügen über den bermeintſich prannte oli od nichti vorgefollen wäre. Da pries ich die Elel⸗ vorgetäuicht, was gar nicht worhanden iſt, Aämlich Kunft. prächigen Wi. Gleich barauf aber legte er ſein Geſicht wieber nrizitäts geſeulchafe und vertiefte mich in meine Arbgit. Schon Denn beiden, Zweiniger wie Dreiſel, feblt es an der in amilich Krenge Falten. Er entnahm feiner Ta irgend⸗nach wenigen Minuten läutete es draußen. Ich drehte das nötigen geiſtigen Ueberlegenbeit. Sie haben, um mit Kaiſe⸗ welche A, Sin wer Anſtiumenté und fragte ſtocklechlich: „Das Licht aus und öffnete. Es war die Nachbarin Maria Ticho⸗ zu ſyrechen, weder Mut noch Kraft „biAalten Tafeln zu zer⸗ ſe, Sie wallen nicht zahlen?“ nomna. Die Megäre erkundigte ſich mit heuchleriſcher Freund⸗brechen . Sie machen ſich nur etwas Zurecht und tun das „Teurer üOi- machte ich., einen letzten Verſuch, „ver⸗lichkeit: „Sagen Sie, brennt es, bei Ihnen? als geſchickte Handwerker von durchaus ſolider Tradition; — Wicgen Di 135 ſſen, Ind morgen val Woaßt, enen Oeein Gott ſei Dant . wir'perſpüren auch leinen Rauch.⸗ lumöpz-Dpen. ſchreiben ſolen, wi, raſßhee ane — u „, und morgen had' ä ie „ i int irrtümlſi— b»der ſchreiben ſolle':, wie ſie andere Epigonen ich va 3 Li nnen! Uiileilen Sie ſelnnt zutgh mig upgeſhene: is nich. Der Heante ſchre ihmunacch auch nicht beſſer gemacht bätten⸗ Doch ſie wagten ſich auf das 
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ich Da v austommen? Urieilen Sie ſelbſt!a üi ſchaltet i Ehßrentvortl Ich will ein Schuit ſein: morgen kri⸗ en Sie Geb, zwel Monatesin boraus beclichen Vabe-e vie Vechnungen Leßtrtiche Gelände der varvdiſtichen Oper vor und kamen 
gleich in ber L Tuubchent Sie wünſchen, gebe ich eß Ihnen Ach ... Sie wprechen wom eletiriſchen Licht! Das iſt iat⸗ dabei kläglich zu Fall. — ů ů ſchriſtlich, mehts benl“ — ſachlich unangenehm. So müſſen Sie unſchulbig leiden. Wenn Zweiniger, von Beruf Bildbauer, bringt die Texte, aber zaherteßten Sie ſich in meine Lage: meine Mflicht iſt es, zum ber Beamie wiederkommt, um den Se wieder auszu⸗ gas Tnösriſche, das Hiebſeſte, das Xreffſichere, das einem 

Irialſo zu ſchreiten. Alſo, was iſt lost Zahlen Sie, oder beſſern, ruſen Sie mich miter allen Umfiänden, damit ich ihm Bert Brecht lals Sehnsmann eines anderenſ doch in vielem Leller Kürgen, bamit ic Des Dradt o Sie Wneiden iaen eine einen Stuhl borgen kann. Sie ſchyn? Nun, alles undmaſftp iuh, ehlt v ßo vuniwenmen; wles Keabnctiaten 
er „ damit ich den Dr en kann i i iſt nit i Raſſip einher, und ſo wird aus der beabſichtigten 

Lols zanſteneer eſng vu, Pi nechf⸗ Gute! Verzeihen Sie, das iſt nicht Ihr Hut, ſondern der 2 

  

    

    

    

   

          

Dankierte er geihä ſanen Imrumenten. meiner. Zrau. Ja, es iſt finſter, man ßieh nichts, warten Sie, Verſiflage eine plumpe Verſimpelung. wicht ve⸗ führe ich nicht“, verſetzte ich mit Feſtigkeit. 28ch ich dreh lofort vas Licht auf. . und dann fuchen wir Ihren Faſt noch trauriger liegt der Fall bei Dreſſel. Er iſt ein 
‚ Damm nr 1ct gi Wenerütenfüen auf Lager zu Valten. Hut verſpäteter Munderknabe, ſchrieb mit ſiebzehn Lleder, Schau⸗ 

darf ich vielleicht um einen Siuhl bittens“ meinte ů berührte den Schatter. Blendend belles Licht critrahlte pielmuſiken, mit achtzehn den „Columbus“, mit neunzehn 

  

ügte, ein Kompromiß juchend. im Maria Tichonowna war nahe an. die Platze zu] Nammermufik, mit zwanzia eine ausgewachſeue Sumphonie 
Eng Heilen kann ich Sünen leider nicht zur Ver⸗ kriegen. Seither grüßt Sie mich nicht mehr. Das iſt ihre Sache. 10 Des⸗Dur und hat nun ſchon wieder zwei veitere Opern 

8 Wbrünt⸗ Wennelt 'eine Stühle ſind alle Dus t Wiener Ich habe immer geſagt⸗ ßie ſei eine alte Megärc. omponiert. Dreſſels Muſik. cbenſo wie der Zweinigerſche 
ſchoner. wr — Jebe Siden eingerichtet. Das Lare ja nock Allerdings hat man mrit das Licht ſchließlich abscperrt. Tert für den Zweck zurecht Lemacht, iſt unperſönlich und 
ů — U der Lernade Menſch miit ven Jüßen barauf Nach zwei Monaten kamen ſie mit einer ei⸗ n Leiter und nachempfunden. Er komponiert friſch und herzhaft darauflos 
Het — nd den Lack abwetzen. Ich gebe Ihnen keinen zerſchnitten den Srahrh: — — wie ein mittlerer Kavellmeiſter vor zwanzig Jabren, nur Nur eines tröftet mich. Maria Tichohbhrw.a fic: L.rch iinaier duß er ſch mauchmal ein bischen neutöneriſch hautiert,; doch 

  

    

  

       „Dätten Sie nicht vielleicht irgendeine giſte?- bemertie der bei Ker fenbeleuchtung. Si is ihre i s nicht ſo ichli 
ümte Pexlontt — S ů 3 3 u . Sie muß warten, bis ihre Keparatur er meint es nicht ſo ſchlimm⸗ Er entlehnt bei Wozart, üäe ——.— Wen d Perrie ſehmüchlig nach der Dece. wo en Rie leihe krat, und das hut nucd znie Deile. ů Wagner, Puccini, vor allem reichlich bei ViK-& Strauß. 

— 1 — * 

 



  
  

   76 — 21. Jahrßzang 1. Beiblitt der Derziget Volksſtinne Nontag, den 31, Mur; 1030 

  

EE. Laef π Olif, 45 

Feuerwehr⸗Motorleiter durchſtößt 

  

SkIßenbahn 
Drei Feuerwehrleute verletzt — Die Straßenbahn war unbeſetzt 

Geſtern abend ereignete ſich an der Ecke Caſſubiſcher 
Markt /Hanptbahnhof ein überaus ſchwerer Verkehlgunſall 
der nur durch beſonders günſtige Umſtände nicht das Aus⸗ 
maß einer Kataſtrophe aunahm. Die Feuerwehr wurde 
gesen 1072 Uhr alarmiert, da in der Miterichnt ein kleiner 
Bodenbrand ausgebrochen war. Die Motorleifer, die einige 
Meter tiber das Chaſſis binausragt, fuhr auf dem Wege 
zur Branöſtelle in einen vom Kaffubiſchen Markt kommen⸗ 
den Straßenbahnwagen der Linie 4 binein. Die Leiter 
durchſtieß mit voller Wucht beide Feuſterſeiten des Wagens 
unb ſchob ſich auer über Spite. Der Straßenbahnwagen 
war glücklicherweiſe leer. ſonſt hätte der Zuſammenſtoß un⸗ 
überſehbare Folgen haben können. 

Die Motorleiter wurde ſo ſchwer beſchädigt, datz ſie keine 
weitere Berwenduug mehr finben kaun, Drei Feuerwehr⸗ 
leute, die zur Mauunſchaft der Leiter gehörten, wurben ver⸗ 
— und mußten ins Krankenhaus eingelieſert 
Eine grohße Menſchenmenge hatte ſich an dem färlben⸗z der 
mit Glasſplittern ber zertrümmerten ffeuſterſcheihen über⸗ 
lät war, eingefunden und diskutierte über die Urſache und 
Wirkung des Zufammenpralls. Der Sachſchaben iſt noch 
iticht genau ermittelt worden. 

Was dle Fenerwehr ſagt 
Die Feuerwehr gibt über den Unſal folgenden amtlichen 

Bericht weraus: 

Auf einer Alarmiahrt der Feuerwehr nach Schichaugaſſe 
Nr. 24 am Sonntag gegen 22,14 Uhr fuhr amn Etadtora al⸗ 
Ecke Kaſſubtſcher Markt ein Straßeubabnzug der Heubuder 
Linle mit der Autoleiter der Feuerwehr Aaſaupenn, Die 
vorfahrende Autoſpritze hatte bereits bie Einmündung des 
Laller ſuhr Marktes in den Stabdtgraben paſſiert. Die 
Leiter führ unter andauerndem Läuten hinterher, Als ſie 
die Einmündung des Kaſſubiſchen Marktes gleichfalls paſſie⸗ 
reu wollte, fuhr plötzlich der Stra⸗ A Wüins bom Kaſſu⸗ 
biſchen Markt her in den Stadtgraben hinein. Es war da⸗ 
her nicht mehr zu voermeiden, daß die Leiter mitten auf den 
Motorwagen des Straßenbahnzuges auffuhr. Bei dem Zu⸗ 
Laſtertelles drangen die über den Motor hinausragenden 
eiterteile 

tief in den Wagen hinein, 

und die linke Vorderachſe der Leiter ſtietz gegen den Unteren 
jeſten, Teil des Straßenbahuwagens. Der Zuſlammenſtoß 
war ſo ſtark, daß das linke, Vorrad der Leiter abbrach und 
die G05i e des linken Chaſſisträgers vollſtändig verbogen 
wurde⸗ 
zerſplittert, ſo daß die ganze Leiter unbrauchbar geworden 

werden. 

uch die Leiterholme ſind an der Sxyitze der Leiter.   

iſt. Die Leiter mußte zur Hauptieuerwache abgeſchleppt 
werden. Der Straßenbahnwagen konnte mit eigener Kraft 
weitretahren. Da der Straßenbahuwagen unbeſetzt war, 
ſind Zivilperſonen glücklicherweiſe nicht verletzt worden. 
Von der Beſabnun der Leiter erhielten Brandmeiſter 
Tokarſtki Verletzungen am Kopf und im Geſicht, der 
Oberjeuerwehrmann Beredt Bruſtquetſchungen und der 
Feuerwehrmann Stakowſki Verletzungen am Bein. Die 
verletzten. Beamten wurden ſoſort ins Krankenhaus geſab⸗ 
reu und dort unterſucht, konuten aher bald wieder aus dem 
Krankenhaus entlaſſen werden. ů 

Das Feuer in der Schichaugaſſe war ein Bodenbraud, 
Uund zwar brannten auf dem Boden Lumpen. Das Feuer 
war bereits etwas weiter vorgeſchritten, ſo datz auch noch 
einige Dachſparren und Bodenverſchläge in Brand geraten 
waren. Das Feuer wurde mit einem C⸗Rohr gelöſcht. 

Die Schuldfrage uoch nicht geklürt 
Nach den Beobachtungen des dienſttuenden Polizeibeam⸗ 

ten hat ſich der Unſall folgendermaßen zugetragen: 
Die beiden Feuerwehrautos fuhren in etwa 100 Meter 

Abſtand zum Hauſaplatz, ſoxtwährend weithin hörbare 
Läuteſignale abägebend. Der Führer des Motorwagens war 
im Begriff, vom Kaſſubiſchen Markt in den Stadtgraben 
einzubiegen. Hinter der Häuſerfront des Stadtgrabens hlelt 
er aber den Wagen, ſcheinbar in dem Augenblick, da er die 
Läuteſignal des erſten Feuerwehrwagens börte. Als bieſer 
die Straßenkrenzung paſſtert hatte, fuhr der Straßßenbabn⸗ 
führer laugſam auf den Stadtgraben zu. Das zweſite Anto 
war zu der Zeit, da das erſte Auto an der Ecke Kaſſubtſcher 
Markt war, in der Höhe der Einmündung der St.⸗Eliſabeth⸗ 
Ciapiggabei Als der Motorwagen, 2 bis 3 Meter auf beu 
Stadtgraben eingebogen war, hielt er an. Wahrſcheinllch 
hat der Fübrer das Herannahen des zweietn Autos bemerlt. 
Das Feuerwehrauto war in dieſem Augenblick 15 bis 2) 
Meter von der Heſchwiodc entfernt. Das Auto fuhr, mit 
nuverminderter Geſchwindigkeit unter Abgabe von Läute⸗ 
lignalen direkt auf die Straßeubahn zu. Im letzten, Angen⸗ 
blick verſuchte der Führer des Autos in den Kaſſubtiſchen 
Markt einzubiegen. Der Zuſammenſtoß war aber nicht 
mehr zu vermeiden, da die Leiter vorn etwa dret Meter 
über das Fahrzeug hinausragt, ſo daß der Führer des 
Autos auch bei gauz geringer Fahrgeſchwindigkelt nicht den 
Zuſammenſtoß hätte verhiüdern können. Das Feuerwehr⸗ 
auto iſt ungefähr mit einer Geſchwindigkeit von 90 bis 35 
Kllometer gefahren. Das Straßenbahngleis war etwa 45 
Minnten geſperrt. Das Auto wurde gegen 145 Uhr nachts 
non einem Auto der Elektrizitätswerke abgeſchleppt. Die 
Schuldfrage iſt no chuicht einwandfrei geklärt. 

  

Der Klemmer ven nee 
Aus der Strafhaft wird ein Seemann dem Gericht vor⸗ 

gefithit. Er iſt polniſcher Staatsangehöriger und verbüßt 
eine Strafe wegen Einbruchdtebſtahls. Auch wegen Vettelns 
iſt er vorheſtraft. Jetzt ſoll er ſich wegen einer neuen Sache 
Diepſav.“ Wieder ein Diebſtahl, aber ein einfacher 

ahl. 
5‚ U die Menſcheu immer klauen müſſen! 's doch ganz 

vIl. 
Was mag der nun wieder „abgekocht“ haben? Aha 

„ .. einen Klemmer in der Abficht rechtswidriger An⸗ 
eignung entwendet zu haben. Und iſt dieſer Tat hinreichend 
verdächtig.“ So heißt es im Eröffnungsbeſchluß. 

Einen Klemmer! Junge, Junge, einen Klemmer haſt— 
du geklaut? Na, das wird ja allerhand koſten! 

Wie kann man bloß einen Klemmer klauen? Ein 
Klemmer iſt doch ein Stück Individualität des Beſitzers, 
Oder dachten Sie, ein Klemmer ſei eine Art Lokomobile oder g 

gar ein Lebeweſen? Nein, ein Klemmer — das iſt, nun, ein 
Augenglas, ein, Naſenzwicker, ein Pincencz! 

Hat der Kerl doch einen Klemmer geklaut! Zu welchem 
Zweck eigentlich? Und gibt er die ruchloſe Tat eigentlich zu? 
Er ſagt ja, er habe den Klemmer oeklaut. Uind er habe 
ihn verkauft. Jawohl, er hat die „Sore“, ſo nennt man 
Diebesgut, „verſchärft“, alſo zu Geld gemacht. 

Den' Klemmer? 
Natürlich! Warum ſoll man einen „geganften“ Klemmer 

nicht „verſilbern“ können? In unſerer Welt hat jedes Ding 
jeinen Wert. Auch ein Naſenklemmer! 

50 Pfennige bat der „Beatchcomber“, ſo neunt man ar⸗ 
beitsloſe Seeleute, für den Klemmer bekommen. 

Von wem? 
„Vom ithäudler, manchmal auch „Schärfer“ genaunt, er⸗ 

hält er die 50 Pfennige. Die Leute „meſchülmen“ (begahlem) 
nicht viell! O, nein, aber ſchl ͤch iſt ein Klemmer ja auch 
teine „mezie““, kein gutes Geſchäft. Na, alio — 

Wer kauft eigentlich ſo einen alten, wenn auch wenig ge⸗ 
tragenen Nafenklemmer? Ich kann er mir nicht vorſtellen, 
denn ein Klemmer iſt doch — wie geſagt — ein Sruck Judi⸗ 
nidualität. Würden Sie ſich beim Althändler ein Augenglas 
kaufen? Komiſch! Wann mag mal ein Käufer kommen, 

   

der den den Gläſern entſprechenden Augenſehler hat? Selt⸗ 
ſam! Man ſieht, auf wie lange Sicht ein ordentlicher Hehler 
jeine. Geſchäfte einſtellen muß. Oder ob auch ordentliche 
Altwarenhändler getragene Naſenklemmer kaufen? 

Der Angeklagte hat den Klemmer ſeinem Logiswirt ge⸗ 
klaut. Er zeigt keine Spur von Reue, mithin muß er ein 
nans verſtockter und gemeingefährlicher Dieb ſein. Und die“ 
wichtigſte und brennendſte Frage, was er mit dem Erlös 
aus dem Di bſtahl gemacht habe, beantwortete 
der abgekühlte L.enſch ohne Tränen in den Augen ganz ge⸗ 
laſſen dahin: er Habe mit dem aus dem Erlös aus dem kalt⸗ 
blültig ausgeführten Diebſtahl ein — Nachtauartier bezahlt. 
Ein „Sänftchen“, ein Bett, hat er ſich „angemuſtert“. Als 
ob der Kerl nicht im Freien oder unter einem Brückenbogen 
ichlafen konnte, zumal wir ſo einen milden Binter hatten. 

Er beſaß kein Geld mehr und wurde in Anbetracht dieſ 
menſchenunwürdigen Zuſtandes vom „Penneboos“ auf die 
Straße, geſetzt. Als Sicherheit für anicheinend größere 
Schulden behielt der „Boos“ die Taſchenlampe des See⸗ 
manns ein und weigerte, ſich den Wertgegenſtand vor Be⸗ 
gleichung der Schuld herauszugeben. Kurz entſchloſſen nahm 
der Angeklagte den Klemmer. 

die Naſe ſetzte, weiß man nicht. ů b 
5 Tage „ſchoſel⸗kitt“ (Gefängnis) bekam der Dieb. fünf 

Tage. Je 10(zehn )Pfennige ein Tag, Gejängnis! 
Die Verbrechen am Eigentum des Nächſten nehmen ü⸗ 

band. Für zehn Pfennige ein Tag Gefängnis. Das läßt 

   

u Ob er ihn ſich in die Taſche 
ſteckte oder vielleicht gar frech (Diebe ſind manchmal ſo) auf 

  

Haus haltsplan, der friſiert ſei. Insbeſondere wandte er 

  

ſich hören. Rechnen Sie mal aus, wieviel Tage die. Ge⸗ 
brüder Stlarek bekommen werden ... Aber dort wird. 
man wohl andere Maßſtäbe nehmen, denn die Brüder haben 
ja keine Naſenklemmer geklaut. ů 

Kreistag Danziger Höhe 
Der Haushaltsplan für 1930 Mnseuſe, — Landrat Hinz 

verlangt eine Aufwandsentſchävigung 

Ant Sonnabend ſand im Laudratsamt ein Kreis tag des 
Kreiſes Danziger Höhe ſtatt, der über den Haushalts⸗ 
plan für 1930 zu beſchließen hatte, Der Oaushaltsplau 
wurde mit 14:9 Stimmen genehmigt. Dafür ſtimmten die 
Bürgerlichen mit Einſchluß des Zentrums und des Polen, 
dagegen die geſamte Linke. 

Der Kreistagsabgeordnete, Brill (Soz.) nich 
0 

bagegen, daß der Betriebsſonds reduziert werden ſolle, Eine 
derartige Reduzierung würde ſtets auf Koſten der Armen und 
Kranken ſtattfinden. Das ganze Armenweſen im Kreiſe liegt 
ſchwer danieder. Ebenfo iſt es mit der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung, Monate dauert es, bis die Erwerbsloſen zu ihrem 
Gelde kommen. 

Bei der Beratung des Haushaltsplanes der Wohnungs⸗ 
bauabgaben⸗Verwaltung eſſtellte der Zentrumsmann 
Tokarfti einen Antrag. den U in eigener Re⸗ 
gie aufzugeben. Abg. Brill wandte ſich dagegen, da dann 
keine neuen Wohnungen mehr gebaut werden würden, 

Bei der, Beratung des Haupthaushaltsplancs wollte der 
Landrat Hinz für ſich eine Aufwandbsentfchädigung 
von Vährlich 3373 Eulden bewilligt haben. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktlon machte ihm aber einen Strich duͤrch die Rech; 
nung. Da zu den Ausgaben, zu denen keine Wuei Ver⸗ 
pflichtung beſteht, eine anter den Liſch nottvendig iſt, ſiel 
der Antrag des Landrats unter den, Tiſch. Das Stimmenver⸗ 
hälmis war 15: 9. Als der Landrat ſah, daß es auf dieſem 
Wege nicht aing, verſuchte er es auf einem anderen, Mit Hilfe 
der Bürgerlichen ſetzte er die ihm verſagte Summe in den Etat 
für die Ueberlandzenttale Straſchin⸗Prang⸗ 
jchin ein. Ein diesbezüglicher Antrag wurde mit 11,:9 
Stimmen angenommen. Die fozialdemokraliſche Fraktion kiu⸗ 
digte darauſ durch ihren Sprecher einen Proteſt an. 

Ein ähnliches Manöver verſuchten die Bürgerlichen bei der 
Beratung der neuen Beſoldungsordnung. Dort wollte 
man dem Leiter des Wohnungsamtes des Kreiſes Danziger 
Höhe, Hantelmann, eine monatliche Sonberent⸗ 
ſchädigung von 80 Gulden bewilligen. Dazu war ebenfalls 
eine Zweidritlelmehrheit notwendig. Der Sprecher der Sozial⸗ 
demokraten, Gen. Brill, bemerlte dazu, daß, wenn irgendwo 
eine Sonderentſchädigung nicht am Platze wäre, dann bei 
antelmann, der ſich noch irgends als ſähiger Beamter gezeigt 

abe. Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt, die neue Beſol⸗ 

dungsordnung dagegen angenommen. ‚ 

Im weiteren Verlaufe des Kreistages wurde der Gemeinde 
Prauſt ein Gelände zur.-Anlegung eines öfſentlichen ꝛeges 
für das Alters⸗ und Geneſüngsheim überlaſſen. Die Jahres⸗ 
rechnungen der Kreisſparkaſſe. wurden für die Jahre 
1926, 1927 und 1928 entlaftet. Die Jahresrechnungen 1924/25 
können noch nicht entlaſtet werden, da der Prozeß gegen die 
früheren Vorſtandsmitglieder der Kreisſpartaſſe noch nicht zu 
Ende geführt worden iſt. Dem Antrage auf Entlaſtung der 

friliſierte 

FJahresrechnung der Kreis kommunalkaſſe für das 
Jah: i wun orher wurden noch die Ver⸗ 

  
1 1928 wurde Suahttie 5 

trauensperſonen gewählt, die die 
Geſchworenen vornehmen ſollen 

   
   

ewahl der Schöffen und. 

  

  Polizeihaft. 

Sghiebsſyruch für Landarbeiter 
Eine Landarbetterkonſerenz ſtimmt zur Ablehnung 

kommuniſtiſchen Irrſinns ö 
Am geitrigen Sonntag ſand in Daete eine Landarbelte: 

kenferenz des Deutſchen Landarbeiter⸗Verbandes ſtalt. In 
dieſer Konjſerenz wurde Stellung genommen zu den Taril⸗ 
verträgen der drei Kreiſe und über das Berhandlung“⸗ 
ergebnis entſchieden. Die Konferenz war lehr ant beſuch:. 
Nach dem Bericht über das Verhandlungsergebuis ſetzteine 
lebhafte, aber, ſachliche Debatte ein. Hierbet kam um 
Ausdruck, daß die Landarbeiter mit dem was durch den 
Schlichter an Verbeſſernugen erreicht wurde, uicht zufrieden 
ſind, weil die⸗-Landarbeiterlöhne in, früheren Jahren ſtets 
niedrig gehalten wurden und die Angleichung an die In⸗ 
duſtrielöhne noch lange nicht erreicht iſt, Die Orgautſterten 
Landarbetiter waren ſich aber auch darüber klar, daßß das 
Erreichte vbeſſer ijt, als eine Ablehnung. Sie würbe tarij ⸗ 
loſe Zeit herbeiführen. Einmütigkeit herrſchte darin, 
daß für die Stärkung der Organiſation und fütr die Auſ⸗ 
klärung der geſamten Landarbeiter alles mögliche getan wer⸗ 
den mutß, um für die Zukunft Verbeſſerüngen in etnem 
ſchnellerem Tempo durchfübren zu können. ö 

Die Tarifverhandlungen haben ſolgeudes Ergebnis, wo⸗ 
bel nur erinuert werden ſoll, was gegenüber den bisherigen 
Zuſtaud an Verbeſſerungen herausgeholt worden iſt, Die 
Arbeitszeit iſt einheitlich für alle drei Kreiſe ge⸗ 
regelt und im allgemeinen um 39 Arbeitsſtunden im Jahre 
verkürzt, Die Lohnzulage für Frelarbeiter im Krels 
Gr. Werder beträgt ( Pfennig pro Stunde. Der Barlohn 
der Deyntanten iſt 2/% Gulden pro. Monat erhöht, ſo daß 
im allgemeinen auch hier eine Zulage von t Pfeunig pro 
Stunde in Frage kommt. Auch die Deputanteu simn 
Kreis Dauziger Niedernug haben eine Verbeſſe⸗ 
Jaſe der Löhne erſahren, ebenſo die Freiarbeiter über 18 

ahre. 
In den Beſtimmunnen der Manteltarxiſfe ſind be⸗ 

beutende Verbeſſerungen hereingekommen, ſo daß im großen 
Ganzen genommen, es durch die emſige Arbeit der organi⸗ 
ſterten Landarbeiter im Dentſchen Landarbeiter-Verband 
norwärts geht. 

Der arößte Erſolg bei dieſen Verhaudlungen lit im 
Kreis Danziger Höhe zu verzetichnen, wo bisher uur 
füres Güter ein Schiedsſpruch beſtand, und wo ſämiltche 
Landarbeller und Landarbeiterlnnen, die zu hu Prozent zu 
dieſem Kreiſe keinen Schiedoſpruch hatten, erhebiich nledri⸗ 
ner entlohnt wurden, wie es die Schiedsſpruchlöhne für 
die einzelnen Gütter vorſchrieben. Durch den Kreistarii 
für den Kreis Tanziaer Höhe tit auch eine einheitlliche 
LVinie für die Berechnung der Exwerbsloſen⸗ 
uinterſtützung geſchaffen. Durch das Fehlen des Kreis⸗ 
tartfes im Höhenkreiſe lonnte man in ſehr vteſen Gemein⸗ 
den Höchſtſätze von 1,6)0 und 2 Gulden jür die Erwerbsloſen 
ſeſtſtellen. Trotz aller Beſchwerden war es nicht möglich, 
eine Beſſerung zu erzielen. 

Alles dies wurde von den Delenierten des Deutſchen 
Candarbeiter verbandes erwongen, woraut die dret Tariſ⸗ 
verträge nach ausgtebiner Debatte einſtimmia augenommen 
wurden. Fülr dte weitere Verbeiferung der Lohu⸗ und 
Urbeitöbediugungen werden die Landarbeiter in jachlicher 
thewerkſchaſtöarbeit weiterlämpſeu. 

Ganz eutſchteden lehute die Kouferenz einjtimmig, das 
trrfinnige Treiben der Komuniſten mit' ihren 
Sreikparolen ab, denn die organiſiertenLandarbelter 
wiſſen ſehr genau, daß mit Erwerbslojen und Unorhaniſter⸗ 
ten nicht zu ſtreiken iſt. Den Landarbeitern mit ihren, e⸗ 
milten wird durch ſolch unüberlegtes Handeln nur aroßer 
Schaden zugeſügt werden. Die organiſierten Landarbeiter 
werden aber Herrn Langnan und ſeinen Nachläufern nicht 
baran hindern, ihrem Unſinn nachzugehen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Radfahrer 
Ein Kind verletzt 

Am Sonnabendnachmittag gegen 1 Uhr meldeie der Kauf⸗ 
mann Erich Meher, Steindamm 25 wohnhaſt, dem dienſt⸗ 
iuenden Beamfen in Stadtgebiet, daß er an der Grenze Ohra⸗ 
Guteherberge mit einem Radfahrer Mamameen ſei, wo⸗ 
bei ein Kind verletzt wurde. Der Beamte fuhr mit M. ſofort 
an die Unfallſtelle und ſtellte feſt: Meyer kam mit ſeinem 
Kraftwagen PM, 5296 in Richtunn Ohra gefahren, als in Höhe 
der Gartenbauſchutle in Guteherberge dann plötzlich der 
3 Fahre alte Arbeiter Paul Behrendt, wohnhaft Ohra⸗Rieder⸗ 
ſeld, mit ſeinem Fahrrad auf der linken Seite in Richtung 
Guteherberge gefahren lam. Er wollte am Zaun der Garten 
bauſchule die Straße überqueren. Hierbei fuhr er direkt in die 
rechte Seite des Autos. Meyer riß ſofort das Steuer nach 
linis, lonnte jedoch den Zuſammenſtoß nicht mehr verhindern, 
Bei dieſem 8 born ous de wurde die fünfjährige Tochter des 
Behrendt, die vorn auf den Rade ſaß, zu Boden geſchleudert 
Und zog ſich eine Verletzung am rechlen, ienhenen zu. Das 
Kind wurde von Meyer ſofort zum nächſten Arzt nach Ohra 
gebracht. Dieſer ſtellte einen Uunterſchenkelbruch feſt u. ihm 
das Kind in Behandlung. 3* 

    

Das Oyſer eines Meſſerſtechers. Am Sonnabendabend 
kam es in der— lroekten Wille zu einer Schlägeret, wobei der 
24 Jahre alte Arbelter Willy Flader, Häkergaſſe 81, einen 
Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite erhielt. Der Slich iſt 
jedoch lebensgefährlich. * 

Wer wird neuer Pächter von Bröſen? aipachtng! ricb die 
Städt. Kur⸗ und Seebäderverwaltung die Verpachtung des Kur⸗ 

haules unm der Strandhalle in Bröſen für die Zeit vom 1. April 

i9N30 bis 31. März 1935 aus. Von den Bewerbern iſt nunmehr der 
Wirt des „Roland“ in Laugfuhr, J. Rollauer, Hauptſtraße 122, 

als. Nachfolger des bisherigen Püchters Nalche in Auzſicht ge⸗ 

nommen. Weil aber letzterer mit der Begründung, jeine Pachtzeit 

wäre noch nicht abgelaufen, nicht räumt, haben, wie verlautel, dle 

Parieien die Hilje des Gerichts in Anſpruch genommen. 

„Die Frau, die jeber ſucht“, von Ludwig Hirſchfeld, gelangt als 
Luſtſpielneuheit Dienstag abend im Aehene zum äkſten, Male 
ur Aufführung. hielleitung: Heinz Brede, Mitwirlende die 

Damen: Schönberger (Titelrolle), Berlow, Regnald, Heecen und die 

Herren: Neuert, Buddi. öů g 

Staatliche Heizer⸗ und Maſchiniſtenſchult. Am 
fand die Abſchlußprüfung des diesjährigen Maſchiniſten⸗ 
kurſus für ſtationüre Anlagen ſtatt. An dem Ausbilbungs⸗ 
kurſus hatten ſich 15 Schüler beteiligt, die ſich fämtlich ber 
Abſchlußprüfung unterzogen und das Befühigungszeügniß, 
zuerkannt erhielten. ſ 
Eine neue öſſentliche Fernſprechzelle, beſtehend aus, einem Eiſen⸗ 

gerüſt und Glaswänden, wie wir mehrere dieſer Art bereits inner⸗ 
halb der Stadt beſitzen, kommt jetzi für die Niederſtadt in, der 

    

    

25. 

  

Strandgaſſe (Allee) zur Aufſtellung. 

Polizeibericht vom 31. März 1930. Feſtgenommen. 29 
Perſonen; darunter 1 wegen Viebſtahls, 3 wegen Körper⸗ 
verletzung, 1 wegen Bedrohung, 3 wegen Hausfriebens⸗ 

bruchs, 10 wegen Trunkenheit, 2 wegen Sbdachloſigkeit, 3 in 
   

               



  

Whicletten. ez 
  

          

Aitſelhaſter Lod zveier Hochzeitsgülte 

werkte es nicht. Ihre An wie helle Seuchtſen 

  

Tot im Hotelzimmer 
Die 56 Mahre alte Frau Nocker und ihre 28fährige Lochter 

Pauline alls Neudorf iit Krelſe Beeskow⸗Storkow waxen 
Cynnabend nach Neukslin gekommen, um geſtern der kirch⸗ 
bebe Trauung der anberen Tochter beſzuwohnen, Dlie 
beiben Frauen verbrachten den Abend in heiterer Geſellſchaft 
in dem voyn dem fungen Paar gemieteten, aber noch nicht be⸗ 
genen ZSimmer. Als geſtern früb der Schwiegerſohn er⸗ 

ſhien, um Mutter und Schwügerin 30 wecken, wurde ihm 
nicht geöffnet. Auch nach einer Stunde ſand er keinen Ein⸗ 
laß, Er wandte ſich an die Polizel, und jetzt machte man die 
Entdeckung, daß Frau Nocker tot in ihrem Bette lag; die 
Tochter Mauline gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, 
ſtarb aber auf dem Transport ins Krankenhaus., 

wei Aerzte konnten die Tobcsurſache nicht ſeſtſtellen. 
Nach der polizeilichen Uinterſuchung liegt ein Verbrechen 
nicht vor, auch Selbſtmord kommt nicht in Frage. Ebenfo iſt 
als Unglücksfall durch Gasvergiftung ober Kohlenoxndgas⸗ 
vergiftung nicht anzunehmen. Die Todesurſache muß erſt 
durch die Sektion ſeſtgeſtellt werden. 

  

Der ruaſende Liebhuber 
‚ Er ſchleßſt ſeine Braut nieder 

n Druſenow Mecklenburg) geriet der aus Berlin ſtam⸗ 
mende Arbekter Schuft mit ſeiner dort in Stellung befindlichen 
Braut in einen Streit, da 1 ſich geweigert hatte, mit ihm 
nach Berlin zu fahren. Der Arbeiter 55 bdas Mädchen mit 
Gewalt zum Mitſahren zu zwingen und bedrohte ſie mit einem 
Revolver. Das Mäbchen entfloh. Schuft eilte ihm nach und 
gab zwei abs ſch ab. Durch einen Schuß in den Rücken wurde 
die Fliehende ſchwer verletzt und mußte ſofort in ein Kranlen⸗ 
haus überfiihrt werden. Ber Täter iſt flüchtig. Er wird von 
der Unterſuchungsbehörde ſteckbrieflich verfolgt. 

Epielerei mit einer Hanbgrannte 
Exploſion im Rathaus zu Strehlen 

Wie erſt jetzt von den Blättern gemeldet wird, fanden am 
Donnerstag der e Kaſſenlehrling Heinz Riedel beim 

  

Magiſirat in Strehlen und einer ſeiner Freunde auf dem 
Boden des Rathauſes eine Stielhandgranate, die ſie in bas 
Bliro des Waſut Hannerielien Reinelt trugen, um dieſen zu K recken. Beim Hantieren an ver Granate exploblerte Veße 
Kiebel wurde ſo ſchwer verletzt, vaß er noch an demſelben Tage verſtarb, Auch Reinelt erlilt bevenkliche Verletzungen, während 
der dritte mit dem Schrecken davonkam. 

Cecznærs Opfer ibentiſigiert? 
Seine Familic vermißte ihn 

VBisher konnten die Perſonalien des Wanderburſchen, der von dem Verſicherungsbetrüger und Mörder Erich Tetzuer aus Lelpzig lebend verbrannt wurde, noch nicht feſtgeſtellt werden. In Schrovenhanſen meldete ſich nun, wie das „Berl., Lageblatt“ aus Augsburg berichtet, eine Familie 
nameys Guonſala, die ſeit NRopember ihren Djährigen Sohn, den Bergarbeiter Erich Gnonſala, vermißt. Der junge Monn, der ſich auf der Wanderſchaft befand, hat foinen An⸗ 
gehbrigen ſeit der fraatichen Zeit, in der Tetzner ſein Opfer verbrannte, keine Nachricht mehr zukommen laſſen. Nach 
Tetzners Ausſagen bandelt es ſich bei ſeinem Opfer um einen Deutſch⸗Böhmen, was bei Gnoufala der Fall iſt. 

Ehrlich vus Zerſtrenung 
Ein Lodzer Kauſmann hatte vor einigen Mynaten einen Wechſel ausgeſtellt, jedoch vergeſſen, ihn zu unterſchreiben. Ob⸗ 

wohl der eſet durch Zaee ände ging, wurde der Mangel nirgends bemerkt. Ebenſo öſte ihn auch der Aus⸗ 

Ilarm. 
43. Fortſetzuna 

„Das Schweigen brandete wieder auf zur Flut des beißen Odems einer großen Verſammluiig. Man wagie keine Ver⸗ trg mlichkeit gegen Rutland ſelbſt. Doch auch Archibald Filbert, ſein Verteidiger, war eine populäre Geſtalt. Ein Ruf löſte den Draun 2 ů 
apo,. Archi, entreiß ihn ihren Klauen!“ rief ein dicker Zeitungsbänôler vym Broabwar dröhbnend durch den Raum. Das war ein Signal. Plötzlich wogte, brüllte der ganze Soal. Franenſtimmen trillerten. iu An ſeinem Tiſche ſaß der Staatsantalt, ein ſtrenger Mann mit alattraſiertem, ſteinernem, undeweglichem Ge⸗ ſichte. Rur ſeine Augenlider zwinkerten nervös in dieſen feinblichen Aufruhr. 

Geloſſen jeste ſich Rutland neben ſeinen Verteidiger. Seine Auten ſuchten, ſuchten in dem Cbaos. Er ſah Muriel neben Bonterweg vorn auf der Zeugenbank, ſah Roland Nerrams Uniform. ſab viele Marinewaffenröcke unter Ge⸗ lichtern, bie er einſt gekannt hatte, und ſah enödlich ſie, die er:ſuchie. In der brhten Reibe des Publikums ſaß ſie, ein⸗ gekellt zwiſchen zwei Männer, bedrängt und beengt. Doch ſie 
igen zwangen ſeenen Blick auf ſich Duntler Kardt Weine * Blick Sten Schiffers anlocken in 0 Ra eine gen grüßten ſie freudig, mutig, voll Pankbarkeit und Hingabe, — allen anderen unſichtbar. 

Dann riß die Berhandlung ihn in ihren Zwang. Uin Maäann rief mit einem Megaphon in die brauſende 
Ein M 

UmLectef es en 
„Pube! Der bohe Gerichtsbof, Alles erbebt ſichl un; Nit⸗dem Raaſchen eines Wafferfalles ſtob alles von den Bänken empor. 
Durcheine Nebentür vorn neben dem Richteräuhle trat 

        

  ů ehr vornthrn E Hüer Werh mit rgoren 
2 vornehm, ſehr würdig, wie bineingeboren Zin den ſchwarzen ſeidenen Lalar „ ů Mit einer Keinen ritterlichen Kapallersverbengung be⸗ Wüßte er die Berfammlung und ſchritt auf ſeinen Platz zu. Dort ſtand er einen Augendlick, ſah über die Menge bin. Mandte ſich dann gegen den Tiſch Rutlands und des Ver⸗ 'eibigers. fixierté ibn jekundenjlana. Dann ſetzte er fich. ů 

    

lteller am Zahlungstage ein. Als er jedoch auf das Fehlen der 
Uimtenſchriſt aulhmttſah: gemacht wurde, el er erſt n Ohn⸗ 
macht und verlangte dann ſein Geld zurüc, fand aber nur 
taube Ohren. 

Maubmordbnuftläücung nach Jahren? 
Wäbßbrenß eines Prozeſſes 

Im Lanle einer Schöffengerichtsverhandlung in Fried⸗ 
land (Mecklenburg) beſchuldigten zur bawfen Ueberraſchung 
des Gerichts bie beiden Polen Dawibawiez und Scepanfti 
ibren Komplizen Rochulfgt, mit dem ſie einen Raub aus⸗ 
geführt hatten, eines Morbes. itebereinſtimmend be⸗ 
haupteten, Beibe, dacz Rochulſal ſebem von ihnen, und zwar 
unabhängia voneinander geſtanden hätte, daß er vor mehre⸗ 
ren Jabren einen Lenbwirt in einem Dorſe bei Stolp in 
ommern niebergeſcholfen und um ,12 000 Mark beranbt 
obe Daranf habe er die Leiche in einem Keller verſcharrt. 

Das Verbrechen ſei bis heute noch nicht aufgerlärt wor⸗ 
den. Der Landwirt Lahß noch als vermißt. Rochulſar be⸗ 
ltritt eniſchieben, 0, dieſe Angaben ſeinerx beiden 
ſtomplizen zutreſfen. Es wird eine Unterfuchung einge⸗ 
leitet werden, auf deren Ergehnis man geſpannt ſein kann. 

  

  

„Sιινι ννσ＋σ 

Maſſenfveitod in Belgrad 
Das Ende einer Familie 

Mit dem durch Aufſchneiden der Halsſchlagader und der 
Pulsadern begangene Freitod des angeſehenen Holzhänblers 
Anton Rada in Pancſovba bei Belgrad, dem ſein Bruder ins 
Grab folgte, indem er ſich am Donauufer erſchoß, endet eine 
düſtere Fanillientragödie. Sowohl der Vater der beiden Brü⸗ 
der verſchied vor einigen Jahren durch Selbſtmord, wie ſich in 
den letzten zwei Jahren auch ſämtliche fünf Geſchwiſter, drei 
Söhne und zwei Töchter, das Leben nahmen. ohne daß ſenals 
wileſe einem Mitglied der Jamilie etſva irgendwelche Vor⸗ 
wülrſe in krimineller Hinſicht hätte Aemacht werden können; auch 
waren die finanziellen Verhältniſſe geordnet. 

  

Gattenmurd in Aachen 
Nach einem Wortwechſel erſtach ein Bliähriger Kellner 

ſeine 18jährige Frau, mit der er erſt ſeit einem halben 
Jahr verheiratet war. ů 

  

Ein neuntes Opfer ver Stuttgarter Trichinoſenerkrankung. 
Die Trichinoſenerlrankungen in Stuttgart infolge des Genuſſes 
von trichinöſem Bärenfleiſch haben ein weiteres Todesopfer, 
das neunte, gefordert. Der 32 Jahre alte Prokuriſt Moritz 
Schröter iſt Sonnabend früh der Krankheit erlegen.    

  

Wieder ergoß ſich der Waſſerfall der Kleider und Glieder 
auf die Bänke nieder. 

Dann folgte die Ausloſung der Geſchworenen. Viele der hagexen puritaniſchen Farmer und Händler dieſes Land⸗ 
ſtäbtchens lehnte Archibald Filbert ab. Zurück blieb immer 
nuch ein Dutzend gefährlicher Richter, Männer mit kleinen 
Horizonten und enger Rechtlichkeit. Die Anklage batte nicht 
vhne Grund die Prozeßführung aus der Weltſtadt Nenvort 
in dieſen ländlichen Bezirk verlegt. 

Rutlands Blicke wanderten zu Angelita zurück. Obne 
Worte ſprachen ſie miteinander von Liebe und Treue. Zu⸗ 
ſammenhalten und Inkunſt. Dann ſah er auf Muriel. Sie mied ſeine Augen, ſtarxte ſcheu zu Boden. Ihre Hände be⸗ mwecten ſich rubelos in ihrem Schoße. Ab und zu flüſterte ihr 
Bouterweg beſänftigend zu. — Ä Rutland ſtrömte von piefer Zeugenbank W cü ein ſeind⸗ 
ſeliger Hauch enigegen. Ganz beutlich fühlbar, ſchien ihm. Er 
war auf Kampf mit dieſen Zeugen vorbereiict, halte ſeinen 
Verteidiger eingehend infrnierl. Ind doch überraſchte ihn dieſe 
lörperlich fühlbare Aimoſphäre, die ihm von Muriel, Jerram 
und den anveren Offizieren dort drüben entgegenwehte. Die 
Lebendigteit und Gegenwart war anders als alle Vorſtellung 
und Erxwartung. 
Doch ibm blies keine Zeit, ſich dieſem Staunen hinzugeben. 
Die Geſchworenen waren pereibigt. Eine wölferſchar frem⸗ der, harier Geſichter, breiter Stirnen, die nie eiren Hauch 
Leben Welt verſpürt hatten. Das waren ſeine Richter über 
eben und Tod. dachte Rutland. Auch ſie waren anders als 

— nein — in Wahrbeit haite er nie in ſeiner Unberümmertheit 
an dieſe Geſchworenen als haliche Weſen gedacht. Kur das 
„Gericht“ als etwas Unperſönli⸗ , als ein Begriff, hatte ihm vorgeſchwebt. Kun ſaßen Wit Gerel fremde, unnahbare Män⸗ ner gegenüber, gevanzert mit echtigkeitsſinn und Bewußt⸗ 

il Bichtigkeit. Es erſchien ihm ſeltſam, eine 
Farce, faſt eine Unmöglichteit, daß vieſe zwölf Männer, von 
denen er nichts wußte, mit denen er nie eine Berührung ge⸗ 
Hübt hatie, die menſchlich Tauſende von Meilen von ihm ge⸗ 

nt waten, über jein Leben, über Angelitas und ſein Gkück 
entſcheiden ſollten. — —— 

Doch wie ſo oft an dieſem —————— Tage riß ihn der Gang der Ereigniſſe auch aus iefen verwunderten Be⸗ 

Fetzt ſtellte ihn der amerilaniſche Strafprozeß als bitzig um⸗ 
ſtrittenes Obiekt in dieſem Kampf des Staatsanwalts und des 
Um bes Auge in das erbitterte Ringen dieſer beiden Männer 
um des Angeklagten Seele, um ſein Leben, ſeine Freiheit, ſeine 

ſchuld und Unſchuld, in dem der vorſitzende Nichter mir als 
ter des Geſetzes und der Ordnung waltet. 
Der Sztgatsanwalt erbob ſich, lüftete eihige Papiere von 

ſeinem Tiſch, legte ſie wie mnichlüſſig wieder nieder, ſchob die 
Manſchetten unter vem rechten Aermel zurück, pumpte ſich voll 

ſein ihrer ſteinernen 

  

    

Fran Hunan uus der Haft eutlaſfen 
Sonnabend nachmittag hat die Strafkammer die vor⸗ 

läufige Entlaſſung der Frau Hanau gegen ceine Kaution 
von 800000 Franken aus der Unterſuchungshaft in ber 
ſie ſeit 1½ Jahren ſitzt, angeordnet. In der gerichtlichen 
Entſcheidung wird erklärt, die Tatſache, daß Frau Hanan 
auf ihren Hungerſtreit verzichtete, habe das Gericht be⸗ 
ſtimmt, ihre Freilaſſung zu bewilligen, da jetzt die heraus⸗ 
forbernde Haltung wenfalle, die zur Ablehnung der frühe⸗ 
reen Anträge geführt habe. 

Ingendlichenuuns ſuge! 
Unſchuldig im Zuchthaus 

Der vor vier Jahren vom Schwurgericht Regensburg zu 
elner langjährigen Zuchthausſtraſe verurteilte 40jä. 119 Lehrer 
Vormann bes Grenzortes hricen chub⸗ der beſchuldigt war, 
ſich fortgeſetzt an einer 13jährigen Schülerin ſchwer vergangen 
zu haben, aber andauernd ſeine Unſchuld beteuerte, mußte, 
nachdem er vereits brei Jahre unſchuldig im Zuchthaus geſeſſen 
hatte, freigelaſſen werden, da die beireſſende ehemalige 
Schülerin plößlich geſtand, daß ſie die ganze Affäre frei er⸗ 
funden hat. 

Drei Tote bei Autounfällen. Am Sonntag waren in Berlin 
und niaile zud, wiederum zahlreiche Automobil⸗ bzw. Motor⸗ 
rabunfälle zu verzeichnen. Drei Perſonen wurden getöter und 
annähernd zehn ſchwer verletzt. 

eeeeeeeeeeeeeess 

Murtonis Zauberkaſten 
Der von Marconi angekündigte Verſuch, auf 
drahtloſem Wege von ſeiner Jacht „Elektra“ 
aus die Beleuchtung der Ausſtellung in Sid⸗ 
ney einzuſchalten, iſt in vollem Umfange ae⸗ 
alückt. Das Intereſſe für dieſe Verfuche iſt 
ungeheuer, hält man es doch nicht für aus⸗ 
neſchloſſen, daß wir damit an die Schwelle 
eines neuen Beitalters, des „drahtloſen Zeit⸗ 
alters“ getreten ſeien. Ueber die Einzel⸗ 
heiten des Expertments liegen noch keine 
Nachrichten vor. Marconi hat lediglich er⸗ 
klärt, daß er ſich zu ſeinem Verſuch einer 
Wellenlänge von 26 Metern bedient habe. 
— Unſer Bild zeigt den Apparat auf der 
Jacht „Elektra“., mit dem Marconi experi⸗ 
mentierte. 

Deutſches Wrack geſunden. Das Wrack eines deutſchen 
Krie⸗ icheſes iſt in der Rähe von Libau (Lettland), zehn 
Meilen von der Küſte, gefunden worden. Eln Unternehmer 
hat ſich an, das lettländiſche Scedepartement mit der Bitte 
gewandt, ihm die nähere Unterſuchung des Wracks durch 
beben zu geſtatten, da er verfuchen will, das Wrack zu 
eben. 

  

    

  

Programm am Dienstog 
Schallvlatten. —, 14.15—14.15: Mittaaskonzert. Wunkkapele. 
Rbytbmiſch-uruſikal. Spielſtunde ſüür die Kleinen: Sisbetb 

ů s6: Ueber organuiſierte Jugendfelbſtbilfe: Ebea Meyerowitz. 
16.30—18: Unterbaltungsmuſtk. Kavelle Perkull. — 18.15: Die neue 
Weltbank: Regierungärat Dr. Hein Schmalz. — 18.45: Stunde der 
Arbeit. Kanfmänniſche Berufswettkämyfe der Angeſtellteningend und 
ihr Wert: Wllhelm Sarskc. — 10.10: Franzöſiſcher Sprachünterricht 
kür Anfänger: Studienrat Konrad Lucas. — 10.40: Wandernne durch 
die Kunſtſtile. Von der romaniſchen bis zur neueſten Zeit. Grof. 
Worringer. — 20.06: Wetterdienit. — 20.10: Volkstümlicher Unter⸗ 
baltungsabend. Mitwirkende: Bettn Küper, Robert Koppel, Berlin 
(, G.), Kavellmeiſter Goftb. Ephr. Leſfing. Kavellmeiſter Kurt Sober. 
Die Vunkkavelle. Leitung: A. Salzberg. Anfage: Cart Bräckel. Am 
Flügel: Otto Selherg. — 2.15: Wetterdienſt. Preſſenachrichten, Sporl⸗ 
berichte. — 22.30—34: Unterbaltungs⸗ und Tanzmuſik. Kavelle 
Sevffert. Uobertraauns aus dem Albambra⸗Cats Köntasbera. 

      

            

der dickwerdenden Luft des Saales und begann laut und nach⸗ 
drücklich: „Meine Herren Geſchworenen!“ 

26. Kapitel 

„Meine Herren Geſchworenen!“ begann der Staatsanwalt 
ſeine Einführungsrede, „ich darf wohl ſagen, daß die Augen 
der geſamten ziviliſierten Welt beute auf Sie gerichtet ſind.“ 

„Dieſer Prozeß hat durch ein Zuſammenwirken verſchiede⸗ 
ner Umſtände in ungewöhnlichem Maße die Teilnahme aller 
fünf Erdteile gewonnen. Der Angeklagte wird von einer 
Welle des Wohlwollens ves amerikaniſchen Volkes Letragen.“ 

Ein ſpontaner Beifall flatterte auf wie Flügelrauſchen eines 
rieſigen Taubenſchwarmes. 

Der Richter hob die Hand. Langſami ward Stille. 
„Ich bemerte gleich jetzt zu Beginn der Verhandlung“, 

warnte er, „daß wir uns hier nicht in einer Volksverſammlun, 
befinden. Ich erſuche Sie ſtrengſtens, meine Damen un 
Herren, ſich Jeder — aber bitte jeder — Meinungsäußerung zu 
enthalten. Ich müßte ſonſt, ohne Anſehen der Perſon und des 
Geſchlechtes, unnachſichtlich einſchreiten.“ 

Er ſprach — ohne Schärfe, doch um ſo wirkſamer durch den vornehmen Ausdruck feiner feinen Züge 
„Bitte, Herr Staatsanwalt.“ 
Der Vertreter der Anklage war über die ihm feindliche 

Demonſtration getränkt. Seine Stimme klang rauher, heftiger, 
als er fortſuhr: 
Eü will nur ſagen, meine Herren Geſchworenen, laſſen 

Sie ſich in Ihrem Urteil durch keine Rückſicht ouf die Stim⸗ 
mung und Meinung der Leute, durch keine Einflü ſterung von 
außen, ungewollt vielleicht nur, beeinfluſſen. Nichts als die 
Tat des Angellagten ſteht hier zu Eericht. Nichts anderes. 
Was er nach der Tai gelan, gewirkt, geichaffen hat, bleibt vor 
den Türen dieſes Saales. Und ſtellt ſich heraus, daß dieſe Tat 
181 Mord war, dann hat ihn die Schwere des Geſetzes zu 

agen. 
Er machte eine Pauſe. Die Stille im Raum war ſo er⸗ 

Wariungsvon vertieft, daß die Geräuſche der Febern der Preſſe⸗ 
leute übermäßig laut und aufdringlich anſchwollen. 

Der Staatsanwalt netztie — wie ein parlamentariſcher 
Dauerredner — die Lippen mit der Zunge. Dann fuhr er fort 
mit SchWrharn Stimme: ů 

„ klage George Paterſon an des gemeinen tückiſchen 
Mordes!“ 

Eine Bewegung zitterte durch den Saal ſo ſtart, ſo elemen⸗ 
tar, daß die Staubſäulen in den hellen dichten Sonnenſtreiſen, 
die durch die hohen Bogenfenſter ſchräg hereinfielen. aufge 
ſcheucht wirbelten. 

Der Richter ſaß ohne Bewegung. 
tfetzung folgt) 

Tortſetzung folgt) 
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2. Beiblatt der Danziget Vollsſtinnt 

  

Die Menſchen werden immer größer 
Spaziergang durch Jahrtauſende — Eine Ausſtellung in Wien 

Im Wiener Naturhiſtoriſchen Muſeum wurde ſoeben 
eine Ausſtellung eröffnet, deren Beſucher buchſtäblich 
einen Gang durch Tauſende von Jahren machen. 

Nach mühevollen Vorarbeiten, in denen die letzten Er⸗ 
kenntniſſe der Anthropologie ausgeſchöpft wurden, hat ſich 
das Wiener Naturhiſtoriſche Muſeum eine eigene Abteilung 
urgohilchen die an Hand von Gipsmodellen, Lichtbildern, 
graphiſchen Darſtellungen in überſichtlicher und eindrucks⸗ 
voller Weiſe die Geſchichte der menſchlichen Raſſen von der 
füngeren Eiszeit her bis zum Beginn der hiſtoriſchen Zeit 
und von da an mit reichlicherem Matertal bis in die Gegen⸗ 
wart vor Augen führt. Während bis zu Beginn der ge⸗ 
ſchichtlichen Zeit das Aufeinanderfolgen und die mutmaß⸗ 
liche chenraſfen der Raſſen gezeigt wird, zidez man die 
Menſchenraſſen der Gegenwart nebeneinander dargeſtellt, 
waßs Gelegenheit zu ſeſſelnden Vergleichen gibt. Aus dem 
Tertiär hbaben wir noch keinen ſicheren Menſcheureſt; die 
älteſten Shiche ſind die Funde von Mauer bei Heidelberg, 
der homo heidelborgensis. 

Er iſt Vertreter der älteſten Kultur, der Fauſtkeilkultur. 

An ihn ſchließen ſich die zwei anberen Kulturgruppen; 

die Breitklingen⸗ und die Schmalklingenkultur, ſo beuannt 
nach der Form ihrer Säie Meanderſai An den Heidelberger 
Menſchen ſchliezt ſich die Neandertalraſſe an, die In eine 
Zwiſcheneiszeit fällt, alſo eine Raſſe der würmeren Klimata 
iſt. Wäbrend der Heldelberger Menſch noch den behaarten 
Elephas trogontherii, den ( des Mammuks, ſah, 
und ſein Leben mühſam in einer Gletſcherwelt friſtete, and 
der Neandertaler in unſeren Gegenden bereits ponttſches 
Klima vor, mild wie das Italiens. 
„Wleder kommt die Eiszeit, der Neandertaler ſtirbt aus, 
ähnliche Raffemerkmale werden noch bei auſtralotden Typen 
gefunben. In der letten Eiszeit findet man das Mammmut 
Sibirtens und Eurovas, das behaarte Nashorn und die 
erſten menſchlichen Kulturſtätten, wie in der Gudenusbphle 
im Airien, öſterreichiſchen Walbviertel. Fauſtkeilkultur und 
Breitklingenkultur laufen weiter; nun taucht die Cro⸗ 
Masſnonräſſe 11 die von den 
raſſe aller jetzt lebenden Raſſen bezeichnet wird, Die Trä⸗ 
aer dieſer Raffe, Angehbrige ber Schmalklingenkultur, 
waren die erſten Ackerbauer und 

jührt die U. der M. it bis in d 
b fahr Palabter Verlebs, bis in die 

in MeterChe Keht etwa um 1500 v. Chr. Von da au pis 
etwa v., Chr. fehlen die wichtigſten Schädelreſte, die den 
Weg und die Entwicklung der Raſſen zeigen könnten, da in 
dieſem Zeitabſchnitt die Leichen verbrannk wurden. 

Eine Ausſtellung der Menſchenraſſen, chronologiſch nach 
ihrer mutmaßlichen Entwicklung georbnet, bildet den Ueber⸗ 
gang zur mobernen Ahahen Sobich Wichtige Anhaltspunkte 
für bieſe Aufſteüung haben Forſchungen auf eng verwand⸗ 
ten Wiffenſchaftsgebieten, wie der Ethnographie — man 
denke an die Forſchungen von P. Schmidt und P. Koppers 
S. B. D. — gegeben. In dieſer Abteilung finden wir in 
einem Schrank die ganz alten pixkumpasifiſchen Raſſen aus⸗ 
geſtellt hinter jedem Schädel iſt Hrach die Dene Steleite 
eines Bertreters dieſer Raſte angebracht. Mebrere Skeleite 
aus Alteſten Zeiten geben Zeugnit, daß wir ſeit den Urzeiten 
immer garößer geworden ſind. 

WDie Normalgröße der Urzeit betrug nur 153 Meter, 

wäbrend beute die Normalgröße, um 1,0 Meter ſchwankt. 
KAuch die heute älteſten Bölker, die Pygmäen Südweſtafri⸗ 
kas, ſind Beweis dafür, daß die älteſten Menſchenraſſen ſehr 
klein waren. 

Die Wiener Ausſtellung iſt in ibrer Arxt die volltom⸗ 
menſte der Welt. Die modernſten wiſſenſchaftlichen Methoden 
haben bei ihrer Zuſammenſtellung mitgeholfen. Es wurden 
an lebenden Menſchen Abgüſſe ihrer ganzen Figur gemacht, 
die im Muſeum zu ſehen ſind, ſo zum Beiſpiel auch der Koyf 
eines Leprakranken, ein furchtbares, aber ſehr ſeltenes Bild. 

Warm üehten die Vögel zurütk 
Neue Vermutungen zur Löfung des nralten Problems 

Kein Forſcher weiß, was den eigentlichen Anlaß gibt, der 
den Vogel zum Ziehen zwingt, denn wenn es allein die von 
ihm gefürchtete Winterkälte und der Nahrungsmangel wäre, 
ſo würden doch nicht verſchiedene Vögel, wie zum Beiſpiel 
der Mauerſegler und der Pirol, ſchon im Auguſt fortziehen, 
alſo noch zu einer Zeit, wo es noch ſommerlich warm und 
auch noch Ueberfluß an Nahrung vorhanden iſt. Wäre es 
aber andererſeits nur der Bruttrieb, der die Vögel in die 
Heimat zurückführte, ſo würden nicht, wie Gätke beobachtete, 
auch jene Liahre zurückrehren, die in den erſten zweti oder 
drei Lebensjahren überhaupt noch nicht brüten, aber dennoch 
genau ſo wie die brutreifen Vögel den Rückzug mitmachen, 
obwohl ſie im Sühen um dieſe frühe Fahreszeit viel mehr 
Futter finden als in der nördlichen Heimat. 

Daß die Zuovögel, 

wenn ſie ihre Wanderung übers Meer antreten, 

einem „inneren Drang“ folgen, iſt ſicher, da auch junge 
Käfigvögel alljährlich um die Zugzeit eine Periode bes 
„Tobens“ er ſ.e und ſich erſt beruhigen, wenn bieſe 

eit vorüber iſt. Nach den jüngſten Mitteilungen Prof. 
ſchmibts nezmen manche Forſcher „Jughormone an, deren 

Eiufluß im Vogel den Drang zum Ziehen auslöſen könnte, 
doch macht ſich der Wandertrieb beiſpielsweiſe auch oft bei 
Käfigvögeln eße einer Zeit bemerkbar, da ſie noch brüten, 
ſo daß ſich dieſe Annahme eigentlich noch nicht beweiſen läßt. 
30 der ebenfalls noch ganz ungeklärten Frage, wie die 
＋D en, Pat man u Reiſewege mit ſo iatpene Ve Sicherheit 

finden, hat man neuerbings auch einige neue Vermutungen 
aufgeſtellt. Wir wiſſen, daß der Richtungsſinn jedem Vogel 
angeboren iſt, wie auch die von Prof. Thienemann 

mit Fungſtörchen ausgeſührten Verſuche bewieſen, 

indem die anfangs zurückgehaltenen jungen Tiere — die 
noch niemals die Reiße gemacht hatten — als man ſie end⸗ 
lich ziehen ließ, geradewegs nach dem Süden flogen. 

Die Einflüſſe, denen die wandernden Bögel folgen, 
könnten auch meteorologiſcher oder Zuſantdienban ſein; man 

Let auch den Erdmagnetiémus in Zuſammenhdang mit den 
eiſtungen des Richtungsfinnes gebracht, und in allerletzter 

Zeit har ein Forſcher — R. v, Maltzahn — die Möglichkeit 
erörtert, bah bei der Fähigkeit der Vögel, ihren Reiſeweg 
zu finden, Strahlungsvorgänge mitſpielen könnten. Ebenſo 
wie manche Rütengänger, die das Vorhandenſein von tief 

Anthropologen als Stamm⸗ 

unter der Erdoberfläche liegenden Erzgängen durch ihr 

ſicheres Richtungsempfinden aufſpüren können,0vielleicht 
durch eine uns bis jetzt noch unbekannte von den Erzen aus⸗ 

gehende Strahlung auf die⸗ „ Kase Spur geleitet werden, 
wäre es auch nicht unmöglich,   aß ähnliche Strahlungsein⸗ 

wirkungen auch dem Vogel ſeinen Weg zeigen und ihn un⸗ 

Keiben der Entfernung ſeinen Zugſtationen eutgetßen⸗ 
reiben 

  

Man heai es nicht gewagt 
Begunadigung des Deutſch⸗Amerikaners Edel 

„Gouverüeur Rooſevelt in Neuvort hat die Topssſtraſe, die 
über den beuiſchen Staatsangehörigen Edel wegen Ermordung 

der Schauſpielerin Harrington verhängt worden iſt, in eine 
lebenslängliche Gefängnisſtrafe umgewandelt. Der Gouver⸗ 

neur erklärte, bie Begnadigung erfolge, weil die Prüfung der 
Atien ihn davon nicht überzenat habe, daß der Nachweis von 
der Schuld Edels genügend frei von Zweifelsmomenten ſei. 

Edel, der während des gegen ihn geführten Prozeſſes fort⸗ 
wurde auf Grund eines während ſeine Unſchuld beteuerte, 

Indizlenbeweiſes verurteilt. 
EE    
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Großfeuer in der Vudapeſter Zunenſtadt 
Drei Todevopfer 

In dem Dachſtuhl eines fünſſtöckigen Mietshaules amn 
Joſefäring, Ecke Rakocgyſtraße, einer der belebleſten Ge⸗ 
genden der Stadt, brach geſterFn vormittag ein Brand aus, 
der raſch einen ſo großen Uimjana annahm, daß in kurzer 
Zeit ein groher Teil des Dachſiuhls in hellen Flammen 
ſtand. Dice enerwehr, die mit einem großen Aufgebet an 
der Brandſtelle erſchienen war, iſt eifrig bemliht, das Feuer 
zu lokaliſieren. Doch war ihr Verfuch bis zum Mittas noch 
nicht gelnngen. Drel Monteure, die auf dem Dach arbei⸗ 
teten, fanden in den Flammen den Tod. Zwei Perfonen 
wurden ſchwer verletzt. Der Verkehr an der Straßen⸗ 
kreuzung iſt vollſtändig lahmgelent, da die Nolizei umfang⸗ 
reiche Abſperrungen vornehmen mufßte. 

*— 

Komatſumatſchi in Nordweſt⸗Japan wurde durch ein 
raſendes Großfeuer vernichtet. 700 Gebäude, darunter alle 
Schulen, das Rathaus und die Polizciverwaltung, wurden 
in Schnit und Aſche gelegt. Der angerichtete Sachſchaden 
wird auf über 2 Millionen Mark geſchätzt,   

  

Mach den kanaciſchen Inſeln 
tunterwegs 
Vom Flughaſen Travemünde, nus ijt dieſes 

Dornier⸗Wal⸗Flugbvot der Deutichen Lufthaula gu 
rinem Etappenflug unch den Kanoriſchen Juſeln 

geſlarlet mit der Aujgabe, die einzelnen Elappeu⸗ 

ſtationen zu erlunden und zu, navigieren. Die 

beiden erſten Etappen —., Sollthampton, und 

La Corunn — ſind vom Flugzeug glatt erreich 
wordeu. Die Flugronte führt unnmehr nach 

Cadiz und den Kunariſchen Inſeln. Wie bekannt, 

fieht'der Flug mit den Pläuen der Lufthanjo über 

eine Verbeſſeruug der Poſtverbinduug nach Süd⸗ 

amerika unter Zuhilſenahme des Fingzeuges in 
Ziiſammenhang. 

Man hat ſie lange genug geauält 
Das Verfahren gegen die Wirtſchafterin Neumann vor der Einſtellung 

In der Stralſache wegen Ermordung des Profeſſors 

Roſen und des Schuhmachers Stock in Breölan lautet das 

abſchließende amtsärztiliche Gutachten folgendermaben: 

Wenn man alles zuſammenfaßt, was die bisherigen ärat⸗ 

lichen Unterſuchungen ÜUber den Geiſteszuſtand der Wirt⸗ 

ſchafterin Neumann äutage gefördert haben, ſo ernibt ſich ein 

Gelamtbild geiſtiger Abnormität bei der Augeſchuldigten, 

aus welchem ſich nicht mit Beſtimmtheit der Beweis der Zu⸗ 

rechnungsfähinkeit zur Zeit ber Tat ableiten lätzt. Auf 

Grund dieſes Gutachtens iſt die Staatsanwallſchaft genen⸗ 

wärtig mit der Durcharbeitung des Aktenmaterials für die 

nunmehr zu ſtellenben, das Gefamtverjahren betrelſenden 

Anträge befaßt. 

Der Fabrikant als Mörder 
Geliebtenmord mit dem Küchenmeſſer 

In. Bourbonnes⸗les-Bains (Frankreichlhat einer der 

reichten Leute, der Fabritant Febre, in deſſen Fabrit über 

300 Arbeiter beſchäftigt ſind, ſeine Geliebte enthanptet Foͤbre 

war ſeit drei Jahren Witwer und unterhielt ein Aiebesver⸗ 

Lausen mit der Erzieherin ſeiner beiden Kinder, Die jahre⸗ 

angen intimen Beziehungen blieben nicht ohne Folgen. Als 
das Mädchen ſchwanger geworden war, erinnerte es den 

Fabrikanten an das gegebene, Heiratsverſprechen. Indes 

verfuchte der Millionär die Erzieherin burch eine Kündigung 

los zu werden. Das Mäbchen weigerte ſich, zu gehen. In 

einer der letzten Nächte, als die Muſter ſeines zu erwarten⸗ 

den Kindes neben ihm im Beſt eingeſchlafen war, nahm 

ebre einen Knüppel, ſching ſeine Geliebte beſinnungslos, 

Gachelug die Ohnmächtige in die m 1 legte ſie auf einen 

Hackklotz und treunte ihr mit dem Küchenmeſſer den Kovf 
vom Rumpf. 

  

Nachdem der Eet Mörder die Leichenteile in einen 
et ler gebracht hatte, reinigte er die 

Süche und legte ſich wieder (chlafen. Am nächſten ieichken 

kam er wie üüblich in ſeine Fabrik, als ob nichts geſchehen 

ſei. Qährend der Mittagspanſe ſuhr er im Automobil zu 

ſeinem Bruder, berichtete ihm die Tat und bat ihn, ihm zu 

helfen, alle Spuren des Mordes zu verwiſchen. Ter Bruder 
telephonierte jeboch ſeinem Onkel, dem Beigeorbneten der 

Stabt, und dieſer veraulaßte die Verhaftung des Reifen. 
Febre ſelbſt iſt Miiglied der Stabtverordnetenverſammlung 

von Bourbonne⸗les⸗Bains. 

Sack geſteckt und in den 

  

Die Mückreiſfe ber „Europa“ 

„Times“ zufolge legte die „Europa“ die erſten 197 Meilen 

mit, einer Durchſchnittsgeſchwindigleit von 27 Knoten zurück, 

wobei ſie einen Schneeſturm paſſieren mußte. 

Die Meiftergeige als Kinderſpielgeug 

Jules Mongin aus Cagnes bei Nizza war in ſeiner Ju⸗ 
gend ein vielveriprechender Violinſchüler., Sein Lehrer, der 
große Hoffnungen auf ſeine künſtleriſche Zukunſt ſetzte, hatte 
ihm daher ſeine wertvolle Geige als Erbe hinterlaſſen. Aber 

der. Schüler hielt nicht, was er verſprochen, und die Violine 

landete in einem Winkel ſeines Kleiderſchrankeß. Dorti jand 
ſie Mougins fünfjähriger Junge, der über die Entdeckung 

eines neuen Spielzeugs nicht wenig erfreut war. Er riß 
die Saiten ab und benutzte den Geigenkörper als Puppen⸗ 
wagen, mit dem er kolz in den Straßen herumfuhr. Dabei 

begegnete er eines Tages einem Herrn, der etwaz von In⸗ 

ſtrumenten verſtand; und der auf den merkwürdigen Puy⸗ 
penwagen aufmerkſam geworden war. ů ů 

Nach genauer Unterſuchung der Geige. eilte er irarn⸗ 

ſtreichs zu Herrn Mongin, dem er für das Inſtrument sl h 
Frants bot. Er bielt auch mit der Wahrheit nicht hinter 

  

dem Berge und erklärte dem freudin aufhorchenden Befſitzer,!   

daß die Geige eine echte Amali und nach Ausweis der 

Signalur im Jahre 1630 von dem berühmten Cremoneſer 

Geigenmacher gebaut worden ſei. Diefe Mitteilung hatte 

den Erſolg, daß Mongin das Angevot von 50 000 Franks 

als uuannehmbar zurückwies. 

Der Löwe sim Zimmer 
Ein aufregendes Abenteuer erlebte küirzlich der Juſpektor 

einer Farm bei Chiſamba in Nordrhodeſien. 

der Natht durch einen Höllenlärm in ſeinem Zimmer aus dem 

Schlaf geſchreckt und erolickte zu ſeinem Schrecken einen aus⸗ 

ewachſenen Löwen im Kampf mit den drei Wachthunden der 

Farm. Dabei tötete der Löwe die Hunde und ſtürzte dann 

nach der Hürde, wo er einen Ochſen gerriß, ein Kalb packte 

und in den Buſch ſchleppte. Der Schrecken, des im Bette 

liegenden Inſpektors wurde noch durch den Umſtand erhöht, 

daß ſich ſein Gewehr in einem anderen Zimmer befaud, und 

er waffenlos dem Angriſſ der Beſtie ausgeſetzt war. Zu 

ſeinem Glüct ſchien dieſe ihn gar nicht zu bemerken und ließ 

deshalb das Bett und ſeinen Inſaiſen Unbehelligt. Später 

wuͤrde der Löwe verfolgt und erſchoſſen. 

Schatzgräberei aus der Luft 

Flugzeuggeſchwader nach dem hohen Norden 

Wie aus Toronto gemeldet wird, wird dort in nüchſter 

zeit ein Geſchwader von acht Flugzeugen nach dem ſernen 

Norden ſtarten, um in ſuyſtematiſcher, Suthe nach den ver⸗ 

borgenen Kupferſchätzen Ausſchau zu halten, deren Lage nur 

einigen Eskimoſtämmen der arktiſchen, Zone an der Naord⸗ 

küſte von Kanada bekannt ſein ſoll. Vor einiger BZeit hatte 

bereits eine kleinere Expedition den gleichen Verſuch unter⸗ 

nommen, aber die Flieger halten damals uUnterwegs die Rich⸗ 

tung verloren und waren ſchließlich auf einer weltverlorenen 

Inſel gelandet, wo ſie erſt entdeckt wurden, nachdem man ſchon 

die Hoffnung, die Verſchoſſenen lebend zu finden, aufgegeben 

hatte. Wie verlautet, wird die neue Expedition einen Köſten⸗ 

auſwand von annähernd 200 000 Pfund Sterling erforbern, 

während der Wert der in der Erde lagernden Kupfervorräte 

auf 200 Millionen Piund Sterling geſchätzt wird. 

Pufʒbild aus zwei Teilen 
Die Frau mit den vier Namen 

Aus Riga wird berichtet; Vor einigen. Tagen verhaftete 

die Polizei in Talſen (Kurland) eine verdächtige Frau, die 

einen Paß auf den Namen Lucie Turks vorwies. Bei 

näherer Beſichtigung des Paſſes entdeckte die Politei, daß 

das Paßbild kunſtvoll aus den Teilen zweier Photographien 

zuſammeugerlebt war. Die angebliche Turks wurde der 

Rigaer Kriminalpolizei zugeführt. Hier erklärte ſie, Lar⸗ 

line Smailit zu heißen. Bei der Unterſuchung ihrer Hab⸗ 

ſeligkeiten fand man einen zweiten Paß auf den Namen 

Kirlana Maslobojewa, und ſchließlich. ermittelte die Krimi⸗ 

nalpolizei, daß die Unbekannte mit ihrem richtigen, Namen 

Karline Terwis hieß, wegen Diebſtähle drei Jahre⸗ Zucht⸗ 

baus verdüßt hat, wegen eines zweiten Diebſtahls zu acht 

Jahren Gefängnis verurteilt und nach etwa zweijähriger 

Haft amneſtiert worden war. Sie wurde ſedoch neuerhings 

ſteckbrieflich geſucht, da ſie zu einer Diebesbandc gehört. 

Auch die Maslobojewa, deren Paß ſich bei der Terwis fand, 

wird polizeilich geſucht. 

Die Stadt der Leichengüg 
Da die Kattowitzer Polizeidirektion eine Verordnung 

erließ, nach „ 

Stadtgebiete nicht mehr als 15 Kilometer pro Stunde be⸗ 

tragen darfſ, haben die Kattowitzer Taxichaufjeure einen Tag 

lang Demonſtrationen geſahren, indem ſie ihre Wagen noch 

langſamer ſchleichen ließen, als ſich Fußgänger fortbewegen. 

Das Straßenbild der Stadt erinnerte im Laufe des ganbe“ 

Tages an unzählige Begräbniszige. ů 
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Er wurde in 

der die Höchſtgeſchwindigkeit innerhalb der 
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80. Fortſetzung 

„Wir müſſen uns natürlich damit zufrieden geben. Aber 

möchte Ste bitten, mir die Feſſeln abnebmen cu, laſſeu, 

Stie ſind ganz und gar unußtig, denn wir wollen ia auch 

nach Eufta. Außerdem iſt das Vergehen, deſſen wir uns 

wirklich gegen Ihr Laud ſchuldin gemacht haben, nicht ſo 

Debeutend, ba Ste mich deshalb in e zu legen brau⸗ 

then. Und ſelbit, wenn es wahr wäre, daß wir der Entente 

dienen; gegen Yhr Land, das lich noch im Zuſtand der Neu⸗ 

tralität beſindel, hätten wir uns ja auf keinen Fall vergehen 

Können — dafür haben Sie. ja durch den freundlichen Emp⸗ 

farg gtſorgt!“ 
er Malor dachte elne, Weile nach, „Ich will Ibuen die 

Feſſeln abnehmen laffen,“ ſagte er ſchließlich, „aber nicht 

aus ben Gründen, die Ste genannt haben. Sondern weil 
ſie Uberflüſſtg find. Ste reiſen ſelbſtverſtänblich unter 
militäriſcher Eskorte, und ich mache Sie darauf aufmerkiam, 

dah Sie bei einem etwalgen Fluchtverſuch alott nieberae⸗ 

ſchoſſen werden. liebrigens — wenn Sie wirklich ein Deut · 
cher ſind: ich verſtehe auch ein wenig Deutſch. ach kenne 

die hauptjächlichſten Ahrer klaſſiſchen Dichter. Künnen Sie 

mir ein Gedicht von Schiller auſſagen?“ 

Die Situation ſing an, humoriſtiſch zu werden, „Lennen 

Eie die „Bürgſchaft“, Herr Majorꝰ“ fragte Eberhard. 
„Ich glaube mich zu erinnern — 

nd Eberhard begaun: „Zu Diouya, dem Tyrannen, 

lich ..“ Wohl nie iſt unter ſolchen Umſtänden Schiller 

als Legitimation herangezogen worden! Nachdem Eber⸗ 

hard fünf Strophen der Ballade nicht ohne Pathys de⸗ 

klamtert hatte, winkte der Major lächelnd ab. Er war au⸗ 
Frieben. „Ich will in Ihrem Intereſſe hoſſen, daß es mit 

Ihren anderen Angaben auch ſeine Richtiakeit hat,“ ſaate 

er jetzt, nicht unfreundlich. „Daß Sie ein Deutſcher ſind, 

glaube ich nun. Und es iſt auch richtig, daß Sie gegen uns 

noch nichts unternommen haben können, ach werde alſo 

dafür ſorgen, daß Sie die Fahrt nach Sofia unler nicht allzu 

beſchwerlichen Umſtänden unternehmen. Ich gebe Ihnen 

einen Offizier mit. Und die Feſſeln laſſe ich Ihnen auf 

meine Berantwortung abnehmen.“ 
Immerhin machten Eberhard und Mercedes die Faßbrt 

nach Sofla unter anderen Umſtänden, als ſie gedacht batten. 

Sie ſuhren in einem Abteil erſter Klaſſe, aber ſie durften 

das Abteil nicht verlaſſen und hatten immer die Geſellſchaft 

des bulgariſchen Offiziers, eines noch jungen Hauptmanns, 

der es mit ſeiner Bewachung ſehr genau nahm und ſebr 

ſchweiglam in feiner Ecke neben der Tür ſaß. Eberbard 

und Mercedes wußten natürlich nicht. wic weit die fremd⸗ 

ſprachigen Keenntniſſe dieſes Offiziers gaingen;: ſie unter⸗ 

bielten ſich italieniſch 
Im ürigen nahmen ſie den Swiſchenfall keinesweas 

Veſonders tragiſch. lteber kurz oder lana mußten ſie ia doch 

freigelaffen werden, wenn ſie von der deutſchen Vertretung 

lecliimiert waren. — Das Bedauerliche war lebialich, daß 
Inzwiſchen Zeit verloren ging. Aber damit mußte man ſich 

oben abſinden. 
In Sofia wurden die beiden in einem geſchloſſenen 

Wahen ſoſort in das Gebäude des Krichäminiſteriums ge⸗ 
bracht. Man ſchloß ſie in einen Raum ein, der ſonſt offen⸗ 

bar als Schreibſtuͤbe beuutzt wurde, und ſie warteten ſtun⸗ 

denlang. bis ſie endlich abgepßolt wurden., 
„Ein Oberſtleutnant verhörte ſie. Er hatte den Bericht des 

Majors von Burgas und legie nun Eberhard die aleichen 

tragen vor wie der Major. Und zwar in deutſcher Sprache, 

ie ber Oberſtleuinant oſſenſichtlich volltommen beherrſchle. 

Eberhard autwortete ihm ſo ausführlich, als es möglich war. 

Er ſchilberte ihm ſeine Erlebniſſe in Peiersburg und Moskau, 

die den, üe, ſehr zu intereſſieren ſchienen, gab ihm auch 
Auskunft Über ſeine perſönlichen Verhältniſſe und über Mer⸗ 
cedes, die ſelbſt K Deutſch verſtand, um dem Verhör folgen 

und bie Angaben Eberhards gelegentlich ergänzen zu können. 
Als Eberhard von der Erwartung ſprach, daß Bulgarien an 
die Seite Deutſchlanbs treten werde, lehute der Oberſtleutuant 

dieſes Thema mit einer energiſchen Handbewegung ab. „Dar⸗ 

Uber ſprechen wir nicht! Das ſind politiſche Angelegenheiten. 

Wollen Sie nicht vergeſſen, daß Bulgarien ſich im Stande der 
Reutralität befinvet, und daß Sie, wenn Sie freigelaſſen wer⸗ 

den ſollten, dieſe Neutralitäl zu achten haben, wenn Sie ſich 
vicht flraffällig machen wollen.“ 

Das Verhör endete damit, daß der Oberſtleutnant Eberhard 
und Mercedes ankündigte, man würde durch die diplomatiſche 

Periretung Deuiſchlands die Angaben nachprüſen laſſen. Der 
Sießen geſtand autzerdem Eberhard zu, ſich birelt an ſeinen 

zu wenden, damit die Angelegenheit nach Möglichleir be⸗ 
ſchleunigt würde. 

Dann mußten Eberhard und Mercedes voneinander Ab⸗ 
ſchied nehmen, denn es verſtand ſich von ſelbit, baß man ſie 
nicht zuſammen in Haft nehmen konnte. Eberhard wurde in 
das ants in de. Naß gebracht, Mercedes in ein Frauen⸗ 
jefängnis in der Nähe der Hauptſtadt. Doch hatten beide ſich 
ber Unterbringung und Behandlung nicht zu beklagen. Nur 
jar es notürlich ſchwer, hinter vergitterten Fenſtern untätig 

ſitzen zu müſſen, wöhrend draußen an wichtigen Entſcheidungen 
gearbeitet wurde. Und erſchwert war die Gefangenſchaft noch 
durch den Umſtand, daß man gar nicht abſeben konntc. wie 
Lan⸗ ſie bauern würde. Denn die direkte Verbindung zwiſchen 
Sofia und Berlin war nicht möglich, und außerdem: Diplo⸗ 
maten arbeiten langſam. Eberhard hoffte auf den Oberſten 
Ricolai, dem er ſein Mißgeſchick berichtet hatte. 

Er hoffte nicht umſonſt. 
Nach ſechs Tagen wurden Eberhard und Mercedes wieder 

vor den Oberſtleutnant gebracht, der ſie diesmal mit viel 
Wohlwollen und wiersichtt, Boß e behandelte. Die bulgariſche 

Regierung war unterrichtet, dah Eberhards Angaben durchaus 
auf Wahrheit beruhten. Die Verfehlung aegen dic Paßverord⸗ 
nung beſtond zwar weiter, aber ſie war, wie der Cberſtleutnant 
nreinte, Uhn Müſe⸗ gelühnt durch die Haft, die beide hatten 
durchmachen müſſen. Sir würden alſo jetzt freigelaſſen wer⸗ 
den, aber unier der Vorausſetzung, daß ſic ſich in allerkürzeſter 
Friſt richtige Päſte verſchafften, und unter der weiteren Vor⸗ 
cusſetzung — der Oberſtleuinant lächelte ein wenig, als er ſie 
nannte —, daß ſie die Keutralität Bulgariens achten und nichts 
Unternehmen würden, was gegen die Geſetze des Landes ver⸗ 

boleis Ahard⸗ M Eberhard un ercedes verließen das Kriegsminiſterium 
frei; ihr Gepäck hatte man ihnen ausgefolgt. Sie Hatten. eine 
auf die Ramen Eberhard Hatzberg und Mercedes Farsre 
lautende Aufenthaltserlaubnis der bulgariſchen Regierung, da 
man ihre falſchen Paſſe natürlich zurückbehielt, und ſie ohne 
Ausweispabiere polizeiliche Schwierigleiten gehabt hätten. Im 
Hotel Waledonia nahmen ſie zunächſt Wohnung. 

Sofia glich in dieſen Herbſttagen einem erregten Ameiſen⸗ 
haufen. Die einheimiſche Bevölkerung ging allerdings in der 
gewohnten Ruhe ihrer Veſchäftigung nach, aber um ſo nervöſer 
Und rühriger waren die Fremden. von denen die Stadt Abir⸗ 
füllt war. Fremde aller Rationen. Beſonders die Franzoſen 
und Engländer waren außerordentlich ftark vertreten; die Le⸗ 

Cιh olmaes SMlons. Roman von Frank Arnau        

gatlonen und Konſulale glichen Hotels, und die Autos, in den 
Entenlefarben raſten durch die Straßen dieſer emwas vüſteren 

Stadt, als gälie es einen lettten Vorſtotz, ſie für die Gegner 

der Mittelmächte zu gewinnen, Die Anſtrengungen waren 

inbdes vergeblich. 
Ruhiger war es auf der deutſchen Geſandtſchalt, der, Eber⸗ 

bard ſchon am nächſten Vormittag ſeinen Beſuch a attete. Der 

Geſandie ſelbſt empfing ihn richtz ein junger, Legationsſetretär 

war mit der Aufgabe betraut, diefem mertwülrdigen Grafen 

Haßtßberg, ver ſovtel höchſt kiberflüfſige Arbelt verurſacht hatte. 

begreiflich zu machen, daß Herren im Nachrichtendienſt nicht 

darauf rechnen durften, von ver biplomatiſchen Vertrelung ge⸗ 

ſchütt zu werben, wenn ſie ſich freiwillig in Gefahr begaben. 

  

r 

SSV Ha 

„Der diplomatiſche Dienſt, Herr — Haßßberg, iſt nicht 

dazu da, Fehler wieder einzurenken.“ ů 

Der Legatiousſelretär entledigte 4 dieſes Auſtrages in 
einer ſehr fendalen Weiſe. Er muſterte den „Agenten“-zunächſt 

von oben bis unten, erwiberte die Verbeugung Eberhards mit 

einem ſehr abgemeſſenen Nicken des blonden Hauptes, nahn 

dann nach erfolgter Muſterung das Einglas aus dem Auge. 

ſetzte ſich und ſtreckte die Veine möglichſt weit von ſich. 

„Sie ſind alſo in die Brebullje geraten, Herr —, Hasberg, 
unb die Geſandtiſchaft hat Sie herausholen müſſen. Sehr pein⸗ 

licher Fall! Der diplomatiſche Dienſt, Herr — Hatzberg, iſt 

eigentlich nicht dazu da, die Fehler, die von anderer, Seite ge⸗ 
macht werden, wieder einzurenken. Wenn in Ihrem Falle eine 

Ausnahme gemacht wurde, L Sberie⸗ das auf beſonderes Ein⸗ 

ſchreiten einer Abteilung der Oberſten Heeresleitung. Aber ich 

muß Sie darauf hinweiſen, daß ſolche Ausnahmen burchaus 

nicht häuſig zugelaſſen werden, und Mß Sie unter keinen Um⸗ 

ſtänden darauf ſündigen dürfen. Der üiplomatiſche Dienit hat 

mit dieſen dunklen Dingen nicht dos mindeſte zu tun — will 
nichts mit ihnen zu iun haben. Wir haben oft genug die 

Wahrnehmung machen müſſen, wie ſehr die Arbeit dieſer ſo⸗ 

genannten Nachrichtenagenten uns in den Beziehungen zu 

Der Reger Marlin Miller in Reuvork iſt auf dem olek⸗ 
triſchen Siuhl wegen Mordes bingerichtet worden. Kein 
Zweifel: ſeine Untat iſt erwieſen. Die Affäre ſtellt einen 
der ſeltenen Affären dar, in denen die Schuld eines Farbi⸗ 

aen obiektiv feſtgeitellt wurde. Ob der Mörder freilich auch 

erwiſcht worden wäre, wenn er nicht, wie man in Amerika 
ſagt, „auf eigene Rechnung gearbeitet“ hätte, ſondern ſich 
vorher einem der großen Berbrechervereine angeſchloßſen 
haben würde, iſt eine andere Frage 

Martin Miller war in einem Neuvorker Wohnbaus als 
Portier angeſtellt. Maſter Marty, ſo nannte man ihn auch, 
verſah ſeinen Dienſt recht aut. Aber da dieſer Dienſt weder 
ſeine berkuliſchen Kröfte verzehrte, noch feiner Schönheit, 
für die der Neger weitbekannt geweſen iſt. abträglich war, 
iſt es nicht weiter verwunderlich, daß der Schwarze im 
ganzen Stadtteil im Rufe eines wilden Don Juan ſftand. 

In der Gegenb, in her Martv lebte unb liebte, gab 
es kanm ein farßines Mäbchen, deſſen Gunſt ſich der 
ſchwarze Caſanova mit Hilſe ſeines beſtechlichen Aentze⸗ 

ren nicht zu verſchaffen verſtauben hätte. 

Und auch für weiße Frauen baite der Neger ſebr viel übrig. 

Daß ein Schwarzer ſich an einer Weißen vergreift, kann 

allerdings die amerikaniſche Oeffentlichteit ſo wenis ver⸗ 

tragen, daß ſie das grundfätzlich mit dem Tode beſtraft. 

Innerhalb der eigenen Kaſſe mag es bei einem Sexualper- 

brechen noch einmal Berſtändnis. noch einmal Gnabde geben 

— außerhalb ihrer iſt das aasgeſchloffen. Der Neger Miller 
mußte den Elektrotod ſterben, weil- er die junge Frau des 
Profeſſors Kimball ſchändete und tötete. 

Der junge Gumnafialprofeſſor Kimball und ſeine Frau 
balie. in dem Haus, das Märſter Marty zu betreuen 

Auch bie Fran war Lebrerin von Verni. 

Morgens um? Uhr verließ der Profeſſor fein Heim, regel⸗ 
mäßig um 9 Uhr ging ſeine Frau weg. Taa um Tag war 
das ſo, Monat um Monat — bis eines Tages die grauſige 
Kataſtrophe den Hrofeſſor überfiel: nichts ahnend, kam er 
gegen Mittag nach Hanſe, als ihn in ſeiner Wohnung ein 

im Schlafzimmer lag, ganz offenfichtlich vorher geſchändet 
ſeine junge Frau, eine Kevolverkugel hatte ihr Leben brutal 
beendet. 

Die Suche nach dem⸗Mörder ſollte bald von Erfolga be⸗ 
aleitet ſein. Eine Mieterin des Hauſes ſagte, daß fie 
morgens gegen acht Uhr einen Schuß gehört habe. Eine 

  
audere Mieterin machte noch präziſere Angaben. Als ſie — Antwort. 

ſucht und natürlich auch 

beiden wußten ſehr wohl, bas Wahre von 

uUnterſcheiden, und ſo kam es,   

ſchrecklicher Anblick ſtarr und ſtumm machte: auf dem Bett   

anderen Nationen geſchadet hat: wir mußten oft genug — bat 

ein bekanntes Wort zu gebrauchen — die Fenſtericheiben be⸗ 

zahlen, bie von iener ſonderbaren Seite der Cberſten Heeres 

leitung eingeworfen wurden. Tas ſeht natürlich nicht. Sie 

ſind jetzt bier. Sie betommen cinen aß, ebenſo die Dame, die 

mit Ihnen war. Aber ich mache Sie darauf aufmerkſam: ge 

ſtäntert wirp hier nicht! Wenigſtens nicht unter dem Schude 

des diplomatiſchen Dienſtes. Wenn Sie irgendwie in Konſlit! 

mit den bulggriſchen Behörden kommen —: wir werden nicht 

den kleinen Finger rühren, Sie herauszureißen. Ich hoſfe, 

Sir haben mich verſtanden, Herr — Hathberg!“ 

„Gewiß, Herr Baron? Was Sie mir ſagen, iſt mir auch 

nicht neu. Man hat mich, als ich in, den Tienſt eintrat. ſchon 

darauf aufmertſam gemacht, daß der Nachrichienpienſt dem 

Auswärtigen Amt nicht willtommen iſt, und daß es nicht an⸗ 

geht, als Agent diplomatiſchen Schutz anzuſprechen. Ich habe 

es bis fſetzt auch nicht getan — nichts liegt mir ferner, als die 

ruhige Arbeit der Diplomatie zu ſtören. Aber im Augenblict 
aing es nicht anders! lebrigens — nicht ich, fondern die bul. 

garſſche Regierung hat ſich an Zie gewandt. Ich gehe auch 

in ver Annahme kaum jehl, daß der Fall nicht diplomatiſch, 

ſondern durch die Abteilung III P erledigt worden iſt. 
dante Ihnen, Herr Baron! 8 werde, wenn es irgend mö 

iſt, die Ruhe des diplomatiſchen Dienſtes nicht wiever ſtören!“ 

Eberhard verbeugte ſich und aing Der Legationsſekretär 

ſchien ein wenig verblüfft, dab der Nachrichtenagent es war, 
der die Unterredung abbrach. Dann klemmie er das Einglos 

wieder ins Auge. „Ihre Päſſe erhalten Sie in der Kanzlei!“ 
rief er Eberhard nach. 

Mit einem bitteren Soaſtanedc int Munde verließ Eberhard 

das deutſche Geſandtſchaftsgebäude, die diplomatiſche Ver⸗ 

tretunt ſeines Baterlanves. 

Dieſe Diplomaten! Das i die Geſellſchaft, vachte Eberhard. 

der wir es zum großen Teil zu danlen haben, daß es ſe ge⸗ 
kommen iſt. Aber ſie hat nuc ümmer WEi gelernt. Sie iſt 

immer noch in ihrer Gottähnlichkeit eine ſte für ſich. Ht 

näſig, über die Maßen eingebildet und etzenſo vumm! Amnecs 
Deuiſchland! „Ba kann man nix machenl“ ſagen ſie in Wien! 
Dieſen Legationsſekretär ſollte, man ausſtopfen und in ein 

Muſeum geben, zur Warnung für die Nachwelt! 

... Eberhard und Mercedes begannen die Arbeil, Selbtt ⸗ 

verſtändlich nicht unter den Namen, die auf ihren Päſſen ſton⸗ 

ven. Die Situation war ſo: Daß püeern an der Seite 
Deutſchlands in den Krieg eintreten würde, war den Ein⸗ 

gewelhten ſicher. Die Diplomaten der Entente, bie es wahr⸗ 
ſcheinlich längft ahnten, die wußten, daß ſie ganz umſonſt äar⸗ 

beiteien, taten, als ſei ihnen das alles durchaus unbekannt. 

Als ugende ſich Bulgarien noch immer im Zuſtanp der abſo⸗ 

luten Reutralität und könnte vielleicht fogar noch dazu gebracht 
werden, an die Seite der Entente zu treten. Man verſprach dem 

Sofiotcr Auswärtigen Amt noch immer das halbe Griechen⸗ 

land, ließ durchblicken, daß auch die Wünſche an ber ſerbiſchen 
und rumäniſchen Grenze befriedigt werden könnten und mar⸗ 

lierte größte Zuverſicht. Dabei war, natürlich das grote Heer 

der Ententeagenten in lebhafteſter Tätigkeit und notierte ge⸗ 

wiſſermaßen ſeden Mann, der zu den Waſſen gerufen wurbe. 

Im Caſé Wardar befand ſich geradezu eine Nacheichtenbörſe, 

und es wurde mit einer Offenheit über Dinge geſprochen, die 

doch eigentlich geheim bleiben und auf den Fernerſtehenven 

verblüfſend wirken r Derx Eingeweihte wußte freilich, 

daß es ſich um lauter „Luftgeſchäfte“ handelte. In der Haupi⸗ 

ſache wenigſtens, 

Eberhard und Mercedes hatten Anſchluß an dieſe one ih ge⸗ 
gefunden: man hoffte wohl von ibnen 

einiges Intereſſante zu erfahren. Aber es K, umgekehrt. Die 
dem Falichen zu 

daß die Oberſte Heeresleitung 
ſchon Mitie September erſuhr, daß gegen Ende des Monats 
die große ſranzöſiſch⸗engliſche Herb ſtoffenſive einſeten ſollte. 

Daß Großes gegen die Türkei geplant war, und daß ſich in 

Bukareſt das Zünglein der Waage immer mehr zuaunſten der 

Entente neigte. 

Dann kam ver Tag, der plötzlich Sofia von den Entente⸗ 

viplomaten und ihrem Schwarm von Agenten leerſegte. 

(Fortſetzung ſolgt) 

  

Der Mord des schρhars-en Kasaners öů 

Die ungehemmite Leidenſchaft Meiſter Martys 
Er ſchündet und tütet eine Freu und ſpielt hinterher villard — Das Schreckgeſpenſt im Fahrſtuhlſchocht 

jo erklärte ſie — um 729 Uhr, wie üblich, den Schmutz den 
Staubſaugers in den in der Wand angebrachten Aufzug wer⸗ 

ſen wollte, habe ſie eine ſeltſame Beobachtung gemacht. Der 

Auſfzug ſauſte vor ihren Augen vorüßer und in dem Kaſten 

ſaß zufammengekauert ein Mann, ein Neger. 

Die Zeugin behauptete logar, den ſeltfamen Paffagier 

erkannt zu heben; 

es jei kein anderer geweſen, als Maſter Marty, der jchwarte 
Cafanova des Stadtteils. 

Die Polizei wußte genug. ter e Tage ſpäter wurde 
der Negerportier, der ſich geflüchtet hatte, in einem Botort 

von Neuyork, ais er in einem Caſs ſeelenruhig Bilard 

ſvielte, verhaftet. Nach längerem Verhör gab er die Tat su⸗ 
Er haite Frau Kimball, die er allein zu Hauſe wußte, über⸗ 

ſallen, geſchändet, ermordet und ſich dann in den Fahrſtuhl⸗ 

ichacht geflüchtet. 
Der Mohr wurde zum Tode verurteilt. Der elektriſche 

Stuhl hat inzwiſchen ſeine Schuldigkeit getan. 

Molaoch BVerkehr 
6r Prozent der Opler ud IFnbaänner 

Die Pariſer Polizeidirektion veröffentlicht Zilfern über 

die Todesopfer, die der Automobilverkehr während des ver⸗ 
gangenen Jahres im Departement Seine ſorderte. Ins⸗ 
geſamt ſtarben 639 Menſchen, davon 328 in Paris f Innd 

311 an den übrigen Vlätzen. Bon dieſen Opkern den Ser⸗ 
kehrs eutſallen 67 Prozent auf , Auioſch 15 Prozent auf 
Radſabrer und 18 Prozenk auf Autofabrer. Nach den 
polizeilichen Ermittlungen haben 60 Prozent der Fut⸗ 

gänger den Tod ſelbſt verſchuldet. 85 Oofer fallen den 
Autodroſchken, 204 den Selbitfahrern und 195 den Laſtkraft⸗ 
wagen zur Laft. Von Pferdeführwerken wurben 25 Men⸗ 
ichen überfahren und getötet. Die meiſten tödlichen Unfäne 
— 192 — ereigneten ſich in den Abendſtunden zwiſc echs 
Und. ſieben Uör, die geringſten — drei — in den Morgen⸗ 

ſtunden zwiſchen ſechs und acht Uhr. ů 

Korruption in der Tiüirkei 
In der türkiſchen Kammer fragte der Abgeorbnete 

Hamdi die Regierung Ismet Paſcha, ob es wahr ſet, das 
der Abgeordnete Remſi ſich von einem Lroßen Handelshauſe 
mit 200 600 Golbmark habe beſtechen laßſen unb als. Gegen⸗ 
leiſtung eine Herabfetzung der Steuerſchuld des Unterneh⸗ 
mens erwirkte hätte. Die Regierung gab eine ausweichende 

 



   
B.ſ. B. Königsberg Baltenmeiſter 

Dir Aüniasberg ſc ütsſpiele vor ihrem Ende — V. f. B. 
Königsberg ſchlägt V. f. B. Stettin 4: 1 (21) 

Das entſcheidende Spiel um die Baltenmeiſterſchaft zwi⸗ 
ichen den beiden Namensvettern aus Stettin und Königsberg. 
das bei herrlichem Wetter in Königsberg vor etwa 2800 Zu⸗ 
Krig85 tattfand, endet mit einem klaren Halt⸗ des V. ſ. B: 
Königsberg und brachte dieſem erneut die Baltenmeiſterſchaft. 
Die Ausſichten Stettins können ſich jetzt nur noch auf den 
zweiten Platz Uien, der noch zwiſchen V. f. B. und Titania 
zu entſcheiden 0 u ů ů 

Könjgsberg ſpielte in den erſten 15 Minuten überlegen und 
erzlelte ein Lor. Dann kam in die Stettiner Mannſchaft etwas 
mehr Schwung. In der 26. Minute führte eine hohe Vorlage 
zum zweiten Tor für Königsberg. Schon zwei Minuten ſpäter 
kamen die Stettiner durch ein Mißverſtändnis der Königs⸗ 
berger Verteidigung zum erſten Tor, Iu der 35. Minute der 
zweiten Halbzeit konnte V. f. B. Königsberg das Reſultat 
nach einer Flanke auf 8:1 ſtellen, kurz barauf auf 4:1. 

Königsberg war etwas beſſer. ie Stettiner zeigten im 
Sturm und auch in der Läuferreihe wenig Zuſammenhang. 
Der Uinte Flügel der Stettiner war der gafſe⸗ kam aber in⸗ 
folge ber Awig Betätigung bei dem gegneriſchen Le fer nicht 
zur Entfaltung. 

Stettine Mevanuche 
g Titania ſchlaͤht Schupn Danzig 4: 1 (O0: 0) 

Titania i in Stettin Revanche ſeh die Danziger-Rieder⸗ 
lage, Obwohl der Pommernmeiſter ſehr gute Kräfte erſetzen 
mußte, war er dem Gegner von Anfang an klar überlegen. 
4 die wieibat 90 Minuten hindurch wurde Danzig in der 
e Hücten n Haſen ſeſtgehalten. Nur vereinzelte Durchbrüche 
glückten den Gäſten. Wenn die erſte Halbzeit trotzdem torlos 
verlief, ſo lag das daran, dat Titanias neu zuſammengeſtellter 
Sturm, in den jüngere Kräfte üu Peme waͤren, nicht pen 
rechten Zuſammenhang hatte und mit bemerkenswertem Eifer 
allein nicht gegen ümitteh diltchſetzen lonnte. In der 
7. Minute ſchoß der Erſatzmittelſtürmer das Dapunteteitn für 
Titania und in ver 18. Minute verwandelte der Mittelläuſer 
einen Strafſchuß 2 0. Als in der 25. Minute 34 Wert, Mittel- 
ſtürmer einen Alleingang wagte, konnte Titanias Verteidigung 
nicht mehr eingreifen, E daß der Vorſprung auf 2•1 reduzier! 
wurbe. Für kurze üige war Danzig ebenbürtig, wurde dann 
aber vollſtäandig zurückgebrängt und in ber 30. und 39. Minute 
fielen zwei weltere Tore für die Stettiner, die damit das End⸗ 
reſultat auf 4:1 ſtellen konnten. 

1 

Tabelle ver Valtenmeiſterſchaftsſpiele 
Vereine Spiele gew. unentſch. verl. Punkte 

V. f. B⸗Königsberg. 5 5 — — 10:0 
V. f. B.⸗Stettin 5 2 — 3 4·6 
Titantu⸗Stettin 5 2 — 3 42·6ͤ6 
Schupo⸗Danzig 5 1 — 4228 

Der nächſie Sonntag iſt der letzte in der Baltenmeiſter⸗ 
ſchaftsrunde. In Danzig ID ber V. ‚. B. Stettin und 
die Danziger Schupo und in Stettin Titania und V. f. B. 
Königsberg. 

1919 Neufahrwaſſer Danziger Zußballmeiſter 
Ueberraſchungsſieg in der Liaaklaſſe 

„. Das geſtrige Serienſpiel der Ligaklaſſe endete mit einer 
Ueberraſchung. Dem Ballſpiel⸗ und Eislauſperein, der in 
Ler Tabelle weit nach unten gerutſcht war, gelang es, Ge⸗ 
dania aus dem Felde zu ſchlagen. Durch den Punktverluſt 
Gedanias iſt der Meiſter in 1919 Neufahrwaſſer in 
der Ligaklaſſe ermittelt, vorausgeſetzt, daß keine Proteſte 
eine Aenderung berbeiführen. Im Kampf um den zweiten 
Platz kommt es zu einem Duell Gedania gegen Ballſpiel⸗ 
und Eislaufperein, letzterer dürfte durch den Sieg über Ge⸗ 
dania außer Abſtiegsgefahr ſein. Schupo, Hanſa und 
Preußen machen das Ende unter ſich aus. Wer von dieſen 
drei den ſchweren Gang in die A⸗Klaſſe anzutreten hat, iſt 
bei der augenblicklichen guten Form, die Preußen und 
Hanſa an den Tag legen, ſchwer zu ſagen. 

Ballſpiel⸗ und Eislaufverein gegen Gedania 3: 1 (O0: 1) 

Beide Mannſchaften waren aun dem Ausnang des Spieles 
ſtark intereſſtert. Dem techniſch beſſeren Können der Ge⸗ 
daniaſpieler ſetzte der Gegner einen vielbewunderten Eifer 
enigegen. Ballſpiel⸗ und Eislauſperein geht ſoſort nach 
Anſtoß in die feindliche Hälfte und ſpielt die erſte Viertel⸗ 
ſtunde ſtark überlegen. Die Gedania⸗Hintermannſchaft iſt 
vorerſt jedoch allen Angrifſen, die ſehr durchſichtig aufge⸗ 
zogen wurden, gewachſen und fanden die Läufer noch ge⸗ 
nügend Zeit, Aufbauarbeit zu leiſten. Der Gedaniaſturm, 
reichlich viel kombinierend, kann dann auch kurz vor Seiten⸗ 
wechſel zum Führungstor einſenden. Wenn man nun an⸗ 
nahm, daß der Sieg den Nolen nicht mehr zu nehmen ſei, 
jo wurden alle Vorausſagen doch durch das eifrige Spiel 
der Ballſpieler über den Haufen geworfen. Nach reichlich 
viel Egbällen war der Ausgleich geſchafft, fünf Minuten 
ſpäter ſtand die Partie bereits 2:1 für Ballſpiel⸗ und Eis⸗ 
laufverein, Mit dem Anſtoß wandert der Ball vor das 
B.⸗ u. E.⸗B.⸗Tor, jedoch verſtand es der weichſpielende Ge⸗ 
daniaſturm nicht, die verſtärkte Verteidiaung des Gegners 
auseinander, zu ziehen. Die Polen mußten ſich kurz vor 
Schluß ein drittes Mal geſchlagen bekennen. Der Sieger 
ſtellte die beſſere Mannſchaft. An zwei Toren war der Ge⸗ 
daniatorwart nicht ganz ſchuldlos. 

A-Slaſſe: 

Danziger Sportklub gegen Oſtmark 10: 1 

MDie ſieggewohnte Sportklubmannſchaft ſchloß die Runde 
mit einem zweiſtelligen Reſultat ab. Die Leiſtungen waren 
nicht beſonders überragend. Wenn die Oſtmärker auch bei 
weitem nicht an das techniſche Können des Gegners heran⸗ 
reichten, ſo wurden auch von dieſen die ſicherſten Tore aus⸗ 
gelaſſen, u. a. ein Elfmeterball und ein Strafſtoß von der 
Strafraumgrenze. * 

Der A-Klaſſenmeiſter dürfte ſich 
Runde gezeigten Leiſtungen lim Sturm wie in der Hinter⸗ 
mannſchaft) in der Liga behaupten können. 

Die Schmeling⸗Tonrnee wurde am Freitagabend in der 
Kölner Rheinlandhalle vor nur 3500 Zuſchauern fortgeſetzt. 
Im erſten Treſſen gab Neuſel (Berlin) ſein Profidebüt 
genen den Kölner Schwergewichtler Dr. Bach und erhielt 

  
mil den in der ganzen 

gegen Jack Me. Auliffe (Detroit) in Denver (Colorado), 
den Carnera in der erſten Runde außer Gefecht ſetzte, 

Punktſieg. Eder (Dortmund) war dem Franzoſen Deytenx 
körperlich und auch an Können überlegen und ſiegte verdient 
nach 8 Runden nach Nunkten. Der deutſche Bantamgewichts⸗ 
meiſter Karl Schulze (Magdeburg) wurde in ſeinem Nevanche⸗ 
kampf gegen den Belgier van Paemel in 3 Runden wegen 
eines nicht beabſichtigten Tiefſchlages bisqualiftziert. 

Kiuizsbert Kupſtun birerbenbsneſſerſhaſt 
Vorrundenſpiel in Königsbers — „Vorwärts“⸗Königsberg 

ſiegt über Stettin 4:1 (Halbzeit 9:1) Eckenverhältnis 9:4 

Vor weit über 2000 Zuſchauern ſtanden ſich am Sonntag⸗ 
uechmittag auf dem Frleoͤländer Sportplatz der Kreis⸗ 
meiſter des 15. Kreiſes Stettin, „Vodejuch“ und der 
Kreismeiſter des 12. Kreiſes „Vorwärts“-Könias⸗ 
berg gegenüber. Beiden Mannſchaften ging ein guter 
Ruf voraus. Man war geſpannt, wie Königsberg ſich be⸗ 
baupten würde, dPa über die Sylelſtärke der Stettiner 
nur Gutes zu ſagen war. 

Die erſte Halbzelt brachte ein zlemlich vertelltes Spiel. 
Stettin war an Schnelligkeit leicht überlegen. Königs⸗ 
berg ſpielte ziemlich aufgeregt. Nachdem auf beiden Seiten 
mehrere Ecken gefallen waren, fiel der erſte Trefſer. 
Der wegen Hand im Strafraum verhängte Elfmeter wurde 
plaziert geſchoſſen und bringt :0 für Stettin. „Vor⸗ 
wärts, drängt auf Ausglelch. Doch bis zur Halbzeit will 
es nicht gelingen. Mit 1:0 würden die Seiten gewechſelt. 

Nach der Pauſe hat ſich „Vorwärts“ beſſer zuſammen⸗ 
gekunden und dräugt mächtig, aber erſt, nachdem mehrere 
Ecken gefallen ſind, fällt der Ausgleich in der 40. Minn“ 
Die lleberlegenheit von Königsberg hält an. Im weiter 
Verlauf des Spiels gelingt es dieſer Maunſchaft, noch drei 
weitere Tore zu ſchletzen, Auch dgs Eckenverhältnis er⸗ 
höht ſich zugunſten von „Vorwärts“. Miit 4:1 endete das 
äußerſt ſchwer WiSehde Spiel. „Wonmietheomge, 
berg beſtreitet just den nächſten Kampf um die Verbands⸗ 
meiſterſchaft. 

Elbing hat Danzig geſchlagen 
Es war nicht das erſte Mal — Grenzpokal⸗Spiel — Kreis 

Elbina seßen Kreis Danzis 8:0 (2: 0) 
Der Kreis Danzig hatte mit ſeiner Vertretung die Mann⸗ 
ſchaft des Sportvereins Neufahrwaſſer betraut und ceſk 
eine Niederlage einſtecken, obwohl die Elbinger Mannſchaft 
nicht das ſtärkſte darſtellte, was Elbing ſtellen kann. Der 
Kreis Elbing mußte auf Abſagen unb Erkrankungen einiger 
in Frage kommender Spieler Rücklicht nehmen. 

Von dem Spiel ſelbſt hatten die etwa 2000 Zuſchauer mehr 
erwartet. Dle Danziger Mannſchaft hat ſeit ihrem letzten 
Start in Elbing keinen Fortſchritt gemacht. Sie machte 

  

einen ermlldeten Einbruck, was wohl darauf zurückzuführen 
iſt, daß ſie Mitten in der Punktrunde ſteht und ſchwere Orts⸗ 
rivalenſpiele hinter ſich hat. Lediglich Torwart und Vertei⸗ 
digung geflielen. Der Mitielläuſer verſagte vollkommen. 
Der Sturm war nicht durchſchlagskräftig genug. 

In der erſten Halbzeit waren die Mannſchaften ab⸗ 
wechſelnd im Angriff. Ein Elfmeter brachte Elbing den 
foIg. und ein Scharfſchuß des Halbrechten den zweiten Er⸗ 
olg. 

Nach Seitenwechſel war die Elbinger Mannſchaſt ſtark 
überlegen, konnte aber nur noch ein Tor durch den Mittel⸗ 
ſaſfung. erzielen. Der Jahnplatz befand ſich in guter Ver⸗ 
aſſung. 

Asco-Königsberg Irauenhandballmeiſter ů 
Die Dauziger Frauen 15 geſchlagen 

Das entſcheidende Spiel um die Frauenhandballmeiſter⸗ 
ſchaſt des Baltiſchen Sportverbandes zwiſchen Kseo⸗ 
Königsberg und Preufen⸗Danzig in der Pregel⸗ 
hauptſtadt endete mit einem Siege der Königsberger, die die 
Danziger Frauen mit 3: 1 (2:0) ſchlugen und bamit erneut 
den Baltentitel an ſich brachten, nachdem die Königsberger 
vorher ſchon Komet⸗Stettin ſicher aus dem Felde geſchlagen 
hatten. Die Danziger, Preußen hielten ſich beſſer, als in 
früheren Jahren, ein Zeichen, daß ihre Leiſtungen in ſtän⸗ 
diger Aufwärtsentwicklung begriffen ſind. 

Eintracht⸗Frankfurt fübdeutſcher Meiſter 
Noch lange vor Schluß der Meiſterſchaftsendkämpfe lit 

bereits am Sonntag in Sübdeutſchland die Entſcheidung 
gefallen. Der Meiſter des Mainbezirks konnte zum erſten 
Male den begehrten Titel für Frankfurt erobern. Eintracht 
hatte ſich im entſcheidenden Kampf vor 8000 Zuſchauern in 
Frankfurt gegen Waldhof⸗Mannheim mit 20 (I 20) die 
noch fehlenden Punkte geſichert. Die. Mannheimer boten 
zwar hartnäckigen Widerſtand, mußten ſich aber doch dem 
techniſch reiferen Können ber neuen Meiſterelf beugen. 

  

  

Endſpiel um den Handballvokal 
Brandenburs ſchlänt Mitteldentſchland 

Das Endſpiel um den DSB.⸗Handballpokal in Halle vor 
6000 Zuſchauern brachte den überlegenen Sieg von Bran⸗ 
denburg über Mitteldeutſchland mit 18:8 Toren. Die Ber⸗ 
liner Manuſchaft kombinierte ausgezeichnet, während bei 
den Mitteldeutſchen die Läuferreihe vollſtändig verſagte. 
Schon bei Halbzeit führte Brandenburg 6:1. 

Caraeras Sehlußh-⸗k.--. 
Eine Unterſuchung iſt ei 

Die etwas eigenartige k. 
boxers 

   

  

Sirie des italteniſchen Ueber⸗ 
Primo Carnera ſcheint nun mit ſeinem 13. Sien 

abgeſchloſſen zu ſein. Carnera wurde von einer Filmgeſell⸗ 
ſchaft nach Hollywood verflichtet, wo er die Rolle eines 
„Lerkules“ ſpielen ſoll. Außerdem iſt ihm jetzt bie natio⸗ 
nale Boxkommiſſion auf der Spur, die eine Unterſuchung 
über die ſtändigen Sekundenſiege des Rieſen einleiten wi“ 

nach wenig interefantem Kampf über 6 Runden den knappen 1 Es ſcheint alſo nicht alles ganz ſauber zu ſein. 

Die geſtrigen Serienſpiele 
Die Leiſtungen waren gleichwertin 

Der geſtrige Spielſonntag brachte in der A-Klaſſe zwei 
Unentſchieden. Nur der F. T. Danzig I gelang es, über 
auholen Jeinen knappen aber verdienten Sieg beraus⸗ 

u t. 5 — * 

Stern J gegen . T. Schidlitz 12: 2 (0: 1), Ecken bo7 
Das Spiel glaubten die Schldlitzer ſchon gewonnen, als 

kurz vor Schluß „Stern“ zum Endſorut anſetzte um, ver⸗ 
dient, den Ausgleich herzuſtellen. Nach dem Anſtoß unter, 
nimmt zunächſt „Stern“ einige gefährliche Ungriffe auf das 
Tor des Gegners. Doch bald finden ſich die Schidlitzer. Da⸗ 
bet zeigt es ſich, daß der Sturm wobl vortreiflie, kombi⸗ 
nterte, doch es an dem nötigen Torſchuß fehlen ließ. So 
konnte immer noch ein Sternſpieler den Ball wegbeförbern. 
Die Stürmer von „Stern“ finden ihrerſeits in dem auf⸗ 
merkſamen Schidtitzer Torhüter einen ſchwer zu überwin⸗ 
denden Gegner. Kurz vor der Pauſe gelinat es Schiblitz, 
aus dem Gedränge heraus zum Führungstreffer einzuſen⸗ 
den. Endlich kann, beretts nach der Pauſe, der Vorſprung 
erböht werden. Die Wide bringt verteiltes Splel. 10 Mi⸗ 
uuten vor Scanß macht der linke Läufer der Schidlitzer im 
Strafraum Hand. Der hierfür B. Waſt Elfmeter wird 
unhaltbar von „Stern“ verwandelt, Faſt mit dem Schluß⸗ 
kißt geltnat es Sterns Halbrechtem, zum Ausgleich einzu⸗ 
ſenden. Das Spiel wurde falr durchgeführt. 

Fichte 1 gegen Vorwärts 1 U: 0, Ecken 68 

Trotz ſebhaſter und allzulauter Gen. der Spieler gelang es 
leiner der Parteien ein Tor zu ſchießen, ja daß ſie ſich! nlie 
teilen. Fichte ſtoht inſoſern Untzünſlig, als ſte nach drei Spielen 
erſt vin erſten Punkt hekommen ſind. ö‚ 

jEei Fichte ſah man teilweiſe neue Grſichter. Daß Vorwärks, 
trotz der vielen gutan Torgelcgenheiten, nicht fiegte, iſt auf die gute 
Abwehrarbeit der Verteidimung und des Torivarts zurſickzuführen. 
Im Sturm klappte das Zuſammenppiel nicht. 

Im Vorwärts⸗Sturm konntr beſonders der Rechtsaußen ge⸗ 
jalten, der aber, namentlich zu Anfang, wenig beſchäftigt wurbe, 
Gnt war auch die Vorteidigung und der Torwart, der bie ſchwie⸗ 
rigſten Torſchüſſe meiſterte. Kurz vor Schluß hatte der Linksgußen 
freiſtehend eine gute Torgelogenheit, die er aber nicht auspuimnhen 
verſtand, ſo daß das Spikl torlos verlief. ů 

FT. Danzig 1 gegen Freiheit 3:2 (3: 2), Gden 5: 6 

Freiheil zeigte das lochniſch beſſere Spiel und hätte auch ge⸗ 

winnen müſſen. Die Verteidigung war ballſicher, und immier 

ſchwer zu überwinden. Gute Leiſtungen zeigte der ⸗Torwart. Die 
Läufer warſen den Slurm immer mleder vor; lediglich viel Pech 
verhinderte einen Erſolg. — Danzig hat ſchon beſſere Spiele ge⸗ 
liefert. Lediglich der Torwart konüte gefallen. ů 

Gleich nach Spielbeginn lomutt Danzig durch Handelfmeter zum 

billigen Führungslor, Kurz danach wird eine Flanke von Uinks 

zum zwelten Tor unhaltbar eingeſandt. Danzig lommt dann zür 

erſten Ecke, die virelt ins Tor getreten wird. Freiheit verlegt ch 
nach der Panfe auf ichuelle Durchbriche und kann durch eine 

Flanke von rechts dus erſte Tor ſchießen. Ueber den Kh⸗ 

Torwart hiuweg rolll der Ball zum zweiten Malé ins Neß. meſt 

dem Freiheit zum Schluß ſtark drängt, reicht es doch nicht mehr 

üm usgleich oder zum Sieg. 
B⸗Klaſſe: 

Plehneudorf Ugegen Oliva 1 4: 0 (2: 0) 

Das Spiel, das in Oliva ſtattfand, brachte Plehnendorj 
einen verdienten Sieg. Die Mannſchaft hatte dürch f„ 

laktiſch richtiges Spiel ein Plus gegenüber dem ſich in 

jruchtloſen Einzelaktionen verzettelnden Gegner. Nament⸗ 

lich der Olivaer Sturm brachte ſelten eine einheitliche 
Veiſtung zuſtande. 

Vereile 0 10 Minuten Spieldauer kam der Linkt⸗ 

außen von Plehnendorf durch unhaltbaren Schuß zum Jüh, 
rungstreffer. Die Ueberlegenheit der Plehnendorſer hält 

weiter an. Einzelne Vorſtöße von Oliva finden einen auf⸗ 

merkſamen gegneriſchen Torhüter. So bleiben Olivas Au⸗ 
ſtrengungen ohne Erfolg, während Plehnendorf in aleich 
mäßigen Abſtänden die Torzahl auf 4 erhöht. öů 

II. Klaſſe:“ 

Adler I gegen Stern JI 2: 1 ◻: 1) 

Sterus zweite Maunſchaft lieſerte dem Gegner ein 
gleichwertiges Spiel. Allerdinas zögerten einige Spieler 

mit der Ballabgabe. — ů 
Baltic 1 gegen F. T. Danzig II 1: 0 

Ein ausgeglichenes Spiel. Baltie zeigt das belſere 
Sthürmerspfel Der Siegestreffer reſultiert aus einem Elf⸗ 
meter. 

F. T. Danzig IlI gegen F. T. Schiblitz I B: 1 

Danzig gewann dank beſſerem Zuſammenſpiel. Schidlitz 

verdarb viel durch Eigenbrötelei. * 

III. Klaſſe: · 

Oliva II gegen Erutenan I 2 : 0 e Biel ö‚ 
Zu Beginn erwies ſich Trutenau als die beſſere Maun⸗ 

ſchaft. Der Mittelſtürmer des Siegers zeigt beachtliches 

Können und konnte die beiden Tore ſchießen. ů 

Emaus I gegen Zoppot II 2: 0 ů 

Der Sieg war perdient. Die Maunſchaft aus Emaus 
war dem eifrigen Gegner im Zuſpiel überlegen. 

Brentan 1 gegen Friſchanf II 4: 1 

Ein ruhiges Spiel. Brentau war die beſſere Mannſchaft. 

Jriſchauf ſehr eifrig. 
Jugend: Fichte 1 gegen F. T. Danzia 0 neb. legen- 

Das Spiel zeigte von Aubeninn eine leichte Ueberlegen⸗ 

beit der Fichte⸗Jugend. Danzig, mit 10 Mann ſpielend, 

„zeigte bis zum Schluß großben Eiier. ů ·** 

ů Bösrſenſpiele — 
Einigkeit 1 Neuſähr) hatte ſich Freiheit 1I verpflichtet 

und konnte verdient 4: 0 ſiegen. 1 2. St 

Jugend! Zoppot I gegen Freiteit I. 4 : 2.. Stern. 

gegen Creiheit I9 2. F. T. Jangpahr II gegen Pränſt 
3 : 1. Emaus I gegen Baltic 6˙: 0. Prauſt II. (Münne⸗ 

gengen Emaus II UL: 2. ö‚ 

albſchwergewichtler Jaſpers ſcheint auſ den 
deutſchen Melſterieel großen Wert zu Kegen „Durch jeinen 

Manager hat er jetzt den Sieger des Entſcheibungslampfes 
Haritopp-—Heuſer herausgefordert. Es kann dies aber. nur als 

Forderung für einen gLewöhnlichen Kampf gelten, denn für die 
Meiſterſchaft lommt Jaſpers vorläufig nicht mehr in Frage. 

  

Der Stettiner   
  

  

    

   

  

   

   

         



    

Mi volniſche Moſchineniubuftie hot nichis zu lachen Jd. ere .raitge,St Sigherug,“ Niederſchlagung der Steuerriickſtünde 0 Das Stiüäl, Gßhner 900 0, Geue J1u, Sauut 2 Das Ginanzminiſterlum hat an bie Finanztammern eln 
u 0,/25 das Stück, ner 6,00—8,50, Gänſe 1,30, uben Paar as Sinanzminiſterium hat a e Finanzkammern ucbérall Eutlaſfungen von Arbeltern %Schweineſleiſg 180,-20,, Rinckleiich 130.—4,75, Kalbt Daundichreibenrbetr. Per Neberſchlaapsanen Sieuerrüic⸗ „Die Laae dor volniſchen Wetall, und Maſchlneyinduſtrie ftelſch 1,20—,00, HVanmmelfleiſch 1,30.—%, Karbonade 1,80 ſtände geſandt. Iu dieſem Runbſchreiben ermächtigt das wor im Februar weiterhin ungünſtig. Im Vergleich zum bis 2060,Cehacktes 1.0200, Ceber⸗, Vlut, und Fleiſchwurſt Miniſterium bie Finanzkammern zur Niederſchlagung der vergangenen Monat hat auch der Veſchäftigungsſtand abhe⸗ 1,50.2.00, Naadwurſt 200. Mettwurſt, 200—2,20, Tauer⸗MNückfände bis 31. März 5. J., und zwar die Rückſtände aus nommen. wurſt 2,50.-,5//, Spect 1,)0, Räucherſpeck 240, Kaſſeler 2,2/,der Umſaßſtener, der Gewerbeſcheinſteuer ſowie der Ein⸗ „Die, Vokamolivfabriten arbetten normal und der Be⸗ Schwelneſchmalz 200, das Dfund, Blumen in Töpfen Jahre, ſeſern für das Jahr 19027 und die vorhergebenden 

häftigungsſtand hält ſich auf der Höhe des vergangenen koſteten: Goldlack 5,73—-,00, Oſterkilien 150, Narziſſei 1880 Jahre, ſofern der Geſamtbetrag der Rückſtände zufammen nals. In den Waggonfabriken iſt die Situation unein⸗ bis 2,00, Urimeln 1,00—1,50, Tulpen 1,00—1,50, Schnee⸗mit der Kommunalſteuer 2000 Zloty nicht überſteigt, Die beenntr Iu der AUtde Et Dampfmaſchinen und Ver⸗ glöckchen 6,35, Sträußchen 0,50. Miederſchlagung kaun die Finanzkammer nur auf Grund 

  

rennüngsmotoren iſt die Situation auch fernerhin un⸗ K 16 3 ů einer entſprechenden Stellungnahme des zuſtändigen othekendienſt hat vom 29. März bis 3. April die Lö⸗ * 0 
niünſtis. Eine gewiſſe Beſerung wen⸗Bpbthete in ber Langenſtraße. Finanzamts anordnen. 
iſt in der Abteilung der Ziegelelmaſchinen und ⸗apparate ů üuſtellen. Der Heſchäftigungsſtand der Texillmaſchinen⸗ Alus Berent Aus Zempelburg 

brlte, 0 Wirhehauf 50 Cln aun prd. 26 e bDeſchränten Auf dem Wochenmarkt herrſchte ein außerordentlich reger Mieten Aie MG. S, 5— Mi L e i Stoßtrupp“ Betrieb. D 
mußten, In der Abſellung Metallnegenſtände hielt ſich her eiem Waller geßen einen vetußtrnor Luapr, men Lorbehhe eunb- Dahlde r0. 260 fürri Huns 

. Beſthäftigungsſtand auf der Höhe des Monats Januar, dle Die Beſitzer Peter Ciechlin und Franz Plottke, beide ů ů, Fabriken arbellen ſaſt ausſchließlich auf Lager. „aus Lubiſayn, waren angeklagt, weil ſie gemeinſam einen arehen wiengel Horhantey, uns grbene Sechicbuu 10, A den landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ und Geräte⸗ Sturmangriff auf das Haus der Wilwe Plottke unter⸗ Motaugen 1J0, Barſche 1,00, Plabe, 0j0, Aale 250, kleine fabriken ſind Arhbeitszelt und Arbeiterzahl weiterhin rebu⸗ nabmen, wobet ſic mit Steinen und Aexten vorgingen und Brat⸗ und Suppenflj e 0,)50—--0,60 grüne Heringe 000 Galz⸗ zlert worden, Einige Fabriken haben die Probuktlon Hau ben ltertent bur Ploltte hauſe Heirg Kaſlanktaeſtark herlnge -Seſe 4½%% Büglinge O,25, Syrptten 6,86—b, 
eingeſtellt. In den Fabrſken für den Ban elektriſcher Ma⸗ demolierten. Frau Plottke kaufte von bermn, Nitſch ein Raucherheringe 3 Stuct 0,50. Ter Gemüſemarkt lieierte ſchinen iſt der Beſchäftiaungsſtand ebenfalls zurückgegangen. Grundſtück, in dem ein Arbeiter Naſtra a wohnte. Am als Neuerung in dleſem Jahre grünen Salat, 3, Köpſe ſühr Die Kriſts in den Warſchauer Gießereien hält weiterhin 1. Januar 1025 erhielt dann Naſtraba die Kündbiaung zuge⸗ 300, Weiß⸗ und Rotkohl 5,0—0,0, Grünkohl“0,25 etliche an. Etnige Gießereien beſchäftigen 42 Proßeut der Arbeiter ſchickt, daß er am 1. Apxil die Wohnung zu räumen habe. 0j10, Meecrreltich 0,%0 (1 Bünbchen) Sellerie 6,8. 0,50, vom Jahre 1920. Drei Gießercien ſind geſchloſſen. In den m , April zog dann Frau Plottka mit ihren Sachen vor Aepfel 0,0—1,20, Mohrrüben 045, rote Nüben 0/5, Gießzerelen des Bezirks Pommerellen iſt eine Reduktiondas Grundſtück, doch Naſtrada zog nicht. Es wurde dann Zwiebeln. (,20, Suppengrün 025. Groß war das Angebol un ſuürbeitßseit und Krbeilerſchaft erfolat, Der Bedarf ſo⸗ (ſchnell ein Kencgrzateebfſlien uat ein Stoßtrupp gevildet, an Getreibe, befonders Sämereien wie Rotklee Seradella 
wohl auf bem Innenmarkt wie auch im Ausland ſſt inſolge der das Neſt ausräumen follte. Kur, aMWaßſer ging dann Weihklee, Lupinen, die eifrig gehandelt wurden Kartoffeln der ſtarken deuiſchen Konkurrenz, welche die Preiſe herab⸗öte Truppe vor, wurde gepiih mit heißem Waſſer empfangen, koſteten 250.—3,00 der Zentuer. Fleiſchpreiſe: Schweine⸗ geſetzt bor Aund langfriſttae Kredite erteilt, zurſckgegangen. wobei Frau Plottke erbeblich verbrüht wurde. Die Ange⸗ fleiſch 1,75 Hammelfleiſch 1,30, Raibt leiſch 1,20, Rindfleiſch 

u. ber Abteilung Brückenbau und Etfenkonſtruktion, hatklagten beſtreiten die Tat. Frau Plottke hat einen Schaden 1.80—1,50, Speck 2,10 böw, 20 Hühner würben mit 400 ſich der eitechin Pichn ttand verſchlimmert. Die Fabriken von etwa 600 Bloty. Der Staatzanwalt beantragte für den bis 5,00, Pnten'mit 10,00—11,)00 perkauft. Auf dem Schwelne⸗ 
Iu5 G Küt t „Inſtaltatſon hur Vcheſ nöheltselnrich⸗ N5 Mockl agten ſechs Weon 8 20 fünauiktDas Wericht ſorarh markt war die Zufuhr an Ferkeln reichlich und die Nach⸗ 
In der eilung Inſtallation für Geſundheitseinrich⸗Angeklagt e nate Gefängnis. oß. V lungen iſt oͤte Stoßtrnppler frei. Ie mach Miter und Lualitäl und zahlte 116—-120 pro Paar, die Sitnation als kataſtrophal zu betrachten, 

Holzverſteigerung. Auf der am 27. d, M. von der ſtaat⸗ 
  

; 5, 
i L/ 2 Mel ehtere, Sgee delkeeee alus Aamvonelatv raſtaleden Soßebeenemernn. Leleinng nteß eg er Lage be Der Beſchäftigungsſtand hat ſich verſchlech⸗ Der Freitagmarkt wies wieder recht regen Verkebr anſ Kültenbeln-- Geinpichswald den O Suion E üe Drensu⸗ tert. In der Abteilung Aukomobile und Karoſſerie ſieht es und war auch recht reichlich beſchickt. Butter koſtete 2,60 bol Sprelſe gezahll: DKieſernkloben 12—13. Eicheneloden t gans traurig aus. Die Ausſichten auf die Frühjahrsſaifon bis 2,90 Zl., Eier 1,60 bis 1,80 Zi. die Mandel, woißer Käſe ů 50 laßd ganz ſchwach, die Karoſſerleſabelken haben bie Arbeile: 50 Gt,IPrunbe Kemfüte:Honurr Kagäle 30 Gr. 1 Alter gaten, Blprareommeten Wenknppel, Sri0, Strauche eit Mlatten aufrätr nanptweime der, Piontaacfabricen hal ihre ſaure Sahne 220 gi, ſette Hennen kaufte man mit 4 is Muitper, lwuv Denuhtere, June Writeigerte Hol, — auch erlſtätten auf unbeſtimmte Jeit geſchloſſen. In der Ab⸗5,50 Hl., große Hähne mit 4 bis 8 Zl., Tauben 90 Gr. und utßhholz — wurde durchweg zum Taxprei e nerkauft. lellung der Fabrikate aus Preß⸗ und Schmiedeeiſen iſt die 1 Zl. das Stück, kleine Hühuchen von 150 bis 2,50 Bl. das 

  
Situatſvn weiterhin ungünſtin. Der Staud der Beſchäfti⸗Stlick, Enten von 5 bis s Zl, Suvſt von 10 bis 15 Zl. 70. ů il un ů441 6•8 hier ipeueelon ic Die Schaucſen⸗ Aui u mn Hemüſanrtte rondſre ſten bießer 5 ſiern it Aus Crone lerſtellung ha. ro ſeginn der aiſon wer zu klagen. An em Gemüſemarkte konnte man wieder Karto eln m A — i „ i uf dem Mochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: 

ie Situativn iſt weiterhin ungünſtig. Die Draht-⸗ und 1,80 bis 2 Zl. Een Zentuer 1üb. Cr, roiel Rüben 10 Gr, Butter 250.-2,70, Eier 1,50—1,30, Glumſe 050, Kochkäſe O,S0, 
Nägelfabriken klagen über nur ſehr ſpärlich eingehende [Zwiebeln 20 Gr., Mobrrüben 15⁵ 9 a — 2 8 Magerläſe 0,00, Tilſiter 250, Schweizer Käſe 8,00. An Ge⸗ 
Boſtellungen, die meiſten Fabriken arbeiten 'nur drei Tage 1 Bund Meerrettich 25 Gr, 1 Bündchen Suppengrün 10 Gr., flügel gab es Tauben mit 1,50 vro Paar, Hühner 3,00—5,00, 

  ider Wuche 30 , 20 Gr. Mruken 20 Gr,, Röſenioht 9007, otnat Puten 12,00, tote Gäuſe 1,40 das Pfund, lebend 10,%00—12,00 Alus uvn 90 Gre Sparie4 fü.reheuph S, „ivichin Saiat 0., Saet Sammelile 150 1130, Kindflelſch 140, Hai⸗ S. E E . 77 „%0, Hammeljleiſch 1,50—1,80, n⸗ „Kalb⸗ Th• Gpäpſei 30 l. 150,SSaävöſt von v.6lbis Md helgDo Ge.äiſaſch 4,0.-1,40, Gehacktes 1,50 Karbonade 200, Kafſeler Ein ichwerer Unglügsfal ereiauete ſich Mittwoch auf dem 5 Gie gas Stüc Aufehimen O5 bis 50 Or, Jüch per Giſh, 20. Sauchioeg 10, ſrüſchen. Spet 200. gerähuchert 250, hieſigen Artillerie⸗Schleßplatz. Durch eine krepierende ů ů Schiweineſchmalz 2,50, Rindertalg 1,70, Lieſen 2,00, Blut⸗ And . en r, t S 55 , L Lieg 
5 2 -Schis . eßt. . chen i rauf wurſt 2,50, Jagdwurſt 200, Dauerware 3,00. Sür Fiſche * 

Die Perungluͤctten wurden ſofort in das Milltärhoſpikat 1000 , Sußventacauſpen 100 Gt. ur ſen Ib. Weit⸗ zablte man: Hechte 1,80-504%, Schleie 2.00, Barſche 1,00..S, eingelieſert. ů. ſiſche 1 Zl, größere 1,50 Zl., Zander 3 ZIl,, grüne Heringe (tarauſchen. 100, Plöbtze 0,75, Bücklinge 3 Stück 1,00, ge⸗ 
„Thorner Marktbericht. Zander, Karpfen und Aale 30660 Und, 50 Gr. 1 Bund Heu 1 bis 2 Bl., 1 Bund Stroh fäucherte Sprotten 0380, hrüne Heringe lfriſche Sendung) koſteten diesmal 250, Hechte, Schleie und Quabben 150, 50 Gr. und 1 Zl. * 940, Salzberinge —8 Stück zu 1,00, Weißkohl 0,50, Rotkohl 

80 Seefjiſ⸗ 5 
G Se 20, 5, Seuſan,h,, Stelesr S0 funb- 10 ſaiceen Keismentenſuntger ver deng, des bieſhe Kelerke Nas, Peieeſiiengrüß Wb40e Aurtekheteriele Gen eringe pro Pfund 9,40—055, Salzheringe 0,15—0,20, friſche Kreisgericht verurteilte den G0jährlgen Zan Szulc aus Paſtinak 0,20, Wruken 0,15, rote Rüben 0,10, Karotten 0,20, Liuntern 1)00, geräucherte Flundern 8,00, Bücklinge pro Inowroclaw wegen Fälſchung von Dokumenten der hieſigen Lnoblauch b.15—0,20 Schnittlauch 0,10 Speiſeerbfen 0.30, 

Ftück 10—-ö.a5, Sprotten 0.50.—1,00 uſw. Die Fleiſchver⸗ Vranbenkaſſe zu drel Monaten G lſcenis aund Femramfki Vohnen, weiße 080, gelbe 0,60, Zmwiebeln i Pfund 0550, ein Faufsſtjände ergielten wegen des Faſtentages nur geringe aus Janikono wegen Doknmontenfalſchung zur Erlangung Köpſchen Salat ö,23, Zitronen 1 Stück 0.50 Apfelſinen, je 
Umſäße. — Auf dem Altſtädtiſchen Markk waren Eier mit oiner Rente für ſeinen verſtorbenen Vater ebenfalls zu drei nach Größe, 0,60—0,80 Dörrpflaumen 1,00—,20 Außerdem 1.70—1,00 angeboten, ſerner Butter mit 280)00 Glumſe Monaten Gefänanis, jedoch mit Strafausſetzung auf zwei fwurden viel Sämereien in allen Preislagen zu der be⸗ 
pro Pfund mit 0,40, Sabne mit 200—2,140, Pflaumenkreude Daorzt da er Wüees 1055 arm zu ſein N die Rente zur ginnenden Pflanzzeit angeboten. Schneeglöckchen koſteten 

amgſt 12zl. Auf dem Gemüſemarkt koiteten SanerkrautLerbigung ſeines Vaters verwenden wollte. ü— Bund Bib. Weidenkäcchen 0,15, Topfblumen 1.50.—3,00. 0%½0, Erbſen, grun 020, gelb 0,30, weiße Bohnen 6,50, Weiß⸗, Lotteriegewinne. In der Kollektur J. Heinrich, Ino⸗ künſtliche Blumen und Sträuße 0,15.—0,75, — Roggen koſtete 
Grün⸗ und Wirſingkohl 0,15—0,20, Rotkohl 6,20.—0,25, Roſe wroclam, fielen am 10. Ziehungstage in der 5. Klaſſe der .00—10,00, Gerſte 10,50—11,00, Hafer 8,00, Weizen 13,00, 
kohl 1,00—1,20, Porree und Sellerie pro Pfund 0,50, Peter⸗ 20. Staatslotterie Gewinne auf jolgende Loſe: 7138 (5000), Erbſen 14.00, Seradella 13,00—14,00, Wicken 12,00—14,00, 

      

  

   

ſilie 930, grüne Peterſilie und Schnittlauch 0,10, Paſtinak 23 759, 70 425, 116 766, 116 797, 143 961, 143 977. 148 987. Weißklee 0,80, Rotklee 0,70. — Auf dem Schweinemarkte 
0/½2, Kncblauch. 250, Zwiebeln 0,15—0,20, Wruken pro Stück wurden gezablt für gute Speckſchweine 118,00 Zl., Exvort⸗ 905—90, Mohrrüben pro Pfund 00, Karvtten pro Bund .—L—gꝓégh — ware 110—115, Läuferſchweine 150—200 Sloty pro Paar. 

0%Y 140, Spinat 180, Salat pro Kopf O,15—0,30, Radieschen Aus el (zeringe Ferkel 20,00, veſſere Ware 110—125 Sloty, Saug⸗ 
66% 90, Meerrettich b.20, Schwarzwurzel 080 pro Pfund, Tucht öů kälber 30—35 Sloty. Grinzeug 0,10—0,15, Kartoffeln pro Zentuer 2/00—3,00 Zl. Unglück bei der Arbeit. Ein Arbeiter des Mühlen⸗ Jahrmürkte Im Monat April finden ſolgende Jahr⸗ 
uſm.: Zitronen pro Stück 0,15—0,25, Apfelſinen pro Stück peſi i iſes i ärt b e in. S- 

— — ſitzers Hkonek aus Kl.Bislaw, hieſigen Kreiſes, war mit märkte ſtatt: In Oſche am 5. in, Schwetz am 7., in Bukowitz 
hartt 5r. SeiHühner zund 4 I.5.20,Al. Der Geflügel⸗einer Fubre Koks vom hieſigen Gaswerk ruf dem Heim⸗ am 15,, ſamtliche ſind nur Nieh und Pſerdemärkte. Ein 

ů an 900 Hühner zu 400—7,00, Enten zu 8,00—10,00, wege. Kurz hinter der Stadt löſte ſich plötzlich die vordere Krammarkt, ſowie auch für Pſerde und Vieh, wird nur in 
Dänſe zu 900, Duten zu 14j00 unb Tauben zu 1.00—1,20 Zl. Kaſtenſchürze, der Koks kam ins Rollen, und ber Arbeiter, Crone am 10. April abgehalten. Lilſeter Käſe koſtete 1450.—50, Schweiger, 400, Edamer 300. abgleitend, unter die Räder des Wagens. Mit einem — 
Dimburger pro Laib 3,50, Sabnenkaſe 2,40, Romadour 1,20, ichweren Beinbruch mußte der Vertetzte in das Eliſabeth⸗ ö 
Krsuterkäſe vao ⸗tück 080, Harzerkäſe vro Stück 006.—G,10 Krankenhaus in Tuchel eingeliefert werden. Aus Brombesg 
15 18 2 e1 Gelcl en neben ſehr viel Topfblumen Auf dem Sochenmarkt war in ungebenren Mengen ι Deort jeſonders vi 'oldlack, Zinerarien, Primeln, Tulpen und Butter porhanden, 

Aus Not ihr Kind Va Die Oberſchweſter der 
Oſterlilien), n 5» 5 i für welche anfänglich 2,70, gegen Mittag 0 W1050 — berner Hfterputen eil 15, Bellchen zu nur noch 229 pro, Pfund gegahlt wurde, Eier waren dies. Kinderbewahranſtalt am Platz Koſcieleckich meldete der ; maf nicht ſo reichlich vorhanden, man zahlte für die Mandel Volizei, das am 25. b. M. in den Abendſtunden irgendeine 
4b 1 eit⸗ üte Nen der den kaatlichen Aemtern erfahren anfänglich 1,50, ſpäter ſonar 1j50⸗ 200.0 Zum erßgenmal in unbekanute Frau vor der Tür zur Anſtalt ein etwa 

eine, Kenderung. Sie beoinnen ſodann bereits dieſem Zahre wurden Kaßieschen auf den Markt gebracht anderthalb Jahre altes Kind männlichen Geſchlechts ausge⸗ 

  

  

um 8 Uhr ſfrüh (visbder 8's Urs und enden um 3 Ubr nach⸗ und mit 050-Das Bündcher ß ü Das Ki i 
i — en aßgeſetzt. An Fiſchen gab es: ſect hat. Das Kind batte am Anzug einen Zettel ange⸗ — 

miitags (bisher 375 Uhr). Grüne Heringe 0,35—050, Salzberinge, 710 Wlu Räucher⸗eftet, auf dem ſtand, daß es Heinrich beiße unß die Mutter ringe 3 Stüc 050, Bücklinge 625—030, Sprotten 0.90—1,00, es, ausſete, da ſie in großer Rot ſei und die öffentliche 2 — — ů ů iundern 2—-2,5%0 (Pfund), eiſekartoffeln wurden mit Fürſorge ihr jegliche Unterſtützung abgeſchlagen habe. * 
—— Ats Dirſchan gartt ZI. ber Damuhr Don Fertet ich dem Schweine⸗ —— * — —— markt war die Anfuhr pon Ferkeln „ſehr gering, man — ‚ 

orkibericht. Der Sonnabenswochenmarkt war jebr ſorderte 90—130 3l. pro Paar, je nach Alker und Giite. Seurgard. Ein Arbeitsloſer ſucht den Tod in den Fluten. 
reirh beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter — —* Am Freitagnachmittag ſtürzte ſich der 2Hjährige arbeitsloſe 

240—300 das Pfund, Eier 180—2,20 die Mandel, Glumſe — Engler in ſelbſtmörderiſcher Abficht, nachdem er ſich vorher IUse-Olo, Magerkäſe 1.00.—1.20, Feitkäſe 1.80—-220, Stwei⸗ Wichtis für Ovianten: Wie uus bekannt wird, hat die den nötigen Wart angetrunken Hatte, in der Nähe ber Balde 
zerkäſe 9,20, Eimburger 1,80, Kochkäſe 0h60 das Pfund, Sup⸗ polniſche Regierung beſchloßfen, daß die in Polen ver⸗ in die Ferſe und ertrank. Sofort aufgenommene Nach⸗ 
Pengrün 0,15—0,20, Meerrettich 0,20, Schwarzwurzel 0,20, bliebenen deutſchen Optanten, die bisher alle zwei Mo⸗ ſuchungen nach dem Ertrunkenen waren ergebniskos. Bis 
Kodieschen., 030 das Bund, 1 Kypf Salat 0,20, die Knolle nate — in manchen Fällen nach noch kürzerer Friſt — der zum Abend war es noch nicht gelungen, die Leiche zu bergen. 
Sellerie 0,15—020, Peterſilie 9,45—0,20, Porrei 0%½10, Kuob⸗ Aegiſtrierungßpflicht unterlagen, ſich jetzt nur noch alle ſechs * —— . laiuc) 920, das Stranbchen Schnitllauch 915, Peterſiliengrün Monate regiſtrieren zu laffen brauchen. Auf die erwäbnte u 0/0, 'elftnen 0.60—0,80, Zitronen 7 Stück 1.00, Baänanen Zuſage werden ſich die deutſchen Optanten in Polen Poſener Effekten vom 29. Mörz. Konverſionsauleihe 52,. Zwiedeinigg V. B305 Tole ain 045. Mohrrüben 018, gegebenenfalls bernfen können. 4325. Bau Kwilcenl Vot 0k 65, Wes IfEi 50· e 015 

wiebeln 929.0, Sectzwiebeln 1.00, weiße Bohnen 070, Die Fünfzlotgſcheine aus re werden aus 4825, Ban ulecki Potocki 65, Wegielfki 20. Dr. R. May Sunrgtsgl CS, Gauntohl'u2. Vioſtreit 1pielerst Lilt, den SBerkeie gengeme Auf Gaaucnens Herfrereng Deeös, Lendenz bebaudtel ü — WirſtirgrobI C,30, Grünkohl 025, Roſenkohl 10, Sauerkohl Finanzminiſterinms vom 10. d. M. verlieren die Fünfzloty⸗ Warſchaner Efſekten vom 29. März. Bank Dyjtontowy 
025, 1,40—1.60, Onappen 1½20, Barſche 930—1,00, ſcheine mit Sem Datum vom 25. Oktober 1926 am 30. buni 127, Bank Polſki 167,75, Wegiel 58,50—53,25, Oſtrowieckie 

* 290 2 Auten 120, Aleins r, atienche 640. Von ubet 065 1092 Werd ben diele Weiße in ner Gten Bis zum 30. Wen 2 50 Fuveſtiermnec 20,25, 89197.1285 i Schtele 105, Spirytus 
230, Zärten leine „, Pomucheln 0,60. werden dieſe Scheine r ſe, in den 21,50. Inveſtierungsanleihe 121—1, 50—124. Do rümien 
Ilundern 050—0,K0, Herinne 0,40l, Breiklinge à bis 4 Pfund Finanzfaffen und den Filialen der Bank vlfki eingetauſcht. anleihe 75—7425—14.5 Soreß. Sonverfonzanfei 54.,75. 

  
  

  
   

  

 



  

  

  

Der Ueberſall auf den Petroleumuutſcher 
Anf zwei Jahre Juchthaus erkannt 

Am 5. Dezember 1929, abends gegen fünf Uhr, wurde 

der Kutſcher eines Petroleumwagens, Lalach, der ſich auf 
dem Heimweg, kurz vor Tiegenhof befand, von einem Un⸗ 
bekannten überfallen. Lalach hatte den Tag über Petrolenm 
in der Umgebung von Tiegenhof verkauft, er hatte die 
Lebertaiche voll kaſſierter Gelder und an der Fähre hatte 
er einem Bekannten dreihundert Gulden gewechſelt. Daß 
der Vetroleumfahrer nach ſeinen Touren ſtets größere 
Gelbfummen bei ſich hatte, war bekannt. 

Lalach war dabei, ſich eine Pfeiſe anzuzünden, als er, 
von einem dröhnenden Schlag auf den Tank erſchreckt, auf⸗ 
fuhr. Im ſchwachen Licht der Wagenlampe ſah er den 
Obertörpers eines Mannes, erkannte er eine branne Leder⸗ 

mütze und — wurde im nüchſten Augenblick geblended von 
einem fürchterlichen Hieb, der ſein linkes Auge traf, Halb 
betäubt, ließ Lalach die Leine fahren, inſtiuktiv griff er 
zur Peitſche, ſchlug drauf los. Er wußte, daß ein Feder⸗ 
wagen hinter ihm herfubr, auf dem zwei junge Schorn⸗ 
ſteinfeger ſaßen, er ſchrie darum wie ein Beſeſſener: 
„Hallo! Hallotl!“ Die Pferde zogen mit einem Muck an, 
fielen in Galvpp. Der Oberkörper verſchwand, Lalach ver⸗ 

lor die Peitſche und hatte trotz des erhaltenen Hiebes und 
des Blutes, das ſein Geſicht überſchwemmte, Geiſtesgegen⸗ 
m 0 EE ſich auf dem Tritt niederzuknien und die Leine 
zu ſuchen ů 

Das war gegen fünf Ubr, etwa anderthalb Stunden 
ſpäter kamen verſchiedene Leute des Wegs, die von dem 
lieberſall, der hier geſchehen war, nichts wußten. Ein 

lunges Mädchen fand eine Ledermütze, einige Schritt weiter 
kand ein u Keſe Mann einen merkwürdigen Stock, den er 
zu behalten 
ichwungener Krücke, unten war ein etwa fingerlanger Blei⸗ 
knäuf nicht eben geſchickt beſeſtigt, es war ein ſogenannter 
Totſchlägerſtock und auf ihn geſtültzt konnte man getroſt durch 
alle unkelheiten der Welt ſpazieren. Am andern Morgen er⸗ 
ſuhr der Finder des Stockes von dem Ueberfall, ſofort gab 
er das verdächtige Dina ab. 

Die Pollzei befand ſich nun im Beſitz der Ledermütze 
nud des Stockes, mit dem ohne jeden Zweifel der Vetro⸗ 
leumnkutſcher Lalach getroffen worden war. Der Verdacht 
der Täterſchaſt lenkte ſich auf Jobann Fäger, einen Mann, 
der mit „Altertümern“ handelte, eine Rente begog, im 
großen und ganzen jedoch barontfierte und ſich von ſeiner 
alten Mutter ernähren ließ. 

Jäger leugnete von vornherein, daß der am Tatort ge⸗ 
fundene Stock ſein Eigentum ſei, er hätte nie ſolch ein 
Morbdings beſeffen, bisr, dies ſei ſein „Krickert“ — und 
mit dleſen Worten wies er einen harmloſen Allerwelts⸗ 
ſtock auf. Aber es batte ein Mann, der Händler Milenp, 
von jenem Stock in der Zeitung geleſen, und Milenz ent⸗ 
ſann ſich noch ſehr gut eines beſonderen Vorfalles. Jäger 
war einmal zu ihm gekommen, hatte ein Geſchäft machen 
wollen, bas aber nicht zuſtande kam. Es war, im Sey⸗ 
tember geweſen, er ſagte zu Milenz: „Hören Sie, wenn 
wir ſchon das Geſchäft nicht machen, ſo müſſen Sie mir 
einen Gefallen tun. Ich werde meinen Stock und Mantel 
bierlaſſen“, — „Warum nicht“, ſagte der dreiundſechzig⸗ 

jährige Milenz. Als er aber den Stock ſab, und den Blei⸗ 
knopf unten, wollte er ihn nicht im Hauſe behalten. „Menſch, 
Sie ſind Kriegsinvalide, wärum ſchleppen Sie ſich mit ſo 
einem Kuaſt? Das iſt ja oefährlich. Das iſt ja ein Tot⸗ 
ſchlägerſtock. Nein, nein, den laſſen Sie man lieber nicht 
hier. Nebmen Sie den man ruhig wieder mit“. Jäger 
beruhigte den alten Mann; Stock und Mantel wurden an 
eine Knagge gehängt und erſt zwei Wochen ſpäter abgeholt 

Auf dem Petroleumtank waren Fingerabdrücke gefunden 
worden, zwar konnten die Kapillarlinien nicht genommen 
werdon, jeboch zeigten die Umriſſe, daß Finger und Hand 
faft frauenhaft ſchlank waren, Ein Indiz mebr für -Die 
Schuld des Angeklaaten. Bei ſeiner Verhaftuna trug Jäger 
eine Beule an ber Stirn, die ſehr wohl vnon einem unge⸗ 
ſchickten Sprung oder Sturz von der Höhe des pühren her⸗ 
rübren ronnte. Der Ulibibeweis, den Jäger zu führen ver⸗ 
ſuchte, gelang nicht. ö 

Das Schöffengericht, vor dem Zäger ſich zu verteidigen 
hatte, verurteilte ihn wegen Raubverſuches zu zwei 
——————————————————————— 2 

untermengt die Zitate mit etwas Altmeiſterſtil und grego⸗ 
rianiſchem Choral, und, um die Sache zu würzen, klebt er 
hier und da einen Foxtrott oder Boſton ein. Die ange⸗ 
zapften Meiſter wirklich muſtkaliſch zu parodieren, fällt ihm 
gar nicht ein, und ſo wächſt ſich ſeine Partitur zu einem 
Waſſerkopf aus, zer am Schluſſe ſo groß wie ein Feſſel⸗ 
ballon iſt. Zuerſt horcht man noch intereſſiert hin, man 
denkt: es kommt noch; aber, als es daun ſo bleibt, ſich ſo 
hinſchleppt, wird die Sache reichlich befremdend und man 
langweilt ſich dann grenzenlos. Um einen Stoff wie den 

des Columbus zeitgemäß zu parodiſieren .— wober es noch 
ſehr fraglich iſt, ob er ſich dazu überhaupt eignet — mußten 
jebenfalls andere Finger und Federn am Werke ſein.,Nur 
ein flüchtiger Blick auf Shaws „Cäſar unb Cicopatra“, auf 
Georg Kaifers „Europa“ läßt uns den kläglichen Vorfall 
diefes „Armen Columbus“ überdeutlich ins Auge fallen. 

Sthade, daß zu einer Zejit, in der die Exiſbenz der Oper 
noch ſo ſehr in Frage ſteht, Zeit und Mühe nicht an ein 
Werk gewandt wurden, das es verdiente! (War uns nicht 
dex %üiniſt Hopkins“ verſprochen oder Wolf⸗Ferraris 
„Sly-? 

Aber uneingeſchränktes Lob verdient die Arbeit Rudolf 
Waldburgs, der mit den Sgacſten Bühnenbildern 
Eugen Manns lich mit ganzen Kräften betätigte., Kapell⸗ 
meiſter G. E. Lefſins ſchien die Sache ſogar ſehr ernft 
zu nehmen, denn er ſetzte ſich vom Pult aus ſichtbar mit 
Feuereifer dafür ein. Und erſt die Soliſten! Alles, was 
nur irgendeinen Ton ſingen konnte, war aufgevoten, und ſie 
jangen entweder ſchön wie⸗ KEu25 Buſch oder wie Heinz 
Edeler oder wie Witold dAntone, oder ſie ſpielten be⸗ 
zwingend luſtig wie Eugen Albert oder Axel Straube 

  

oder Hans Spehnker vder Emil Schroers oder 1 
ſahen reizend aus wie Maria Jenſen; und dann habe ich 
ſicher noch eine Menge„Mitwirtender ausgelaſſen, die alle 
ihr Menſchenmöglichſtes aufboten. Denn die Theater⸗ 
gemeinde ſchien ſich den Anzeichen nach vortrefklich zu amü⸗ 
ſteren, und die Abonnenten werden ſich, wer kann es wiſſen, 
noch vortrefflicher amüſieren, und ſo iſt wenigſtens ein Zweck 
erfüllt: daß Geld in die magere Theaterkaſſe kommt. Dann 
wird man ja wohl auch wieder einmal ein neues Werk von 
Wert aufführen. 2 W. O. 

Der Aufführung voraus ging ein von Friedrich Albert 
Meyer verfaßter und von Hanns Donadt geſprochener 
Prolog „Deutjche Pichter hungern“ und in den Pauſen ſam⸗ 

'elten junge Mädchen Mitglieder für die Schillerſtiftung. 
Der Danziger Obmann der Stiftung, Pfarrer A. Brauſe⸗ 
werter, der anfangs „repräſentativ“ anweſend war, ver⸗ 
ſchwand aber bald, nachdem ſich das Haus in ſchützendes 
Duukel gehüut hatte. ů 

eſchloß. Es war ein Roörſtock, gelb, mit ge⸗ 

  

Fabren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrver⸗ 
Unſt. Da der Augeklagte bereits drei Straſen wegen 
Diebſtahls verbüßt hatte, ſo ſchlen dem Gericht die Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtünde nicht am Blatze. Autzerdem 
wurde bei der Strafzumeſſung die Gemeinheit des hünter⸗ 
liſtigen Ueberfalls in Anrechnung gezogen — hätte der 
Stockhieb den Kutlcher Lalach „richtig, getroffen, ſo bätte 
er aller Wahrſcheinlichkeit nach uie mebr als Zeuge, weder 
10 dieſem Prozetz, noch in irgendeinem anderen auftreten 
(nnen 

Der Beiwagen löſte ſih vom Motbrrad 
Drei Berletzte — Schweres Motorradunglück bei Käſemark 

Bei einer Motorradfahrt ſind Sonntag nachmittag gegen 274 Uhr 

die Gebrüder Walter aus Neuſahrwaſſer, Vergſtraße 8, auf der 

Ghauſſer bei Käſematk verunglückt. Der Beiwagen löſte ſich plötz 
lich vom Motorrab, das dann getzen einen Baum fuhr und in den 
Chauſſeegꝛaben ſtürzte. 

Hellmut Walter erlitt dabei einen ichweren Ober⸗ und Unter⸗ 
ſchentelbruch. Sein 28 Jahre alter Bruder eine ſchwere 
Bruſtquetſchung. Ein weiterer Mitfahrender kam mit einer 
leichten Schulterquetſchung dovon. 

Auch ein Helfer verunglückt! 

Nurz 0 dem An paſſierte der 20 Jahre alte Landwirt 
Johannes Wienhold aus Käſemark mit ſeinem Motorrad die 
Unfallſtelle, machte Halt und bemühte ſich um die Verunglückten. 
Niu i Kaacel Paß ü Angtüiih angſeht der EE 

e Ung! jelle paſſierte, jo ung angefahren, daß elne 
ſchwere Fußverletzung die Folge war. 8 

Mit dem Sanitätswagen der uiet Ne Feuerwehr wurden die 
Brüder Walter und der Landwirt Wienhold in das Städt. 
Kranlenhaus nach Danzig çebracht. 

Der Tob des Danzitzers im Streitziß⸗Set 
Beim militäriſchen Schwimmunterricht ertrunken — Der 

verantwortliche Leutnant freigeſprochen 

OIf Köslin begann Freitag vormittag die Verbandlung 
gegen den 28lährigen Leutnant Meder⸗⸗Eggeberg 
vom 4. Infanterie⸗Regiment in Neuſtettin wegen im Dienſt 
begangener fahrläſfſiger Tötung und fortgeſetzter 
Nichtbefolgung dienſtlicher Befehle. 

Der Offizier hatte am 4. Seplember dem 21 jäbrigen 
Schützeen Strehlau aus Danzia vom Ausbildungs⸗ 
bataillon ſeines Regiments Schwimmünterricht zu ertetlen. 
Er fuhr, entgegen den Beſtimmungen, mit einem Boote aus 
der Badeanſtalt heraus und liteß den Schützeen im offenen 
Streitzig⸗See an ſeiner Angel üben. Dabei ertrank 
Strehlau auf eine bisher nicht ganz aufgeklärte Weiſe. 

Die Lage des Angeklagten wird dadurch verſchlechtert, 
daß wenige Monate vorher bei einer anderen Gerichtsver⸗ 
handlung auf ihn ein wenig günſtiges Licht ftiel. Damals 
war ſein Kompagniefeldwebel Griymm deshalb 
angeklagt, weil er ſich beim Schwimmen geweigert hatte, 
einem ſeiner Anſicht nach lebensgefährdenden Befhl ſeines 
Leutnants, den Sprung vom S8⸗Meter⸗Sprunabrett, un⸗ 
mittelbar nach dem Eſſen und bei Unwohlſein auszuführen, 
nachzukommen. 

Der Feldwebel iſt erſt zu vijer Wochen, in der 
höchſten Berufungsinſtanz zu. 14 Tagen Arreſt ver⸗ 

urteilt worden. — 
Das Gericht ertannte auf Freiſprechung des An⸗ 

geklagten auf Koſten der Staatsfaſſe. er Oberſtaats⸗ 
anwalt batte die Anklage, ſoweit ſie ſich auf vorſätz⸗ 
liches Nichtbeſolgen militäriſcher Befehle bezog, fallen ge⸗ 
laſſen, nachdem der Sachverſtändige, Hauptmann Schelle 
vom Reichswehrminiſterium, erklärt hatte, der, Befehl, daß 
bei jedem Kompagnieſchwimmen ein Sanitätsfeldwebel 
dabei ſein müſſe, ſei vom Neuſtettiner, Standortkom ⸗ 
mandanten ausgegeben und gehe über die Richtlinien 

der oberſten Reichswehrleitung binaus, Auch die Art, 
wie ber Angeklagte die Leine gehalten hat, bezeichnete 
Hauptmann Schelle als zweckentſprechend. Drei militäriſche 
Sachverſtändige erklärten übereinſtimmend, daß die üb⸗ 
lichen Merkmale eines Tobes durch Ertrinken an der Leiche 
nicht wahrzunehmen waren. 

Die Tobesurſache müiſe eine durch nervöſe Störungen 
ů verurſachte Herzſchwäche geweſen ſein. 

In ſeinem Plädoner hatte ber Oberſtaatsanwalt dann aus⸗ 
geführt, daß die zur Erfüllung der Beſtimmungen des 
Militärſtraftzetebuches norwendige Tateinheit von Befehls⸗ 
überſchreitung und fahrläſſiger Gefährdung von Mannſchaf⸗ 
teen nicht vorliege. Aber auch die Anklage auf ſahrläſſige 
Tbtung ſei nicht aufrecht äu erbalten, da ſich eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Fallenlaſſen der Schwimmleine und 
oͤdem Tode des Schützen nicht habe feſtitelleen laſſen. 

  

  

Poleute-Abend“ 
der Vereinitzunn ber höheren Krirrinalbeamten 

Die Ortsgruppe Danziga der alirte aann, höherer Kri⸗ 
minalbeamten Preußens veranſtaltete am Sonnabend im 
Café Konietzko, Halbe Allee, einen Polenta⸗Bierabend, an 
dem etwa 100 Perſonen teilnahmen. Nach dem gemeinſamen 
Eſſen hielt der Leiter der hieſigen Kriminalpoligei, erſter 
Staatsanwalt Muhl, die Begrüßungsanſprache. Kriminal⸗ 
birektor Skronn auß Königsbera ſprach für die Gäſte aus 
dem Reich und Senator lerczynſki für die Danziger. 
Sodann ging ein kleines, üheraus witziges Spiel über die 
Bühne, das den Titel führte: „Kriminalkommiſſar vom 
Dienſt“, Viel Geſchrei um nichts, befagte der Untertitel und 
ein Motto bat: Es wird nichts übelgenommen! So wußte 
man ungefähr, was kommen ſollte. Und warde nicht ent⸗ 
täuſcht. Die Sache war eine Aneinanderreihung von „An⸗ 
Ablegen und und recht berzhaften „Stichen“ gegen die 

bollegen und Vorgefetzten, wovei auch nicht die prominente⸗ 
ſten verſchunt blieben. 
und liebenswürdig gebalten und ſand denn auch den vei⸗ 
dienten Beifall. Weiter gab es eine Ehrung des Polenta⸗ 
mitgliedes Kriminalkommiſſar Dobiat, der auf eine 30⸗ 
kaſchte Dienſtzeit zurückblicken kann. Die Vereinigung über⸗ 
reichte ihm eine wertvolle Karaffe. Geſangsvorträge des 
Herrn Graffin, Zoppot, und mancherlei Ueberraſchungen, 
non denen der verteilten Photokarikaturen des Herrn 
Garkus die netteſte war, halfen den Abend — oder beſſer 
die Narht — perkürzen, denn der Bierabend wurde allmählich 
zu einem Biermorgen. 

Aber daß ganze war recht geiſtvoll.   

Sonderbare Methoden bei den Etatsberatungen 
in Tiegenhof 

Die Sozialdemokraten verlaſſen den Sitzungsſaal 

Am TFreitag trat die Stadtverordnetenverſammlung in 
Tiegenhof zufammen, um die Jahresrechnunn für 1928 zu 
eutlaſten und die Haushaltsvoranſchläge für 1030 zu be⸗ 
raten. Die bürgerliche Mehrbeit der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung machte ſich dieſe Arbeit ſehr leicht. Außer dem 
Stabtverordneten Lewanczlel, der die Löhne ber im 
Elektrizitätswerk beſchäſtigten Arbeiter als zu hoch bemän⸗ 
gelte (i) hatte niemand etwas gegen die vom Maglſtrat auſ⸗ 
geſtellten Voranſchläge einzuwenden, Püir dieſe Herren iſt 
anſcheinend alles in beſter Ordnung, vielleicht auch haben 
dei meiſten dleſer Herren die Vorlagen überhaupt nicht ge⸗ 
eſen. 

Gen. Kruppke nahm als Sprecher der Sozialdeme⸗ 
kratiſchen Fraktion zu den Vorlagen ausführlich Stellung, 
um notwendige Erhöhungen in dem Etat der Volksſchulen 
und für ien Wiittet ſolen ecke zu begründen., Die dazu 
erforberlichen Mittel follen nach ſozialdemokratiſchem An⸗ 
trag durch eine geſtaffelte Erhöhung der Zuſchläge zur 

Grund⸗ und Gebäudelteuter erfolgen, und zwar in der Weiſe, 
daß für die kleinen Hausbeſitzer die jetzt geltenden Zuſchläge 
von 200 Prozent beſtehen bleiben. Weiter wu de vorhe⸗ 
ſchlagen, die Zuſchläge zur Grundwechſelſteuer zu erhöhen. 
Ferner verlangte die Sozialdemokratie Erhöhung der Wohl⸗ 
fahrtsuanterſtützungen, ſowie freie Arztwahl für Wohlfabrts. 
unterſtützungsempfänger. Die Etatsanſätze für Leru⸗ und 
Lehrmittel in den Volksſchulen ſeien zu gering. Die Kaiſer⸗ 
bilder aus den Schulen müſſe man endlich entfernen. 

Der Bürgermeiſter, der ſich ja ſchon öfter als recht komi⸗ 
ſcher Herr gezeigt hat, erklärte, daß ihm viele der ſozſal⸗ 
demokratiſchen Vorſchläge recht wären, daß er ſich aber gegen 
alle Auträge wenden müſſe, weil kein Geld vorhan⸗ 
den wäre, (was die Eutfernung der Kaiſer⸗Bilder nur 
koſten mag?), Die Vorſchläge der Sozialdemokraten für die 
Beſchaffung der notwendigen Mittel erklärte er als un⸗ 
möglich. 2 

Nachdem Geu. Kruppke ſich noch einmal der Mühe unter⸗ 
zogen hatte, zu beweiſen, daß die Vorſchläge der Soztialdemo⸗ 
kratie durchaus durchſührbar ſeſjen und nubedinat notwendig 
wären, ſtellte der Zentrumsvertreter Lewanczik, den 
die Deutſchnatlonalen ja bei allen beſonders reaktirnären 
Auträgen vorſchicken, den Antrag, den Hausbhaltsvoranſchlan 
wie er voum Magiſtrat vorgelegt wurde, anzunehmen. Trotz 

des Proteſtes der Sozialdemokraten, die ſich ganz eutſchteben 
gegen eine derartige Verabſchiedung der Etats wanbten, 
wurde dieſem Untrage ſtattgegeben. Die ſozialdemokrattſchen 
Anträge wurden gar nicht erſt zur Abſtimmuna gebracht! 

Die Sozialdemokraten verließen nach dieſem Ergebnis, ge⸗ 
ſolgt von faſt allen Tribünenbefucheru, den Sitzungsſaal. 

Die Verabſchiedung des Etats für das Realgymnaſium wie 

cuieöthi⸗ Krankenhauſes war dann auch in fünf Minuten 
erlediat. öů 

Der Bevölkerung von Tiegenhoi werden dieſe Methoden 

ſicher Anlaß geben, ſich ihre Vertreter genauer anzufehen. 

Beſonders die Zentrumsarbeiter, die dieſem famoſen Herrn 

Lewanczit ihre Stimme gegeben haben, werden nun 
wohl enblich klar werden, daß fie hier den Bock zum Gärtner 

gemacht haben. 

Erleichterung der Pahvorſhtiten 
Die Danziger Paßvorſchriflen ſinv! dahin geändert worden, daß. 

vom 15. April 1930 ab das perſönliche Ericheinen des Antragſteller⸗ 

auf der Naßſtelle in der Regel nicht mehr erforderlich iſt. Damit 

iſt die Beſtimmung auſgehoben worden, wonach bishor Antra⸗ teller, 

wolche im Innermn der Stadt Dauzig und im Vorort hidlitz 

wohuten, perſönlich zur Landespaßſtelle lommen mußten, wenn ſie 

einen Paß ausgeſteltt erhalten wollten. 

Ein Danziger Maler als Opfer der Halenkreuzler ö 

Profeſſor Meſeck von Frick ſeines Amtes enthoben 

Wie ſocben aus gutunterrichleten Kreiſen verlautet, hat der 

(hüringiiche, Innenminiſter, der, Hatenkreuzler Frick, die beiden 

Proſeſſoren der Hochſchule für bildende Kunſt, Engelmann, und 

Meſeck, ihres Amtes enthoben. Die Gründe, die zur Amts⸗ 

enthebung geführt haben, dürften in Zuſammenhaug mit der Ve⸗ 

rufung Proſeſſors Schultze⸗Raumburg zum neuen Leiter 

der Hochſchnle ſtehen, Darüber hinaus ſollen aher auch politiſche 

Etwägunſen eine Rolle geſpielt hauen. 

Profeſſor Engelmann und Projeſſor Meiech ſind Künſtler von 

Ruf. Felix Meſeck, ein gebürtiger Danziger, iſt iu Danzig durch 

ſeine Beteiligung an mehreren Kunſtatlsſtellungen beſtens bekannt. 

  

Unfer Wetterbericht 
Veröfſentlichung des Obſervalvriums der Freien Stadt Danzig 

Heiter, ſpäter zunehmende Bewölkung, bei kühler Nacht, 
tags mild 

Allgemeine Ueberſicht. Ein Geblet, hohen 

Druckes bedeckt Nordrußland ſowie Mittel⸗ und Zentral⸗ 

europa. Vom Atlantik nähert ſich eine neue Zyklone, deren 

Randgebilde über den britiſchen Inſeln weitere Regenfälle 
verurfachen, dem Kontinent. Bei ſchwacher Luftbewegung 

berrſcht in Deutſchland und dem Oſten überall heiteres 

Wetter mit kühlen Nächten und anſteigenden Tageßtempe⸗ 

raturen vor. lieber Weſteuropa ſchießen warme, Luftmaſſen 

norbwärts, die bis in den hohen Norden nördliche Erwär⸗ 

muns berbeifthren. — 

Vorherſorge für., morgen: Heiter, ſpäter zunehmende 

Bewölkung, lanßſam auffriſchende ſüdliche Winde, ſteinende 

Temperatur. ů ů 

Ausfichten für Mittwoch: Bewölkt, Trübung, milb. 

Maximum der beiden letzten Tage: 8-8, — 0,6. — Mi⸗ 

nimun der beiden letzten Nächte: 8,8, — 13. 

    

Waſeerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom g1. März 1930 ö    
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Andebörige ſind freundlichſt eingeladen. 
END.. Shue- paittpch, den, 2. April, 1930. 
Aanas , uhr, in der Sborlbane in 
orduü änihleßgenüemea. Ge. 
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Vohelchnne, Diio. Sulsin üe , 
Ktreug modern). paſſend für Muſk⸗ und äbchen Memaalle.- SL.. 
Herrenzimmer, Axb Kebrgu Jeuan. — Leute finden 

wertvolle Perſerteppiche uch, Steuns als Lae Schlofftelle 
Stubenmäbchen oder 

wertvolle Perſerbrücken Fariieln. 2u. 1. . A-WelnWeie.. 
7- U. -Armige wertw. Bronzekronen Suchſdent Dain mae e 

Ine Uli, Dan, öbel, leganfeFandter, eing ubet Naſthelle. ie 35 eibhe⸗ Achrere Lüncß.Pelle in d. Hatere le —— — abe. „iißer cg Kriſſe lehr ziug, unter i8is anmied, Seicen 7. vt. KA e, 

⸗ 1. Eüü Schidlitz, Donnexstag, 
Moril. a. Uübelieh Uhr. im Srled⸗ 

Aibeihin. leher · 40 cgmige. 
chen, Bril lortraa adeg Aßg. 
angelegs⸗ Eill: 0 326 ſcht Anen 
augele⸗ jes Erſcheinen 
aller Mſtal ſeder erfar⸗ es 

Art, eünehe „Genelhruft Lauginbr. 
E erverfamm Wü im Mörſi 

fult au. 

Ddhiiiher Stadttheater 
Generalintendant: Rudol Schaver. 

Monlas, den 31. Märt, obends 7½ Uhr: 
Danerkarten Serie I. 

Prelle B (Over!. 
„Zum lebien Male! 

„Fatwe“ 
Konmilche Over in 2 Akten von Zriedrich 

von Floiow. 
Bür die Bübne neu Pearbeitet von 

Dr. Denno Bardi. 
Ju SP geſetztt von Oberſplelleiter 

Mußtaiſſche, Leiſana, Gollheuce. Leſtns. Wübnenbild: Eugaen Mann. 
Perfonen wie bekaunt. 
Ende gegen 973 Ubr. 

E De, I. Avril, nachm:. B Ubr: 0. Dhäbiiſch Läänlerveriicliung 
Diensigg, den,1, April. abends 7us Uhr: 

Zum 1., MaletDie rau. die ſeder jucht⸗, 
1 üig in A Akten van Audwis 5 

ů Tauerkarten: Seric II. Preffe 
(Savſticlſ 

  

     Vom 1. April bis 30. Movember 1830 

werden für die 

Kelsabfular 
folgende Preise berechnet: 

Danzig..... G O. 20 pro Ztr. 
Langfuhr.. G O. 20,, 
Neufahrwasser. G 0. 20 „„ 

Olivaa...... G O. 20 „ „ 

Städtisches Betriebsamt 
Abteilung Gaswerlk 
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Wiſſche z. waſchen, Suche 1—2 Jimmer, 

Laßthiüch, en elekin. EianPfansef. Säe • Lett⸗ Factes ‚ WeK Miele. 
getrockne g. modern. eichen Schlafzimmer 811 on die Erved. Wt Lrh 

Orcheſtripn mit elektr. Betrieb ie 
g, lehr vielen Koteurollen (paſſend für Wohn.-ausch Inv eis ., 

ehhanratter Sß Tanſche ar, Ku od. 85Gb 8 3. 8 . 
gutes Dianino b0 u. Wnniet. grg 9. ju. . Mis an vie G G0. 

Kaise e- Seeeer isüch⸗ verschi 0 10-Stoßft bin vf aba viel aunü e Verschiedenes Sebr gnt erbaliener ferner im Pfandwege um 11 Ubr: Ae Exre u Wogenend⸗ Uuxkanbrmauun rivoll, illantt 
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Dienstag, — 30 5 195⁰ 9 parbe, g. auf Rickel.ringe. roße Stube 
aubends 7.30 Uhr lus — vrehüwert, zu verk.] Beſictlaung 112 Slund. vor d. Nurtion. eine fleinere Hobn. — Gd6 V — d6 Eil erusint aPen LWderaae. Dei Zufchlaa cenügt ias Dantid, Oitz uri. Ghlantang 

eenenͤ Lertcltere⸗ ů „ Anzahlung - öte Erxved. 
Garten prelsw. z. verk. Gntei Vferdebe hen Eüüi Dun. Doln poueen 

Iͤnm GBortrag ladet ei EIRnörtabri 8. verfauen. — Si b W inb 2 Arbl. 8 . to-Polrec 
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eeren, Mäabarber, 
iteuekanden, Sämereien. Alles er- 

billig. E. frei. Gartan- 
aariah K. - Srseshön. Fer 47 
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